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Die Berufung gegen die Artheile
der Strafkammern

ſoll, wie wir neulich in einer Nachricht aus Berlin mittheilten,
eingeführt und neuen beim Oberlandes gericht zu er
richtenden Berufungskammern Entſcheidung überwieſenwerden. Damit würde eine en es Strafverfahrens,
die ſeit langer Zeit die juriſtiſchen Kreiſe bewegt, in einer

o rm de geführt werden, welche doch erhebliche
edenken gegen ſich hat, denn Oberlandesgerichte giebt es

bekanntermaßen in der el nur eines für jede Provinz.
Wenn nun bei dieſen Oberlandesgerichten die Berufungen
g en die Urtheile aller Strafkammern aus dem Gebiete

rlandesgerichts zur Entſtehung gelangen ſollen, ſo läßt ſich
vorausſehen, daß nicht nur für den Staat uud die Betheiligten
hierdurch eine große Menge von Koſten entſtehen würden,
ondern daß ſich auch die endgültige Entſcheidung der Straf

ſachen vielfach ſehr verzögern würde. Dieſer letzte Grund iſt
W wer ans der wichtigſte, der uns gegen dieſe Maßregeln
prechen läßt.

Woher iſt denn die Anregung für die Wiedereinſührun
einer Berufung gegen die Urtheile der Straffammern gekommen

Zunächſt aus den Kreiſen der Vertheidiger. Ganz mit
Recht hat man darauf aufmerkſam gemacht, daß bei den jetzigen
Verfahren beſonders der unſchuldig Angeklagte am leichteſten
in die Gefahr geräth, ſich recht ſchlecht zu vertheidigen aus
dem einfachen Grunde, weil er zu ſpät in einer für ihn verſtänd
lichen Weiſe erfährt, was gegen ihn eigentlich
wird, und deshalb nicht in die Lage geſetzt iſt, rechtzeitig ſagemäße Beweisanträge in thatſächlicher Beſchreibung zu ſtellen

Wie geht jetzt in der Regel ein Strafverfahren vor ſich
Wenn irgend eine Anzeige über eine ſtrafbare Handlung

an die Staatsanwaltſchaft kommt, ſo läßt dieſe zunächſt den
Angeklagten verantwortlich vernehmen. Dabei wird dem
Letzteren zwar die gegen ihn erhobene Beſchuldigung mitgetheilt,aber das, woraus ch die Wahrheit dieſer Beſchuldigung er

geben ſoll, iſt meiſtens noch ſo wenig feſtgeſtellt, daß der An
geklagte und zwar gerade, wenn duldig iſt, am wenigſtenweiß, wie er ſig des Näheren vertheidigen ſoll und ſich deshalb

ger häufig auf ein einfaches Beſtreiten der gegen ihn erho
chuldigung beſchränkt. Dann vergehen häufig Wochen, ja

Monate, in welchen der Beſchuldigte gar nichts weiter von der
Sache erfährt. Jnzwiſchen läßt die Staatsanwaltſchaft bald

ier bald da, theils durch das Gericht, meiſt aber durch die
erwaltungsbehörden Zeugen vernehmen. Dieſe Zeugenausſagen

werden aber dem Angeklagten nicht mitgetheilt, ſondern derſelbe
erhält plötzlich eine Anklageſchrift, die jedoch durchaus nicht die
Wiedergabe der Ausſage der einzelnen Zeugen, ſondern
eine mehr oder weniger hübſch geſchriebene Darſtellung des Falles,
wie er ſich nach der Meinung des die Anklageſchrift
verfaſſenden Beamten abgeſpielt haben r enthält. Gerade
derjenige Angeſchuldigte, der unſchuldig iſt und noch wenig mit
den Gerichten zu thun gehabt hat, wird auf dieſes Schriftſtück
hin am allerwenigſten etwas veranlaſſen, er wird vielleicht mit
dem Ausſpruche „ach, das iſt doch Alles Unſinn“ das Schrift
n bei Seite legen und auf ſein gutes Gewiſſen und ſeine

uſchuld vertrauend, den weiteren Gang der Ereigniſſe abwar
ten. Jetzt ſpielt ſich aber, ohne daß er eine Ahnung davon
hat, ein für ihn r wichtiger Vorgang ab, der darüber ent
ſcheidet, ob er auf der Anklagebank erſcheinen ſoll oder nicht,
nämlich die Beſchlußfaſſung über die Eröffnung des Hauptver

fahrens. Die Beſchlußfaſſung, die durch eine beſondere bei den
Landgerichten gebildete Kammer von 3 Mitgliedern zu geſchehen
51 erfolgt bei den verſchiedenen Gerichten in der verſchieden
ten Weiſe. Wir haben Gerichte kennen gelernt, bei denen die

betreffenden eiten in der allerpeinlichſten Weiſe erfolgen.
Aber dabei ſtellte ſich faſt ſtets heraus daß dieſe große Arbeit
bei der Art des vorliegenden Materials nicht nur eine ſehr
e ſondern theilweiſe eine unmögliche war. Die von den
verſ ſten Perſonen vernommenen Zeugen häufig
um ſo weniger überein, als die vernehmenden Perſonen, Rich-
ter, Amtsvorſteher, Gendarmen in der Behandlung der Sache
natürlich mannigfach von einander abweichen die Ausſage des
Angeſchuldigten, der nur einmal, am Anfang des ganzen Ver
e gehört war, paßte vielfach nicht zu den Ausſagen dereugen, eine Gegennberſtellung des Angeklagten mit den Zeu

gen vor der Hauptverhandlung iſt aber im Allgemeinen durch
das Se verboten. Jnfolge deſſen machte ſich vielfach bei
den in der Regel auch noch mit Arbeit überhäuften Mitgliedern
derartiger Beſchlußkammern die Ueberzeugung daß es nutz
loſe Arbeit ſei, wenn man zu Zmi bei der Beſchlußfaſſung vorginge und deshalb hat ſig i verſchiedenen Gerichten die

Sache einfach dahin entwickelt, daß, wenn nicht erhebliche Be
denken vorliegen, von dem Referenten der Beſchlußkammer die
Formel der Anklageſchrift, welche die Beſchuldigung juriſtiſch
wiedergiebt, einfach als Beſchluß der Kammer niedergeſchrieben
und von den anderen Mitgliedern unterſchrieben wird.

So kommt der Angeklagte vor die Strafkammer ſelbſt auf die
Anklagebank. Hier in der Hauptverhandlung zum erſten Mal
ſieht und hört er, was wirklich die Zeugen ausſagen und welche
Schlüſſe gegen ihn aus dieſen Ausſagen gezogen werden, immer
aber glaubt gerade der Unſchuldige noch, daß auf ſein Wort
doch gehört werden müſſe. Er weiß nicht recht, welche Anträge
er ſtellen ſoll, um die Zeugenausſagen zu entkräften, ſind aber
dieſe Beweis- Anträge nicht ganz genau J ſo wird der
Gerichtshof, der beſſer als der Angeklagte die Akten kennt, leicht
glauben, daß es dem Letzteren nur um eine Verſchleppung der
Angelegenheit zu thun ſei und dieſe Anträge doch noch ablehnen.
Der Angeklagte wird verurtheilt und nun läuft er zum Rechts-
anwalt oder ſonſt wohin, um ſich Rath zu holen und erfährt
zu ſeinem Schrecken, daß alle Thatſachen, die er vorbringt, ihm
gar nichts mehr helfen können, daß das gegen ihn ergangene
r nur dann no r r werden könne, wenn dasſelbe
auf einer Verletzung des Geſetzes beruht.

Ein derartiges Verfahren iſt allerdings für den Ange
klagten nicht g angenehm es hat aber noch einen andern
Fehler und zwar den, daß es ſehr langwierig iſt. Das allgemeine Intereſſe erfordert es, daß wenn irgend eine ſtrafbare
Handlung begangen iſt, das Sachverhältniß ſo ſchnell wie möglich

aufgeklärt und der wirkliche Thäter vor Gericht geſtellt und
verurtheilt werde. Wir ſehen jetzt aber, daß ſich vielfach das
Ausland wundert, wie lange es bei uns dauert, bis ſelbſt bei
irgend einem berühmten Verfahren die Angelegenheit ihre ge-
richtliche Erledigung findet e dies in Frankreich, in
England oft ſchon nach wenigen Tagen, hat aber Wochen
der Fall iſt. Wie ſehr wird da der Thatbeſtand verdunkelt,
wenn das Einſchreiten der Behörden ſo langſam r und
wenn ſich die Verhandlungen ſo lange hinziehen, daß Monate
vergehen, ja oft 1 Jahr, bis die Hauptverhandlung erfolgt, wie
ſehr verwi 7 ſich in der Zeit häufig die Eindrücke der Zeugen,
welche Qual iſt es aber auch für den Angeſchuldigten, mag er
unſchuldig oder mehr oder weniger ſchuldig ſein, wenn die Sache
ſich lange hinzieht, bis er ſelbſt erſt erfährt, wie ſie ſteht
und bis eine Entſcheidung erfolgt. Dieſes n Hinziehen aber
würde noch mehr eintreten, wenn erſt von der Strafkammer
gar noch wieder eine Berufung an die Oberlandesgerichte ein
geführt werden ſollte.

Wenn man nun aber ſieht, daß ein Uebelſtand vorhanden
iſt und Abhilfe v en muß, wie ſoll d beſſ werden
Einfach dadurch, daß man die erſte a heidende Inſtanz näher
legt an den Ort der That, daß man ſchon früher dem Ange
klagten Gelegenheit giebt, die Ausſagen der Zeugen ſelbſt p

Wir würden es für das c wenn jede
ache, ob groß oder klein, zuerſt an das Schöffengericht gebracht

würde, wenn ſo ſchnell als es ſich nur irgend nach der That
ermöglichen läßt, vor dieſem Gerichte eine öffentliche mündliche
e unter Heranziehung des Angeklagten und der Zeugenſtattfände. Stellt ſich die albete Handlung als eine Uebertretung

oder als ein ſo leichtes Vergehen heraus, daß es mit einer
Geldſtrafe oder Gefängniß vielleicht bis zu 3 Monaten geſühnt
erſcheint, ſo mag das d t ſofort entſcheiden, dann
d es Staatsanwalt oder Angeklagten frei, durch Berufung
ie Sache an die Strafkammer zu bringen. Hält das Schöffen

gericht eine ſchwerere Strafe für angemeſſen, oder ein Ver
brechen für vorliegend, ſo verweiſt es die Sache an die Straf
kammer oder das Schwurgericht, und dann muß dort eine
zweite öffentliche mündliche Verhandlung ſtattfinden.

Eine derartige Einrichtung würde nicht nur alle die oben
geſchilderten Uebelſtände des jetzigen Verfahrens beſeitigen,
ſondern auch eine gewaltige Beſchleunigung herbeiführen.
Allerdings müßte dazu die Staatsanwaltſchaft bei den Schöffen
gerichten anders eingerichtet werden als jetzt. Bei jedem
Schöffengericht müßte ein wirklicher Juriſt die Staatsanwalt-
ſchaft vertreten. Hierdurch würden zwar erhebliche r
entſtehn; es würde aber auf der anderen Seite viel bei den
r r der Landgerichte und dieſen letzteren ſelbſt
erſpart werden können, Es würde aber auch etwas beſeitigt
werden, was dringend der Abhülfe bedarf: die Ueberlaſtung
anderer Behörden mit Requiſitionen der Staatsanwaltſchaften.
Davon in einem ſpäteren Artikel.

Deutſches Reich.
Die Delegirten Frankreichs zu den Konfe

renzen wegen der Dentſch-frauzöſiſchen Grenzfrage
in Kamernn, die Herren Haußmann, Chefdirektor im Mini-
ſterium der Kolonien, Monteil, Kommandant der Marine-Jn
fanterie, Perier und Sekretär Antony ſind aus Paris in Berlin
eingetroffen und haben im Hotel „Reichshof“ Wohnung genommen.

Jn Folge einer vom Stellvertreter des Reichskanzlers
dem Reichstage zugegangenen Aufforderung wird dieſer
ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet, demnächſt mit der Wahl
von 6 Mitgliedern der Kommiſſion für die Arbeiterſtatiſtik
zu beſchäftigen haben. Die Wahl erfolgt für die Dauer der
Legislaturperiode. Die erſtmalige Wahl wurde am 31. März
1892 vorgenommen. Es wurden damals die Abgeordneten
Biehl, Dr. Hartmann (Plauen), Dr. Hirſch, Hitze,
Schippel und Siegle gewählt. An Stelle des aus der
Kommiſſion Abg. Schippel wurde am 13. De
zember 1892 der Abg. Molkenbuhr gewählt. Von den
danach vorhandenen Mitgliedern der Kommiſſion ſitzen im
ſebigen Reichstage nur die Abgeordneten Hitze, Molken-

uhr und Siegle. Wenn dieſe auch wiedergewählt wür
den, ſo müßten doch drei neue Mitglieder gewählt werden.
Uebrigens werden auch die Neuwahlen der vom Bundes
rath zu wählenden fünf Kommiſſionsmitglieder demnächſt
vollzogen werden.

Die Kommiſſion für die Handelsverträge hat am
men die Verhandlungen beendigt. Am Schluß der De
batte richtete der Abgeordnete dann (ntl.) an
den Staatsſekretär v. Marſchall die Anſfrage, ob die Abgeord
neten, die für den rumäniſchen Handelsvertrag ſtimmen, eine
moraliſche Verantwortung für den ruſſiſchen Handelsvertrag
übernähmen. Frhr. v. Marſch all verneinte das. Hierauf

Rlurtterſöhnchen.
Skizze von E. Vely.

Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Sie ſaß im Atelier, wenn er malte, trat ins Muſik
zimmer und war ſein begeiſtertes Publikum, ſie ſaß ſeinem
Schreibtiſch gegenüber, wenn er arbeitete, er war ihr Rafael
und ihr Goethe.

„Mein armer Sohn, wer wird Dich je ſo verſtehen, ſo be
wundern wie ich.“

„O die als Schwiegermutter!“ ſagten die Bekannten.
Und als ſie ſterbenskrank war, flüſterte ſie ihm mit er

löſchender Stimme ins Ohr: „IJch könnte die beneiden und
haſſen, der Du je nach mir ein zärtliches Wort ſagſt.“

Er lebte dann nur ihrem Andenken, umgab ſich mit ihren
Bildern, den Gegenſtänden, die ſie gebraucht und erzählte ſeinen
geduldigen Freunden von der „lieben guten Mutter“ und wenn
man ihn fragte, warum er nicht geheirathet, kam die Antwort
„Meine Mutter war mein Jdeal ſie hat mir den Geſchmack
an anderen uen verdorben.“

Der geduldigen Freunde wurden weniger und andere
langweilten ſich bei ſeinen begeiſterten Schilderungen, was
ſcine Mutter geliebt und geſagt hatte und die age:
„Warum haben Sie nicht geheirathet?“ wurde immer ſeltener
an ihn geſtellt

Eine Wirthſchaft an er ſich nicht eingerichtet, weil ihn
vor der ſucht der Wirthſchafterinnen gewarnt

„Sie ſind wie Harpyien und es wäre mir ſchrecklich, kämen
ſolche Hände über meine Beſitzthümer.“

Der alte Diener blieb da, der halb taub und halb blind
war, mangelhaft aufräumte und verſöhnlich gegen den Staub
geſtimmt war.

Er wollte ſein Teſtament machen, aber er überlegte jeden
inne der Mutter wäreTag, wie es wohl ganz genau im

und er wollte den Fapriien hen für Töchter guter Freun
dinnen der Mutter beſtimmen, aber er wurde nicht einig dar-
über, ob die Perlen für dieſe, die Türkiſen für Jene wären
hätte „ſie's“ noch zu vertheilen gehabt.

Frau Mary's Gatte tritt ein, etwas geräuſchvoll; er iſt
kräftig und lellhaft und bringt die beiden Söhne mit, einen

anken Offizier und einen Polytechniker; die in der Stadt
ihren Aufenthalt haben.

„Schon. Ordre gegeben, Mary? Auch den Wein
die beiden Marken, die mir hier immer ſo gut

ſchmecken

„Alles beſorgt, mein Freund
„Na, dann ſetzt Euch ſo! Was,“ er legt dem Jüng-

ſten die Hand auf die Schulter, „das Neſthäkchen macht ſich
ganz gut in der Freiheit

oller Stolz ſieht die Mutter die 2 an. Lene, die
gern lacht, zeigt dem Lieutenant verſtohlen den Mann drüben
am kleinen Tiſche.

„Ach, der der alte Eckardtsborn. Ja, der ißt hier
und hält ſeinen w macht ſeinen Spaziergang und
ißt hier wieder zu Abend. Und zur beſtimmten Zeit muß manW wecken und Hrtſchiden. Der i ſtadtbekannt den „einſamen

ſr- nennen ſie ihn nach einem Bilde, das er mal aus
geſtellt.“

„Schrecklich ſagt die hübſche Lene.
„Nein, en bedauernswerther alter Junggeſelle, der nicht

ſo'n Glück gehabt hat, wie ich! Jungens, das ſage ich Euch,
Du Junggeſellen dürft Jhr mir nicht werden ruft Herr
Valſchow.

Sie verſchwören ſich Beide lachend, daß ſie dazu nicht das
mindeſte Talent in ſich verſpüren.

Und der Vater ſtößt mit ihnen an und die Mutter nickt
ihnen zu und Lene erglüht, als er ſagt: „Von der hört Jhr
griß nächſtens was na, ich will nichts geſagt

ber die iſt auch im Stande und bekehrt wen zu ſich
die Hexe, die!“

„Aber dem Alten will auch heute gar nichts ſchmecken, er
bemäkelt Alles ſagt der Kellnyer am Büffet zu der Mamſell,
die neu iſt.

Sie trägt eine feuerrothe Atlasblonſe und gefällt ſich
ſehr darin und ſie möchte auch, daß ſie dem hübſchen Lieutenant
gefiele, der ſo verſtohlen über ſie hingeſehen hat, als er herein-
kam. Der muß ihr nun gerade den Rücken zukehren und der
Alte hat das faltige, ſtets ärgerlich verzogene Geſicht ihr zu
gewendet.

„Bah!“ macht ſie, die vollen Achſeln zuckend.
„Ne, Fräulein Martha, ſo iſt das nicht. Es iſt un

angenehm, wenn der Herr Baron geruhen, nicht zufrieden zu
fein! Da kann man was erleben!“ Und er ſchlägt die
Serviette auf den anderen Arm.

„Na, denn kann er ja den Weg wo anders hin finden.
En Zierrath iſt der doch nich' für unſer Lokal!“

i „Bitte, der Chef will'n beſonders aufmerkſam behandelt
wiſſen.

„Bah
Von Eckardtsborn ſchickt die Kirſchen zurück und beſtellt

ſich eine ſtärkere Sorte Rheinwein. Die fröhliche Tafelrunde
da drüben ärgert ihn. Thun die Leute, als haben ſie die
Vergnüglichkeit und Behaglichkeit allein gepachtet. Er ſieht
in den goldenen Wein und nach den glänzenden Haaren! Jung
iſt er ja auch mal geweſen und hat mitgelacht und man hat
ihm entgegengelächelt.
Ja, wenn ſeine liebe, gute Multer nicht gewarnt hätte,

könnte er ebenfalls mit einer Familie daſitzen. Aber, die hat
beſſer verſtanden ein Glas ihrem Angedenken! Wenn die
Leute auch fröhlich ſind, Sorgen werden ſie doch kennen.

Der Wein iſt ſtark und macht ihm heiß. Aber das
Saat en dann auch hinterher! Die Leute ſitzen mit einer
Beharrlichkeit, als gäb's nichts zu thun auſ der Welt.

Er lehnt ſich an den Stuhl zurück, die Lider werden ihmr und ein ſo anengenehwer Druck iſt auf ſeinem
pfe.
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ten rnet vom 7. April 1891 und über

wurde zur Abſtimmung geſchritten. Der Handelsverkrag mit
Rumänien wurde mit 12 gegen 5 Stimmen angenommen.
Da für ſtimmten Bachem, Grellner, Buddeberg (freiſ. Vp.),

Herbert, Lieber, Paaſche, Schippel, Schoenlank,
Schulze-Hanau, Frhr. v. Stumm. Dagegen: Graf Kanitz,
Graf Arnim, Kloſe (Centr.), Pezold (Centr.), v. Plötz. Frhr.
v. Hammerſtein, SchmidJmmenſtadt (Centr.), v. Staudy;
v. ZantenPolizynski, der Pole, fehlte, hätte aber dagegen ge
timmt. Desgleichen wurde angenommen der ſerbiſche Han
elsvertrag mit 13 gegen 7 Stimmen.

Parlamentarifches. In der Budget- Kommiſſion des Reichs
tags wurde geſtern das Geſetz, betr. die Gewährung von
Unterſtützungen an Jnvalide aus den Kriegen von
1870 und an deren Hinterbliebene berathen. Die Vorlage wurde an
enommen, nachdem auf Antrag des Abg. Singer (Soz.) im S 6
er folgendermaßen lautende Abſatz 2 mit acht gegen ſieben Stimmen

geſtrichen worden war „Die Entſcheidung der oberſten Militärver-
waltungsbehörde des Kontingents, beziehungsweiſe des ReichsMa
rineamts iſt bezüglich der Beurtheilung aller in Betracht kommenden
Verhältniſſe unter Ausſchluß des Rechtswegs maßgebend.“ Zum
Berichterſtatter iſt Abgeord. Dr. 7 beſtellt. Das Geſetz ſoll,
wenn irgend möglich, noch vor den Weihnachtsferien zur Verabſchie
dung kommen, um deſſen Wohlthaten ſchnell wirkſam zu machen.
Die Vorarbeiten zur Reform der Militärſtrafprozeße Ord-
nung find noch nicht abgeſchloſſen. Die Angelegenheit wird im
Laufe dieſer Reichstags Seſſion S der Regierung nicht auf die
Tagesordnung geſetzt werden. agegen darf mit Beſtimmtheit er
wartet werden, daß die Regierung bei 7 Anlaß ſich über
ihre Stellung zu der Frage in aufklärender Weiſe ausſprechen wird.

Von unſerer Marine. M. S. „Stein Kommandant
Kapitän zur See v. Wietersheim, iſt am 5. Dezember in La
Guayra eingetroffen und gearſichagt am 10. Dezember nach Haiti in

See zu gehen. S. M. Kbt. „Wolff Kommandant KapitänLieutenant Kretſchmann, beabſichtigt am 7. Dezember von Na
gaſaki nach Hiogo in See zu gehen.

Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift 837 v
a s ebrauchsmuſterſchutzgeſetz vom 1. Juni 1891 zugegangen.Jn dieſer Denkſchrift u die Wirkungen, welche bie beiden

r Geſetze gehabt haben, eingehend dargeſtellt. Daß
ieſe Wirkungen erfreuliche geweſen ſind, läßt ſich ſchon daraus

erkennen, daß, während im letzten Jahre der Geltung des
früheren Patentgeſetzes, im Jahre 1890: 11882 Patente an

emeldet und 4680 ertheilt wurden, im erſten Volljahre der
eltung des neuen Geſetzes, im Jahre 1892: 13 126 angemeldet

und 5900 ertheilt wurden. An Sebrauchsmuſtern ſind von dem

Jnkrafttreten des r 7 dem 1. Oktober 1891, bis zum
20. September 1893, alſo innerhalb zweier Jahre, 19501 zur
Anmeldung n t, davon im Jahre 1892: 9066. Schon
aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß die neuen Geſetze belebend auf
die Nachſuchung des Rechtsſchutzes und an auf die Erweiterung
der techniſchen Hilfsmiktel der Induſtrie gewirkt haben. Von den
Einzelheiten, welche in der genannten Denkſchrift ihre Würdigung
u haben, möchten wir für heute nur einen auf den Patent
chutz bezüglichen Umſtand erwähnen. Schon bei der Enquete

des Jahres 1886 war auf die Nothwendigkeit rn daß
die Mitglieder des Patentamtes mit den An und
Bedürfniſſen des gewerblichen Lebens fortgeſetzt in Fühlung
bleiben. Dazu bietet ſich zum Theil ſchon durch Beſichtigung
der ausgeführten Erfindungen an Ort und Stelle, durch An
hörung der Betheiligten 2e. Gelegenheit dar. Hauptſächlich
aber kommen für dieſe Sge Jnſtruktionsreiſen der Mitglieder
des Patentamtes zum Beſuche von Fabriken und ſonſtigen Be
triebsſtätten ſowie Ausſtellungen in Betracht. Jn den letzten
beiden Jahren haben ſolche Studienreiſen bereits
unternommen werden können. So ſind die Wanderausſtellun
gen der W landwirthſchaftlichen re in Königsberg und München, die internationale Ausſtellung fur

Muſik und Theaterweſen in Wien, einige Eiſen und Stahl-
werke Weſtfalens und die bedeutenderen Theerfarbfabriken
Deutſchlands von Mitgliedern des Patentamtes beſucht worden.
Jm Sommer d. J. ſind außerdem ſechs Mitglieder zum Be-
ſuche der Weltausſtellung nach Chicago entſendet worden. Die
Vorzüge dieſes W iegen auf zwei Seiten. Einmal
wirken die Berichte über die Ausſtellungen anregend auf die
Mitglieder des Patentamtes, ſodann d es die Berührung mit
den einheimiſchen Jndufſtrieſtätten mehrfach ermöglicht, Zweifel
über die Handhabung des Geſetzes aufzuklären und hin und
wieder Anregungen entgegenzunehmen, welche für die Arbeitn
des Patentamtes nicht ohne. Bedeutung geblieben ſind. Es
bleibt deshalb erwünſcht, daß der patentamtlichen Verwaltung
auch für die Zukunft diejenigen Mittel zur Verfügung geſtellt
werden, welche es ermöglichen, von dieſen Hilfsmitteln der Be
lehrung einen möglichſt reichlichen Gebrauch zu machen.

„Nun das Sektglas Mama ſoll leben hier
anz beſonders iſt das Hoch für ſie am Platze, Kinder. Hierh ich ſie mir a u und einem halben Dutzend
Tanten und Baſen bei mir zu Hauſe zum Trotz genommen

Kinder, Eure prächtige Mutter! Und daß Jhr uns Beide noch
lange lücklich miteinander ſeht und daß Jhr Euch mal
die Zukunft 'en Exempel d'ran nehmt. Nich' ſo'n neumodiſches
Zeug von Zuſammenkommen und dann Nichtverſtehen und wie
der auseinander!“

Se veke hoch! Mama!“ Die Gläſer klingen.
„Jetzt ſchläft er ein,“ ſagt der Lieutenant ſeiner

Schweſter. „Oft ſchnarcht er r Aber Niemand würde
ihn ſtören. Jeder hat Mitleid mit dem einſamen, alten Reiher!“

Das Letzte, was Eckardtsborn ſieht, ehe er die Augen
völlig ſchließt, iſt Lene's ſüßgeſchwellter, rother Mund, und wie
ein Traum aus Jugendtagen überkommt's ihn und er flüſtert
leiſe „Marie kleine Marie

2 Am Tiſch drüben erhebt man ſich. „Nun 'ne Spazierfahrt
in den Georgengarten“, ſagt Herr Dätſchow. „Wird zwar 'ne
richtige Familienfuhre, aber das macht nichts. Dafür ſind wir
alle zuſammen. Und Neſthäkchen kommt auf den VBock. Du,
Junge, nun ſo'n Johann wie zu Hauſe, den wirſt Du vermiſſen,
was

Der Lieutenant hat ſeiner Mutter beim Kommen einen
Roſenſtrauß überreicht, ſie neſtelt ihn, den Duft einathmend,
im Gürtel feſt. Die ſchönſte La 7 aber hat ſie los
gelöſt und als ſie jetzt an dem Tiſche des Einſamen vorbeigeht,
läßt ſie dieſelbe unbemerkt auf ſeine Hände gleiten, die er am
Tiſchrand gefaltet hat.

Sein Schlaf t lange heute; George e am Fenſter
und ſchlägt nach Fliegen, die Büffetdame gähnt e ihrem
Schreibpult, die anderen Kellner räumen und laufen hin und
her Herr von Eckardtsborn ſchläft noch immer.

Endlich geht George zu ihm man kann nicht wiſſen,
der Alte iſt auch mit ſeinem Spaziergang genau. Erſt ſpricht
er ihn erfolglos an, dann wagt er, ſeinen Arm zur berühren.
Die Roſe fällt auf den Boden aus dem Schlaf aber, in
welchen das alte Mutterſöhnchen verfallen iſt, giebt's kein Er
wachen wieder.

Ein Wort aus Bahern von einem Bayern geht
der „Korr. d. Bundes d. Landw.“ zu. Es lautet:

„Die Aeußerung eines nationalliberalen Abgeordneten in der
Sitzung des Reichstages vom 23. November, die da heißt: „Wenn
ein verſchuldeter Gro l von ſeiner Beſitzung gehen muß,
ſo iſt das kein nationales Unglück, wenn der Betreffende ſeine land
wirthſchaftlichen Vorſtudien vielleicht nur durchgemacht hat auf der
Reitſchule z Hannover,“ eines Theils, anderen Theils das bei unſern
Gegnern landläufig gewordene ewige Einerlei vom „preußiſchenJunker“ iſt es, was mich zu dieſen Worten veranlaßt. Ich ſtehe in
ganz enger Fühlung mit hieſigen bäuerlichen Kreiſen und weiß, wie
aufgebracht man gegen jede neue Belaſtung der Landwirthſchaft iſt,
wie ſehr man gegen Verminderung der Getreidezölle iſt und wie ſehr
man endlich gegen die in keinem Verhältniß zum Kornpreiſe ſtehen
den Brotpreiſe iſt. Es wird ferner geſprochen von Hetzereien des

Bundes der Landwirthe“ unter der bäuerlichen Bevölkerung und
ann ich nur ſagen, daß ohne das beſchwichtigende Vorgehen des
Bundes“ ſchon ganz andere Worte gefallen wären, als es ſind.Was die Agitation des Bundes der Landwirthe“ anlangt, ſo iſt

meine Meinung, daß dieſe nicht eher ruhen darf, bis alle deutſchen
ſich zu einer großen wirthſchaftspolitiſchen Partei vereint

haben.
Hummendorf, 27. November 1893.“

Bezeichnend für die Stellungnahme der bayeriſchen
Centrums Abgeordneten zu den Handelsverträgen dürftenachſtehende eiten ſein, die auf einer Verſammlung in

Straubing vor kurzem einſtimmig angenommen wurde. An der
Verſammlung nahmen Theil die Reichstagsabgeordneten Burger
und Dr. Pichl, ſowie der bekannte Centrumsführer Graf Conrad
Preyſing. Die Reſolution hat nach dem Regensburger
Morgenblatt“ folgenden Wortlaut:

„Die verbündeten Regierungen haben dem Reichstage mehrere
Handelsverträge vorgelegt, welche unter unſerer ländlichen Bevölkerung
lebhafte Beunrnhigung erregen. Schon durch den Abſchluß des
Handelsvertrages i 1 Deutſchland und Oeſterreich ſind die Ge
treidepreiſe gedrückt worden ein Handelsvertrag mit Rußland oder
Rumänien würde einen weiteren für unſer Getreide

Folge haben. Das rumäniſche Getreide kommt zunächſt nach
diederbayern und erſchwert unſeren Landwirthen den Abſatz ihrer

Produkte. Wir müſſen fürchten, daß die Ausdehnung der Herab-
ſetzung der Getreidezölle noch auf weitere Länder unſern Bauernſtand
efährden werde. Deshalb ſtellen wiretm Namen des niederbayeriſchen
Jauernvereins die ehrerbietigſte Bitte ein hoher Reichstag möge die neuen

und insbeſondere den Handelsvertrag mit Rumänien
ablehnen.“

Die BVayeriſche Kammer der Abgeordneten nahm den
Militäretat für 1893 94 mit allen Stimmen gegen die der
Sozialiſten und der Mitglieder des Bauernbundes, ferner einſtimmig
den Antrag der Liberalen an, daß der Artikel 138 der Militär
r h ordnung authentiſch dahin auszulegen ſei, daßer Ausſchluß der Deffentlichtei nur vom Beginne des Verhörs bis

zum Schluſſe der Verhandlung zuläſſig ſei. Der Kriegsminiſter
erklärte, die Staatsregierung erkenne die Nothwendigkeit des Antrages
anläßlich des Prozeſſes Hoffmeiſter nicht an. Die Kammer möge er
wägen, ob der Gegenſtand unter Wahrung der Intereſſen des militäriſchen

Dienſtes nicht an die Faſſung des bezüglichen W 7 des
bürgerlichen Geſetzbuches anzuſchließen ſei. Der Etat der könig
lichen Bank (Rürnberg) wurde genehmigt. Der Regierungskom
miſſar erklärte die Annahme für unbegründet, daß irgend Jemand
beim Bankzinsfuße bevorzugt würde Blankokredite würden ſeit 1879
nicht mehr gewährt,

Zeitungsſchau.
Ueber den angeblichen Nutzen der Handelsverträge

ſchreibt die „Rheiniſch-Weſt fäliſche Zeitung,“
welche in erſter Linie die Jntereſſev der rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtrie zu betonen gewöhnt iſt, folgendes

„Der Herr r des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall
Jprte in ſeiner erſten Reichstagsrede die vermehrte WaarenAusfuhr
eit den Handelsverträgen vom Jahre 1892 als einen Beweis ihrer
nutzenbringenden Wirkung auf. Wären die Ausfuhr- Geſchäfte für
die deutſchen Gewerbetreibenden mit Eewinn verbunden geweſen,
dann könnte man Herrn v. Marſchall zuſtimmen. Leider find die
ſelben bei weitem nur deshalb und mit Verluſt gemacht worden, weil
im Jnland der Abſatz fortdauernd ſtockt und ein be
ſtimmter Umſchlag in den Erzeugniſſen für Fabrikanten nothwendigiſt, um betriebefahig zu bleiben. P hlen beweiſen deshalb hier

noch lange nichts. Sie blenden nur diejenigen, die von den ge-
werblichen Verhältniſſen kein Verſtändniß haben. Leider iſt dies bei
vielen Reichstagsabgeordneten, insbeſondere aber bei der Bureaukratie
der Fall. Wir ſind auch Freunde von Handelsverträgen. Sie müſſen
aber mit vollem Verſtändniß der wirthſchaftlichen Lage des Landes
abgeſchloſſen werden. Ob das bei den Verträgen mit Oeſterreich
Ungarn, Jtalien, Belgien und der Schweiz der Fall geweſen, darüber
herrſcht in allen gewerblichen deutſchen Kreiſen großer Zweifel. Vor
allem ſollte die Reichsregierung aber nachforſchen, wo denn eigentlich
der Schuh im Jnland drückt. Die MonotanJnduſtrie iſt jedenfalls
mit ſo vielen Laſten und hohen Frachten bedrückt, daß Siechthum
und keine ſeggd Entwickelung erkennbar iſt. An Warnungen hat
es nicht gefehlt. Die Folgen werden noch manchem die
Augen öffnen.“

Dazu erkt die Korreſpondenz des Bundes
der Landwirthe“: 2„Dieſes abſprechende Urtheil Sews der rheiniſchweſtfäliſchen Induſtriellen über die ingen der Handelsverträge von

1891 ſollte der e zu denken n. Unter vem Schlagwort,daß unſerer Induſtrie neue Abſatzgebiete geſchafſſen nen
wurden jene Verträge P gtee und heute muß fich die Reichs
regierung von Vertretern Induſtrie ſagen laſſen, daß die Handels
verträge dieſer mehr Schaden g gen gehracht haben. Auch jetzt,
wo die Handelsverträge mit Rumänien, rbien und Spanien zur
Debatte ſtehen, wird daſſelbe Rößlein, neu aufgeſchirrt, abermals aus
dem Stalle geholt, und man hört die gleichen volltönenden Redens
arten von der Nothwendigkeit des Abſchluſſes neuer Verträge im Jn
tereſſe unſerer Jnduſtrie. Die Stimmen unter den Induſtriellen aber
mehren ſich, welche vor einer Ueberſchätzung der Folgen jener Handels
verträge warnen, die Landwirthſchaft erklärt rund, daß die Verträge
ür fie unheilvoll werden müſſen, aber die Regierung ſchließt unter
em Beifall des Freiſinns und der Sozialdemokraten weiter „unent

wegt“ Handelsve rage Unter ſolchen Umſtänden iſt die Handels
ragspolitik der Regierung ſchließlich nur von dem Geſichtspunkte

aus verſtändlich, daß man prinzipiell in unſer Schutzzollſyſtem Breſche
legen will, ſei es nun aus politiſchen Gründen, ſei es, weil man die
wirthſchaftlichen Bedürfniſſe unſerer produktiven Erwerbsklaſſen nicht
kennt. ir wollen zu Gunſten der Regierung annehmen, daß ſie ſich
nicht klar darüber iſt, wie eine derartige Wirthſchaftspolitik in ihren
Endzielen ſchließlich zum reinen Freihandel führen muß.

Den Typus „berühmter“ Vertheidiger zeichnet der
„Vorwärts“ in ſeiner letzten Wochenplauderei mit Bezug
e auf den Prozeß gegen den Bankier Hugo Löwny folgen

ermaßen:
„Auch dieſer Geſchäftswelt erſteht ein Anwalt und er ſpricht

ein gewichtiges Wort, ein Wort, das die Grundmoral der ſchachern
den Bourgeoiſie ausdrückt. „Wenn die Ratten dem
folgen, iſt der Rattenfänger darum ſtrafbar Dieſen Ausſpruch,
den man ſich wohl merken möge, thut Herr Fritz Friedmann, der
Vertheidiger Hugo Löwys, Berlins berühmteſter Vertheidiger in allengweiſelhaſten Fällen. Als ich Herrn e riedmann zum erſten Male

in ſeinem Amte kennen lernte, da erfaßte mich ein ſrige Widerwille gegen dieſen Mann. Es war im großen Zahlmeiſterprozeß,
und Rechtsanwalt Friedmann vertheidigte die Armeelieferanten Wol
lank und Genoſſen. Schon damals erſchien er mir mit all ſeiner
dialektiſchen Spitzſindigkeit als der geborene Anwalt der Geſchäfts

prinzipien, wie fie ſich Dank dem Kapitalismus entwickelt haben. Ich
weiß, ein Vertheidiger hat nicht mit pedantifchſtrengen Sittenbegriffen
zu rechnen. Aber in meiner Unſchuld meinte ich der „geniale“,
vielgerühmte Anwalt Fritz Friedmann werde doch auf einer
höheren Warte Gen, als die iſt, von der herab er verkündete
Geſchäft iſt Geſchäft. Macht es Hinz nicht, ſo macht es
Kunz. Was Wollank an den Zahlmeiſtern that, je nun, das iſt ge
fchäftlicher Brauch. Wenn der Rattenfänger Hugo ſein
Schelmenlied pfeift und die dummen Ratten ihm in den Abgrund
Ker wer kann dafür Der „geniale“ Fritz Friedmann kennt die

orſtellungswelt jener Kreiſe, deren geſuchteſter Anwalt er iſt. Wer
wird fich dort erdreiſten, den Rattenfänger einen Schelm zu r
Bauernfang iſt nichts Uebles, und wenn man dabei erwiſch wird,
ſo hat man eben „Malheur“ gehabt. Malheur hat auch Herr Löwy
gehabt; ſonſt kann Fritz Friedmann dieſem Finanzgenie ſeine Bewun
derung nicht verſagen. Leicht hat ja Herr Löwy gelebt aber Genie
und Leichtſinn ſind einmal Zwillingsbrüder, Fritz Friedmann iſt ſelbſt
„Genie“ das ganze ThiergartenViertel beſchwört's er muß es
alſo wiſſen. Was ſchadet es, vaß Fut Friedmanns Bebauptung
eine ſchnodderig hingeworfene Phraſe iſt Sie verblüfft, und das
genügt einem „genialen“ Anwalt.“

„Wir lieben es keineswegs“, ſagt hierzu die „Konſer-
vative Korreſpondenz“, „uns auch nur in einzelnen
Fällen auf die Autorität des d Centralorgans
u berufen. Allein die obigen en ſind in mancher

gen beachtenswerth. Zunächſt ſieht man, daß ein Kenner
der Verhältniſſe hier geurtheilt hat. Dann aber ſpricht aus
dieſen ein unverkennbarer Antiſemitismus, wieer in einem Organ, das Herr Singer einen erheblichen
Einfluß ausübt, überraſchen muß. Endlich aber iſt ein Hugo
Löwy, ein „genialer“ Bankier, wie ihn der „Vorwärts“ mit
Recht auf das Pirſſee verurtheilt, nur auf dem Boden der
gegenwärtigen Börſenfreiheit möglich und iſt es nicht
gerade die Sozialdemokratie, welche von der Börfe alles
„Drückende“, ſogar die winzige Börſenſteuer fernzuhalten auf
bas eifrigſte bemüht iſt

Der gert württembergiſche Geſandte in Berlin, Staats
rath von Moſer hat am Sonntag ſeinen hieſigen Poſten
verlaſſen, wie es fiekt um ſich auf längere Zeit wegen des
Geſundheitszuſtandes ſeiner Gemahlin nach dem Süden zu be

eben. Jnzwiſchen iſt von mehreren Blättern gemeldet worden,
Geſandte wäre ganz abberuf

es ſich um einen Konflikt zwiſchen der Regierung des Reichs
und der württembergiſchen, oder gar zwiſchen dem Kaiſer unddem König von Württemberg. Der rpeng der Kriſis ſei der

Wegfall des großen württembergiſchen Manövers, der durch die
Futternoth in einigen Landesgegenden nicht h begründet
geweſen ſei. Der Kaiſer ſoll bei ſeiner Anweſenheit in Stutt
gart aus ſeiner Mißſtimmung kein r haben. 5
von Mittnacht ſei nicht in der gnädigen Weiſe wie ſonſt
behandelt worden. Auch die Führung der T ſei S
worden. Jn Folge deſſen habe der kommandirende General
von Wölckern ſeine Entlaſſung eingereicht, u der Kriegs
miniſter Frhr. Schott von itenſtein werde ſeinen Poſten
verlaſſen. Eine weitere Folge dieſer Mißſtimmung ſei nun auch
die bevorſtehende Abberufung des Geſandten von Moſer.

ierzu bemerkt die „NationalZtg.“:
„Nach zuverläſſiger Mittheilung, welche uns aus Stuttgart zu

geht, kann von irgend einem Zerwürfniß zwiſchen Berlin und Stutt
gart keine Rede ſein. Soweit ein Konflikt vorhanden iſt, beſtehe
er hiernach zwiſchen dem württembergiſchen Miniſterpräſidenten von
Mitinacht und dem bisherigen Geſandten v. Moſer. Wenn der letztere
weichen mußte, ſo geſchah es vor ſeinem Chef in der engeren Heimath,
nicht vor irgend welchen Berliner Einflüſſen oder Verſtimmungen und
man glaubt in unterrichteten Kreiſen daß Herrn v. Moſers politiſche Rolle
noch keineswegs ausgeſpielt ſei. Die Einſchränkung der Manöver in
Wäürttemberg, wo die Futternoth beſonders ſtark war, hat in Berlin
unächſt keinen Widerſpruch gefunden; es ſcheint aber ſpäter Zweifeldaraber entſtanden ſein, ob ſe wirklich nothwendig war, und bei den

Erörterungen darüber, dürfte die Frage, an welcher amtlichen Stelle
die Initiative zu der Einſchränkung ergriffen worden, zu Differenzenjan haben, in deren Verfolg Herr v. Moſer zurücktrat.

Nationalliberales.
Unter dieſer Spitzmarke erhalten wir folgende Zuſchrift:
„Während die „Nationalliberale Korreſpon-

denz“ die Annahme des Jeſuitenantrages mit vornehmer
Geringſchätzun als einen „Erfolg der W rothen Verbrüderung bleh und mit großem Sel h ausruft:
„Das iſt kein Sieg, mit dem man Staat machen kann!“ bringt
die „Nationalzeituug“ einen Leitartikel, der unglaublicherſchiene, wenn er nicht ſchwarz auf weiß zu leſen ſtände. Und

dieſer richtet ſich wieder einmal gegen die Konſervativen.
Jn einer hiſtoriſch ſein ſollenden e werden „unſere
Konſervativen“ hier einer Kritik unterworfen, die an gehäſſiger,
denunziatoriſcher Dreiſtigkeit Alles überbietet. Die Konſer
vativen werden geradezu als die chroniſche des preußi
ſchen Staates gebrandmarkt, als die von jeher gegen die
Staatsordnung 3 auflehnende „JunkerCamarilla“, ja als
eine das Vaterland von Zeit zu Zeit bedrohende „katilinariſche
Verſchwörung“. Dieſe ſei jetzt wieder wir er ervor
getreten, indem ſie aus der früheren idealiſtiſchen Richtung
und vornehmen Zurückhaltnn us zur demagogiſchen Agi
tation geſchritten W um mittelſt der materiellen agrariſchen
Intereſſen zur Alleinherrſchaft zu gelangen. Das „DTivoli
Programm“ ichne nichts Geringeres, als die Eröffnung der
junkerlich agrariſchen Bauernrevolution.

Alſo man bedenke: Die Konſervativen ſind die am
Weiteſten S That rigen Umſturzmänner! Dies die
dankende Quittung für die gutmüthigen konſervativen Wähler,
welche ſo ſelbſtverleugnend waren, den Nationalliberalen bei
den Wahlen Heerfolge leiſten, damit der Staat erhalten
bliebe. Für dieſen ſelbſtloſen Patriotismus bekommen nun
„unſere Konſervativen“ ihren Dank. Der der ſeine
Schuldigkeit gethan, wird nun nicht bloß gehen dung
ſon er wird moraliſch vernichtet, damit er politiſch zu
Grunde gehe.

der d die Stimmen hatten Recht, welche die
Kartellmacherei bekämpften. Es iſt an der Zeit, daß ein
reinigender Sturm durch die politiſchen Parteien wehe, damit
ſie nicht in der Knechtſchaft der Lüge und Selbſtſucht zu
Grunde gehen.

et kommt die nationalliberale ueberhebung r

em e!“ P.Dieſe Haltung der fielen oder offiziöſen Organe der
nationalliberalen Partei iſt, und das wird ja der geehrte Herr
Einſender ſelbſt wiſſen, nichts Neues. Wir wollen hier nur
daran erinnern, daß z. B. die „Nationalliberale Korreſpondenz“
in den letzten Tagen des Monats Auguſt d. J. eine eigen
thümliche Parole für die ren Landtagswahlen aus
L t, die denn auch an vielen Orten getreulich befolgt
worden

„Aufgabe der Mittelparteien ſo ſchrieb das offizielle Partei
organ wird es ſein, den Konſer vativen ſo viele Sitze
abzunehmen, daß es ihnen unmöglich wird, im Vereine mit
den Ultramontanen eine Mehrheit im Abgeordnetenhauſe zu bilden.

en worden, und zwar handle
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Andererſeits müſſen wir anerkennen, daß in einigen Fällen
die Nationalliberalen dieſer Weiſung nicht gefolgt ſind s

Herrn Profeſſor Dr. Paaſche
en Leſer v nach ſeinem Auftreten in Meiningen

nen gelernt. Es iſt intereſſant, dieſen Herrn S einmal
in der Beleuchtun der „befreundeten“ liberalen Preſſe zu be
trachten. Das Leipziger Tageblatt“ läßt ſich aus
Wein en, e n„Jeder, die hieſige Reichstagswahl mitgemacht, weiß, daßHerr Dr. Paaſche in teſger Verſammlung ger ſeine Stellung zum
rumäniſchen Handels- Vertrag gefragt wurde e ſich
auch nie darüber ehe hat. Der hieſige Bund der Landwirthe

tte ſeine vom ReichsVerein aufgeſtellte Kandidatur gern unter
tzt; erſt im letzten Augenblick kamen von der Centralleitung die
kannten ſieben Fragen und das Direktorium wagte es im

letzten „Stimmentzichung“ zu befehlen, wo es bei der hie
ſigen Wahl Jedem klar ſein mußte, daß eine ſolche 3 bis 4 Tage
vor der Wahl ausgegebene Ordre nur den Gegnern der Heeresvor
lage und auch den Gegnern dee Landwirthſchaft zu Gute kommen
mußte. Wie weit ſind wir im politiſchen Leben gekommen, wenn
man die gewählten Abgeordneten davon abhalten will, ihrer Ueber
zeugung entſprechend zu ſtimmen Daß Herr Dr. Paaſche voll
auf gehalten hat, was er verſprochen, iſt hier keinem
unparteiiſch Denkenden zweifelhaft. Daß er ſich nicht ein
ſchüchtern läßt, hat er geſtern glänzend bewieſen.“

Unter dem Stichwort „Die Nationalliberalen und die
Handelsverträge“ ſchrieb die freiſinnig demokratiſche Berliner
„Volkszeitung“ vor einigen Tagen folgendes

„Wie vordem wohnen zwei Seelen in der Mannesbruſt der
nationalliberalen Helden. Daß ſie der Anſicht der Regierung ſind und
daher die Handelsverträge „freudig“ annehmen, verſteht ſich eigent
lich bei ihnen von ſelbſt. Allein auf der anderen Seite hat eine

anze Reihe von ihnen ſich ihre Mandate zu verſchaffen gewußt,
dem ſie ſich als Netter der „Nothleidenden“, als Freunde des

„Bundes der Landwirthe“ aufſpiclen. Die Wahlen ſind leider erſt
vor kurzer Zeit geſche en, ſo daß man dies nicht ſo leicht vergißt.
Ein beſonderes Mißgeſchick hat es gefügt, daß der erſte Redner der
nationalliberalen Partei der Profeſſor Paaſche war, der in

einingen, wo er durch beſondere Kraftanwendung und Beeinſluſſung
ſchließlich gewählt wurde, vor der Wahl erklärte, „voll und ganz
auf dem Boden jenes famoſen Bundes zu ſtehen. Nach der Wahl

er dieſe Erklärung gegenüber dem r von eSolches konnte Herr Paaſche um ſo leichter, als ſeine „wiſſen beſt

lichen Arbeiten ſich im Punkte der Getreidezölle ſtets widerſprechen
und er in Magdeburg, wo er in der Stichwahl dem Sozial
demokraten unterlag, auch gegen die Getreidzölle Stellung genommen
atte, wir begreifen es daher, daß die „Nat.Ztg.“ dieſe „friſchet ngt die ſo vorzüglich in das nationale Schema paßt, tiefbewegt

Und in der „Freiſinnigen Zeitung leſen wir:
„Abg. Dr. Paaſche iſt vom Bund der Landwirthe in Meiningen

charf koramirt worden, daß er wortbrüchig geworden ſei gegenüber
einer Zufage vor der Reichstagswahl. Herr Paaſche läßt darauf in

der Preſſe folgendes veröffentlichen: „Die Frage, die an mich geſtellt
war, lautet wörtlich: „Sind Sie bereit, gegen alle Ermäßigungen
der landwirthſchaftlichen Zölle zu ſtimmen, namentlich auch gegendandelsverträge mit Rußland und Rumänien, ſofern mit denſelben

eine Ermäßigung der jetzigen Getreidezölle dieſen Ländern gegen
über verbunden ſein ſollte?“ Darauf habe ich mit Ja! geantwortet
und halte mich dadurch gebunden, gegen die Ermäßigung der im
Juni 1893 beſtehenden Getreidezölle einzutreten Herr Paaſche
legt alſo ſeine C klärung dahin ans, daß er ſich zwar für verpflichtet
halte, die Getreidezölle nicht unter 3,50 zu ermäßigen, keineswegs
aber verpflichtet ſei, die e ggneinerrog der Zollermäßigung von

ver 33 z zu einer Iſt J r rerrn Paaſche auf die an ihn geſtellte Frage macht aber doeinen AueTheater und Muſik.
T Halle a. S., 7. Dezember. (Stadttheater). Vor

trotz der erhöhten Eintrittspreiſe faſt ausverkauftem Hauſe eröffnete
der berühmte Tenoriſt, Herr Heinrich Bötel vom Stadttheater
in Hamburg, geſtern ſein auf zwei Abende vorgeſehenes Gaſtſpiel
und zwar als Maurico in Verdi's „Troubadour.“ Dieſe Wahl
kann nicht Wunder nehmen, wenn man weiß, daß der Maurico von
Anfang an die Paraderolle des Gaſtes geweſen iſt wir hörten
ihn darin bereits einige Male in Berlin und wenn man berück-

chtigt, daß die Partie unter allen Aufgaben für den lyriſchen
enor eine der dankbarſten iſt. Jm Uebrigen iſt über den Kunſt-

werth des Verdi's Berühmtheit begründenden Operntrifoliums
(„Traviata“, „Troubadour“, „Rigoletto“) heute nicht mehr zu dis
kutiren, nachdem Verdi die neue Zeitſtrömung in der dramatiſchen
Muſik erkennend mit ſeinem jüngſten Opern Dreiblatt („Aida“,
„Othello“, „Falſtaff“) ſelbſt in andere Bahnen eingelenkt iſt.Herr B ö tel“s Troubadour bedeutet einen vollen Erfolg vielfache
Hervorrufe und nach der Stretta ſtürmiſches Da Ca Verlangen
r ugniß von der intenſiven Wirkung der nach der geſang-
ichen Seite hin wirklich hervorragenden Leiſtung. Die Partie iſt ſa
o recht Peri aufs „Hinreißen“ berechnet und Herr Böte
äßt keine der Effektſtellen ungenützt vorbeigehen. Der weſentlichſte
Faktor des Erfolgs iſt die ſelten glanzvolle, leicht anſprechende und
üppig quellende, in allen Lagen gleich wohllautende Stimme des
Gaſtes, die durch vortreffliche künſtleriſche Ausdrucksformen und ins
beſondere durch temperamentvollen Vortrag in ihrer vollen
Schönheit zum Ausſtrömen gelangt. Die Intonation iſt durch
aus einwandsfrei, nur machte ſich ſtellenweiſe ein naſaler
Beiklang bemerkbar. So ſehr Herr Bötel gleich mit dem Ständ
87 im 1. Akt, ſowie ſpäter mit der Arie: Nur du biſt meine
Seligkeit“ und mit dem „Verzweiflungswalzer“ im Miſerere auch
für ſeinen Manrico einzunehmen wußte, den Culminationspunkt des
Ganzen bildete doch das Martellato: „Lodern zum Himmel“, welches

zwei Mal a eapo geſungen werden mußte. Gleich ſieghaft haben
wir aber auch die Sltretta noch von keinem Tenor gehört; mühelos
und mit erſtaunlicher Kraft brachte Herr Bötel das zweigeſtrichene e,
das den Eindruck S r8, als bilde es noch keineswegs die ſtimm
liche Grenze des Sängers. Hinſichtlich der ſchauſpieleriſchen Aktion
ließ die Gaſtleiſtung noch Wünſche offen. Eine ger ausgezeichnete
Partnerin hatte der Gaſt in Frl. Breuer, deren Leonore auch weit
gehenden Anforderungen genügte. Namentlich waren wir von der
echt dramatiſchen Lebendigkeit in Spiel und Geſang auf das An

enehmſte überraſcht. Möge die reichbegabte Künſtlerin auch andere
artien mit gleichem Feuer anfaſſen, dann wird ihr Nichts unerreich-

bar ſein. Auch der Luna des Hunold hatte, abgeſehen von
einigen Unſicherheiten im Recitativ, unſern Beifall; namentlich loben
wir die dem Sentimentalen aus dem Wege gehende Energie im
muſikaliſchen Vortrag. Das Spiel aber muß noch temperamentvoller
werden. Herrn Hunold's Stimme nimmt an Kraft und Rundung
immer mehr. re ſchöne Höhe ſollte es dem Sänger aber ver
bieten, zu transponiren das betroffene Muſikſtück büßt in der Klang-
farbe dadurch immer ein. Frl. Rothe brachte ihre Azucena dar-
ſtelleriſch zu Ehren; der geſangliche Part entzieht ſich der kritiſchen
Betrachtung, da die Dame ſtimmliche Jndispoſition anmelden ließ.
Herr Kapellmeiſter Re ich verſtand es, die verſchiedentlichen Klippen,
welche die Eigenwilligkeiten des Gaſtes boten (über die man ſich
vorher nicht verſtändigt zu haben ſchien) mit dem tüchtigen Orcheſterohne Schaden zu um hifen C. Reinhold.

Leipzig, 6. Dezember. Das geſtrige erſte Erſcheinen des26jährigen S Page Richard Wagners des Herrn Siegfried
Wagner aus Bayreuth, als Dirigent im Liszt-Vereins-
Konzert hatte fich zu einem Kunſtereigniß für à geſtaltet,
dem eine tauſendköpfige e als begeiſterte Wagnerfreunde ihre
Theilnahme ſchenkte. Herr Siegfried dirigirte „Les Pré-
wäes“ von Liszt, „Fidelio“Arie von Beethoven, ein Märchen
tongemälde von Humperdinck, Liszt's ſinfoniſche Dichtung „Taſſo
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und zum Schluß die „Holländer“Ouverture ſeines Vaters. Jn
erſter Reihe galt das Intereſſe des Publikums der Perſönlichkeit des
Dirigenten, der ſich als eine mittelgroße, ſchlanke Erſcheinung vor
tellte und unverkennbar die Züge ſeiner Mutter trägt. Das Ge
cht etwas ſchmal mit der Liszt'ſchen Römernaſe, blondem Schnurr-

bärtchen, die ſtechenden Augen, das ſtruppige Haupthaar des Vaters,
von dem er auch die ungewöhnlich lange Hinterkopfbildung und die
Vorliebe für weiße Weſten geerbt zu haben ſcheint. Auffällig iſt die
Hantirung des Taktſtockes mit der linken Hand, die ruhige, aber ſehr
beſtimmte Markirung der Tempi und dynamiſchen Vorzeichen. Nur
in den bewegteren Stellen läßt der junge Kapellmeiſter auch die
rechte zierliche Hand mit eingreifen und begleitet mit entſprechenden
Körper r en das Tempo des Orcheſters. Er beherrſchte faſt
alle ſechs Stücke aus dem Gedächtniß. Sachverſtändige prognoſtiziren
dem jungen Wagner eine glänzende Zukunft.

Berlin, 6. Dez. Der Hannoverſche Männergeſangverein iſtvom Kaiſer legrapyts für den 12. Dezember nach dem Neuen

Palais eingeladen worden um dort den Majeſtäten die nieder
ländiſchen Lieder vorzutragen. Das Hofmarſchallamt hat einen
Sonde m zur Hin und Rückfahrt zur Verfügung geſtellt. DerBern de die Einladung angenommen.

Kirchliche Anzeigen.
Katholi Kirche: Freitag, den 8. Dez., Mariä Empfängniß,Mor b eſitche n zweite bat Weße n 7

d de Uhr feierliches Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr
ndcht.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Freitag, den 8. Dez.,

ſt Mariä Empfängniß, Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt.
achm. 2 Uhr Feſtandacht.

Zu St. Georgen: Freitag, d. 8. Dez. Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom G. Dezember 1893.

engere Der wen Paul Luft, Grünſtr. 9
und Eliſabeth Hirſch, Weißenfels. Der Reſtaurateur Oskar Wüſt
neck und Karoline Strumpf, Dryanderſtraße 35.Aufgeboten: Der Plaurermeiſter Hermann Pfeiffer, Brunnen
ge 2 und Bertha Wege, Hermannſtraße 15. Der Fouragehändler

ndreas Curio, Magdeburg und Helene Rebſch, Berlin. Der Kauf
mann Richard Falkenberg, Zerbſt und Karoline Ströſe, Ballenſtedt.57 Rollkutſcher Friedrich Stshe Halle a. S. und Friederike Kittler,

chwerz rGeborenz Dem Rechtsanwalt Paul Voigt ein Sohn, Richard,
Weidenplan 21. Dem Kaufmann Frieduch Erfurt ein Sohn, Friedrich
Rudolf Georg Manfred, Gr. Ulrichſtraße 23. Dem Schuhmacher
Albert Steuer ein Sohn, Friedrich Alvert Otto, Brunnengaßſee 11.
Dem Schloſſer Friedrich Jungmann ein Sohn, Max Fritz, Thor
ſtraße 15. Dem Reſtaurgteur Robert Martin ein Sohn, Richard,
Streiberſtraße I. Dem Kaufmann Ma Wtger ein Sohn, Gottfried Ferdinand Karl Walther, Herwennſtrg e 6. Dem Handarbeiter

ranz Lenz eine Tochter, Friederike Marie, Glauchaerſtraße 68. Dem
eſſelſchmled Wilhelm Nilius eine Tochter, Emma Anna, Thorſtr. 24.

Dem Schmiedemeiſter Hermann Wiegand eine Tochter, Eliſabeth
Helene, Kellnergaſſe 5. Dem Klempner Richard Treizel ein Sohn,
Otto Robert Richard, Mühlgaſſe 6. Dem Maſchinenbauer Hermann
Hauſe ein Sohn, Richard Hermann Alfred, Thorſtraße 221. DemLazareth Verwgnſpektor Paul Weigman ein Sohn, Ernſt Friegrich,
Schloßberg 3. Dem Schmied Hermann Seupt ein Sohn, Frriedrich
Franz Richard, Leſſingſtraße 22 Dem Vertr. d. Nat.Heilf. Otto
Kreſſe ein Sohn, Friedrich Otto Richard Florus, Leipzigerſtraße 54.

m Bahnarbeiter Emil Richter eine Tochter, Anng Helene Luiſe,
Diemitz. Dem Handarbeiter Hermann Cotte eine Tochter, Bertha
Klara, Unterplan 9.

eſtorben: Des Kreisſteuer-Einnehmers a. D. Andreas Kreſſe,
Ehefrau Mathilde geb. Ramshorn, 74 Jahre, Jägerplatz 4. Des
StrafanſtaltsAufſeher Georg Ebert Tochter Luiſe, hre, am Kirch
thor 20. Julie Jacob, 84 Jahre, am Kirchthor 24. Die WittweFriederike Voigt geb. Klepſch. 85 Jahre, SiechenAnſialt.

Bekanntmachung
Mein neuer

illustrirter Preis Courant
Aſien und MNusiſcuerſte
Jolijpſions, S mpß onions,

Aeropfſions, Avistons,
Dickorias,

ſowie jedes andere

egestirende i nstrmnent,
ſelbſtſpielend oder zum Drehen,

Cſtiristbaumständer,
ſowie

Ferren- und Damen-
Sescſienſte mit Musiſt

iſt ſoeben erſchienen. [6347
Versandt gratis und frankoòö.

Gustav Unlig,
Vhren- u. MusikwerKkKſabrik, Halle a. S.,

untere Leipzigerſtraße 12.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion
Sitzung

am Freitag, den 8. Dezember d. J., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.

T a r1. Bewilligung von Mitteln verſchiedenen A723 bei der
Reſtauration auf der Peißnitz. 2. Bewilligungen behufs Ausführung
der Paul RiebeckStiftung.

u h 4Kirchliche Anzeige.
Montag, den II. Dezbr. 6 Uhr wird die letzte diesfährige

Miſſionsſtunde in der Gerkrauden Kapelle gehalten werden. Herr
Paſtor Gerlach wird über William Cary (Miſſion in Jndien)
ſprechen. Die Miſſionsfreunde ſind hierzu freundlich eingeladen.

D. Förster.

Familien Uachrichken.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft und plötzlich

Fräulein Julie Jacob
m e e e Die Hinterbtlebeneze

Halle a. S., den 6. Dezember 1893.
Die Beerdigung findet Freitag den 8. d. M., Mittags

12 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

I

Hausschürzen,

Wrheohaltssohörzen,

Tändolschürzen

Daumuolle, VGeinen,
2olle u. Seide

empfehlt (6342
im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke.

Pinen grossen Posten schwarzer reinseidener

Satin Merveilleux
j in breiter, schwerer Qualität und sehöner tief-
J schwarzer Farbe hatten wir Gelegenheit, unter

Preis einzukaufen. [6340
Wir empfehlen dieselben als

Gelegenheitskauf à Mtr, Mk. 2,50.

Rud. MiemannNachtf,
(Weiss Freytag)

Leipziger Str. 105 Am MaxkKt.
(Muster franco.)

Oberhemden,

Serviteurs,
Kragen u. Manchetten,

Shlipse u. Cravatten,
Cachenesz u, geidene

Taschentücher
-mpfehblen [6308

m aussereordentlieh bigen Preisen

A. Huth Co.
Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Verlags-

buchhandlung von Veihagen Klasing in Bielefeld
und Leipzig, betr. Andree's Handatlas, bei, auf welchen
wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. 6310

Die Expedition.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Serantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik Redakteure Vr. phil. Panl Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinztelles, Theater uud
Mufik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von Morgens dis 122, Mittags,
Außerdem Herr Dr. Gebensleben dis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Haun von 4 bis s Uhr Nachmittags
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Stoffe bei Abnahme von 20 Netern

e

ſſobert Steinme
Leipzigerstrasse No. I. mm Rathhause-

Peiniwand-Ftandlung-
Speaiaulètät: Sraut- und Ainder-Ausstattungen.

55 Oberhemden nach Maass. G

d

empfiehlt

an zum Stückpreise.

S

tz7, Ha

Bei allen übrigen Verkäufen Rabatt. r

a.
WVäseſiefabriſe

12311

Bettzeuge, Bieleſelder Leinwand, Schlaſdecken,Tischzeuge, Uerrunhuter Leinwand, Beittdecken,
Mandtücher, Schlesische Leinwand, Tischdecken,
Wischtücher, UHemdentuche in versch. Qualität. Sophadecken,
Taschentücher, Negligéstoſſe, glatt und gerauht, Gardinen

a

Renell's Restaurant Gaſe, ein u Austernhans,

Halle a. S., Große Steinſtraße 43. Kur Etabliſement
Fernſprecher 741. Warmbrunn.

Elektr. Beleuchtung. Haus allerersten Ranges. CentralHeizung.

Empfehle täglich friſche Austern, Helgoländer Ium-
mern, alle Delicatessen der Saiſon, Diners und sSonpers,
von den einfachſten bis zu den gewählteſten. Mache be
ſonders auf meinen vornehmen [6034
Wein U. Austern-Salom
in erster Etage aufmerkſam.

Austern werden außer dem Hauſe bis 12 Uhr Abends ver-
abreicht. Halte mich bei Bedarf ergebenſt empfohlen.

e

e

09 r m g rn v

Gebr, Zorm,
Täglich ſrische holl. Austern, leb. elaol. Uummern,

neuen Astrachan-Caviar in vorzüglicher Qualität,
ſranz. Pounlarden, Vng. Puter und Capauunon,

Vierländer Cänse, Pfd. 66 Plg,

i Vlerländer Enten und Mähnehen, Feiste Fasanen,n Trische Artischocken, „Cranz. Salat u. Radies, engl. Sellery,
Hummoer-Hajonnaise, ital, Salat, Roastbeef u, Kalbsbraten,

geK. Prager Delik.-SchinKen, Hambg. Rauch—ieisch,
Strassburger Gänseleberpasteten en crout u, in Terrinen.

Sämmtliche ſeinen Auſschnitte stets Criäsech.
Div. Sorten ſeine TaſelkKäaäse.

h Zeht Frankf. Würstchen 3 Paar 1Hk., Fraustädter Paar 20 Pf.
Echt Westph. Pumpernickel, ca. 4 Pfd. 75 Pfg.

BRismarckeakes, Salzstengel u. Salzbrezeln. [6332
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c
v u

J hSZiegeliwiese.
De Von heute ab eröffnet.

Der Abonnementspreis pro 1893 94 beträgt auf der öffentlichen e
6325ür 1 Perſon C 3,50, für 1 Kind c. 1,75.

e Olub bahn
Der Zutritt iſt nur Jnhabern von Abonnements-Jahreskarten geſtattet.

i Der Abomnementspreis pro 1893/94 beträgt:
n Familienkarte für 2 Perſonen 8,00n 3 10,00h 7 4 und mehr Perſonen 12,00n 1 Perſon 5,00r II r FEs finden wöchentlich 2 Konzerte der hieſigen Militärkapelle ſtatt und ſind
d alle ſeitherigen Annehmlichkeiten in der bisherigen Weiſe vorgeſehen.
m Abonnementskarten ſind in meinem Komptoir, Burgſtr. 29 zu haben.

4 Merm. Köcker.en

Grosse m
AWeinversteigerung

in der Kaiser Wilhelms- Halle.
Am Sonnabend, den 9. Dezember, Nachmittags von 1 Uhr an laſſen wirin der Kaiser Wilhelms-Halle“ einen groken Poſten Moſelwein, ſowie

Rothweine durch Herrn Louis Kaatr öffentlich meiſtbietend verſteigern, darunterdie feinſten Marken. Dieſe Verſteigerung, welcher nach rheiniſchem Brauch eine
Probe vorangeht, ſoll den Zweck haben, eine allgemeine Verbreitung unſerer ſo

beliebten Marken herbeizuführen. [6344Sämmtliche Gewächſe ſind garantirt naturrein.

StadtTheater.

Donuerstag, den 7. Dezbr. 1893.

Zum 1. Male:

perrichon's Reilse.

Freitag, den 8. DezemFer 1893.
81. Vorſtllg. 20. L außer Abonn.

Abends 7 Ihr.
Zweites und letztes Gaſtſpiel von

Heinrich Bötel.
Der Poſtillon von

Lonjumeau.
Komiſche Oper in 3 Akten nach dem

Franzöſiſchen der Herren von Leuven und
Brunswick von M. G. Friedrich.

Muſtk von A. Adam.
Perſonen des erſten Aktes:

Chapelou, ein Poſtillon u
Biju, ein Wagner J.
Marquis von Corcy, t

i

E. Breuer.
Kammerherr

Magdalena, Wirtkhin
Bauern und Bäuerinnen.

Die Handlung ereignet ſich in dem
Wirthshauſe „Zur Poſt“, in dem Dorfe

Lonjumeau im Jahre 1756.
Nach dem erſten Akt größere Pauſe.

Perſonen des zweiten u. dritten Aktes.
SaintPhar, erſter Sänger

der königl. Oper
5 Marquis von Corcy
Aleindor 5 J. Kaula.Bourdon Chorführer P. Weiß.

d von Latour E. Breuer.ſe, ihre Kammerfrau J. Platt.
Sänger und Chorführer der königl. Oper.

Nachbarn und der Frau
von Latour.

Ein Gefreiter. Eine Abtheilung Land
reiter. Diener

Die Oper ſpielt im Landhauſe der Frau
von Latour nahe beirFontainebleau im

Jahre 766.
Heinrich Bötel als Gaſt.

Jm 3. Akt Einlage: Zauberlied vonMeyerHelmund, geſ. von Heinrich Bötel.
Zu dieſer Vorſtellung werden Freibillets

nicht ausgegeben.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 9. Dezember 1893.
82. Vorſtellg. 62. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.

Die Ahrenshooper.
Vaterländiſches Schauſpiel von Axel

Dellmar.
Hierauf:

Perrichon's Reise.
Schwank in 4 Aufzügen von Eugene

Klein Engel.Weingutsbeſ. in Brauneberg a. M.

Labiche und Eduard Martin.
(Deutſch von Georg Winter.)

Jn Vorbereitung
Das Heirathsneſt.

Luſtſpiel in 3 Akten von Davpis.

r Kunihild. erama in 3 von Cyrillm Kiſtler. 4
Concordia- Theater.

Donnerstag, 7 Dezember
Der verwunschene Prinz.Im Salon Varietée täglich Concert

und Geſangsvorträge. (6326

Jm kleinen Saal der Kaiſerſäle:

e Zwei populäre Vorkräge a
Rudolf FValb. [6324

Sounnabend, den 9. Dereiber, 8 Uhr Abends:
e Weltentſtehung und Weltuntergang.

Sonntag, den 10. Dezember, 8 Uhr AbendsDas kabbaliſtiſche Geheimniß der Bibel.
Eintrittskarten, numerirt à K. 1,50, nicht numerirt à 1,00 bei Heinrich

Hothau, Muſtkalienhandlung, Gr. Steinſtraße 14 und an der Abendkaſſe

Poesie-Albums, Tagebücher,
Haushaltungsbücher,

Kochrecept- und Fremdenbücher
J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82.

Die UnionAllgemeine Dentſche Hagel VerſihernngsGeſellſhaſt
eimar

V gegründet im Jahre 1853
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,

wovon 5 019 Aktien mit 7 528 500 Mark begeben ſind.
Reſerven ult. 18922 2352 919
Geſammmtgarantie-Kapital 9,881,419 Mark.

Nachdem Herr Hermann Borchert zu Osterſeld die Agentur
obiger Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem [6345

Kaufmann Herrn Wilh. Herm. FrankKoe daſelbſt
übertragen worden.Kalle a. S., den 1. Dezember 1893.

Die General-Agentur.
Gneist.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung
von Verſicherungen beſtens empfohlen.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung.
e heringen auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- Rabatt
gewährt.

Beſondere Erleichternugen werden für kleine Verſicherungen be
willigt, namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt,
in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Weitere Auskunft zu ertheilen bin ich gern bereit.
Oſterfeld, den 1. Dezember 1893.

WUh. Merm. Franke,Agent der Allgemeinen Deutſchen HagelVerſicherungs Geſellſchaft Union.

S t Brüder-Sira reWegen einer grösseren C Moos SVestlichkeit W
finden die für alle gen und Fachreitschrifteo

Künstler- Vorstellungen mmer eher ar ſg

es 0Wintergarten- 5Buer StholarinGe uch.
W Ein junges Mädchen, Landwirths Sim 8 r per T W D zurung reſp. w 5Concordia- Theater e e le eng e

w Xgeltliche Aufnahme auf Ritterzu kleinen Preisen statt. L gat Wolftis b. Frohburg. Schrift. ſa

am 29 r. erbeten. ö284
Orchesterplatz u. Logen Eine Domai i e t50 P. gens uBeginn S Vnr. ersten De tener 1. Jan. Zeugn38969 bef Rug Moree, vier

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdrug der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale),
1. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung

Lundetzeitung für die Provinz Sahſen und die angrenzenden Staaten. 7. Dezember 1893.

Drahtnachrichten.
Elberfeld, 6. Dezember. Die heutige Generalver

ſammlung der Stadtberger Hütte genehmigte den Abſchluß für
1892,93 und ſetzte die Dividende auf 6 pCt. feſt.

er 6. Dezember. Die „HamburgAmeri
kaniſche Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat mit den Oldenburgiſchen
Staatsbehörden einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach der Rhederei
in Nordenham ein Theil der Hafen und Pieranlagen feſt ver
pachtet wird. Die Geſellſchaft beabſichtigt vom 1. Januar 1894
ab einen Theil ihres Betriebes für den Perſonen und Fracht-
verkehr nach Nordenham zu übertragen.

Wien, 6. Dezember. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Die
Verhandlungen betreffs der Lokallinien der Wiener Stadtbahn
ſind in ein günſtigeres Stadium getreten. Die Generaldirektion
der Staatsbahnen ließ eingehende Berechnungen pflegen, welchedie Grundlage eines neuen Vetriebeverttages bilden werden.

Das Miniſterium des Jnnern genehmigte die des
RominalBetrages der Aktien der AuſſigTeplitzer Bahn.

Rom, 5. Dezember. Hier eirkulirten heute Gerüchte,
daß die Banca Generale ein Moratorium nachgeſucht habe.
Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt dieſes Gerücht
vollſtändig erfunden. Jm Gegentheile iſt es eine Thatſache,
daß die Banca Generale trotz der in den letzten Tagen ſtatt
gehabten außerordentlich ſtarken DepoſitAuszahlungen allen
Anforderungen prompteſt entſprochen hat. Die Lage der Bank
ſei durchaus als geſichert zu betrachten.

London, 6. Dezembee. Waollpreiſe feſt behauptet,
Merino feine und Mittelſorte unverändert, ordinäre ſind 10 pCt.
unter Oktober. Kreuzzuchten behauptet, ordinäre Capwollen
5 pCt. unter Oktober.

Kopenhagen, 6. Dezember. Die deutſche Reichsregierung
hat die Einfuhr von lebenden Schafen aus Jsland nach Deutſch
land unker gewiſſen Bedingungen geſtattet.

Paris, 6. Dezember. Nach hier vorliegenden Nach-
richten aus Buenos Ayres wird die Regierung eine Anleibe
von 30 Millionen Peſetas aufnehmen, um die ſchwebende Schuld
zu konſolidiren.

Wien, 6. Dezember, Die Vörſe ſetzte auf niedrigere
Courſe vom Ansland und auf das Florenzer Bankfalliment
matt ein, befeſtigte ſich aber im weiteren Verlaufe auf die
Hanuſſe in Montanwerthen, hervorgerufen durch forcirte Käufe
hieſiger und Budapeſter Svekulationsfirmen.

London, 6. Dezember. Die Vörſe verkehrte in feſter
Haltung. Lediglich griechiſche Werthe e nachgebend. Auch
Argentinier und Mexikaner ſchwach, dagegen Spanier bevor
zugt und höher. Auch Braſilianer feſt. Silber anziehend.
Privatdiskonto verſteift.

Paris, 6. Dezember. An der heutigen Vörſe herrſchte
außerordentlich lebhaftes Geſchäft bei beſonderer Bevorzugung
von ſpaniſchen und türkiſchen Werthen. Jn Spaniern fanden
große Spekulations- und Prämienkäufe ſtatt auf günſtigen
Vankausweis und erneute Gerüchte, daß ein Vorſchuß des
Hauſes Rothſchild mit der ſpaniſchen Regierung zu Stande
gekommen iſt. Spaniſche Bahnen P en in Türkenlooſen
und Ottomanbank große Prämienkäufe, Rente ſchwerfällig trotz
Deckungen, Jtaliener ſchwächer auf das Gerücht, daß das Kabinet
Zanardelli nicht zu Stande käme, Rio Tinto matter.

New-York, 5. Dezember. Die Börſe eröffnete luſtlos
bei geringem Geſchäft und buieb bei derſelben Haltung. Der
Umſatz der Aktien betrug 196 000 Stück. Der Silbervorrath
wird auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Weſtſfäliſche Drahtiuduſtrie. In der vorgeſtrigen General

verſammlung waren 2625 Aktien mit 522 Stimmen vertreten die
Vertheilung einer Diidende von 8 pCt. für das Gejſchäftsjahr
1892,93 (der vorjährigen Dividende gleich) ſowie derer Auszahlung
vom 11 Dezember er. ab wurde beſchloſſen und das ausſcheidende
Mitglied des Auffichtsraths einſtimmig wiedergewählt.

Mezi aniſche HZinauzen. Die Berliner Emiſſtonsſtelle
theilt mit „Nach telegraphiſchen Berichten aus Mexiko ſind die
Etgotseinnahmen an Zöllen und Stempelſteuern in erfreulicher
Steigerung begrifſen. Die Zolleingänge pro November belaufen ſich
guf nahezu 1 600 000 Peſos gegen 1 486 000 Peſos im Oktober die
Stempelſteuern werden pro Monat Oktober mit 1200000 Peſos
gemeldet, was gleichfalls ein erhebliches Plus gegen die bisherigen
Eingange bedeutet.“

5proz. Oregon RNailway Navigation Goldbonds. Jn
der g ſtern von der Deutſchen Bank einberüfenen Verſammlung von
Beſitzern obiger Bonds wurden die Herren Geh. Komm.Rath Helfft,Aitmann, Hiegierungsrath Hoppenſtedt-Berlin und Dr. Oswalt-
Frankfurt gewählt, um die Rechte der deutſchen Beſitzer zu vertreten.
Die Herren Dr. Siemens und Dr. Barth, welche die Bahn kürzlich
beſichtigt hatten, erklärten in längerer Zitrunß daß die Lage der
ſelben günſtig ſei die Pächterin der Bahn, die Union Pazificbabn,
habe für ihre Jnſtandhaltung indeß wenig gethan. Bei einem ener

ſchen Auftreten der deutſchen Bondsbefſitzer ſei nichts zu fürchten.a ſich dieſerhen jedoch läſſig zeigten, p könnten Schwierigkeiten

entjtehen.
Vank von Engkland. Der „Daily News“ zufolge hat die

Bank von England durch ihre Grihe mit dem Bankhauſe
Murricta und der South Amerikan und Mexikan Kompagnie einen
Verluſt von etwa 300 000 Pfund erlitten. Dieſer Verluſt rührt
daher, daß ein gleich hoher Betrag aus verpfändeten Werthpapieren
als ſchwer realiſirbar gilt. Jn finanziellen Kreiſen wud der An-
gelegenheit keine Bedeutung beigelegt.

Har ort ſche Bergwerke und chemiſche Fabriken. Die
Goldproduktion der Rudager Werke in Siebenbürgen hat im Monat
November 41590 Gramm Rohgold betragen gegen 49 841 Gramm
im Rovember 1892 und 48 726 Gramm im Oktober.

Zur italieniſchen Bautkriſis wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm
geſtrigen Datum aus Mailand gemeldet Der Rückgang der National-
ankaltien dauert fort. Die geſtrige Genueſer Abendbörſe notirte

dieſelben mit 960, hier war die Vorbörſe ſtill, Rente 93,60, Meridio
nalbahn 617, Mittelmeerbahn 494,50.“ Die Aktien der Banca gene-
rale wurden geſtern Abend bis 118 geworfen, erholten ſich auf 129.

Aus Rom wird gemeldet: Die auswärtigen Korreſpondenten des
„Credito mobiliare“ ſind vom Gericht ermächtigt worden, von dieſem
ausgegebene Checks, für welche die betreffenden Beträge vorgeſehen
waren, aus;uzahlen. Der „Tribuna“ zufolge ſoll in der Depu-
tirtenkammer ein Antrag auf zeitweiſe Suſpendirung des Geſetzes
betreffend die Emiſſionsbanken eingebracht werden.

Aktienbrauerei Moabit. In der geſtern Vormittag ſtatt
Fr 23. ordentlichen Generalverſammlung der Aktienbrauerei-

eſellſchaft „Moabit“ waren durch 29 Aktionäre 3920 Stimmrechte
vertreten. Ver von der Verwaltung für 1892/93 h Jabres
abſchluß wurde mit 3710 gegen 210 Stimmen genehmigt, die Divi

Volkswirthſchaftlicher Theil.
dende ſofort zahlbar auf 2 4 für die Vorzugsaktien feſtgeſetzt und
der Verwaltung Entlaſtung ertheilt. Sodann wurde das ſtatut-
gemäß ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglied, Herr Fabrikdirektor Serno
durch Zuruf auf 4 Jahre wiedergewählt, nachdem die Verſammlung
beſchloſſen, den Aufſichtsrath im laufenden Jahre wie e aus 5
Mitgliedern beſtehen zu laſſen endlich wurden auch die bisherigen
drei Reviſoren wiedergewählt.

Tividenden Schätzuugen. Tuchfabrik Langen-
ſalza. Die Direktion ſchreibt: „Bezüglich der Schätzung der für
das laufende Geſchäftsjahr event. zur Vertheilung kommenden
Dividende können wir heute noch nichts Poſttives mittheilen wir
glauben indeß, daß das Reſultat dem des Vorjahres gleich kommen
wird und eine Dividende von 2 event. 3 in Ausſicht zu ſtellen
ſein dürfte.“ Spinnerei Vorwärts. Die Verwaltung
ſchätzt die Dividende für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr auf 6
Für 1892 wurden 9 A vertheilt. Bayriſche Handelsvank.
So weit ſich das Ergebniß jetzt ſchon überſehen läßt, wird ſich fürdas mit Ende dieſes Monrts ablaufende Geſchäftsjahr die Dividende

vorausſichtlich auf 7 wie im Vorjahre belaufen. Würt-
tembergiſche Vereinsbank. Unter allem Vorbehalt glaubt
die Direktion, daß, ſoweit ſie die Dinge bis jetzt überblicken kann,
die Erträgniſſe des laufenden Geſchäftsjahres nicht weſentlich von
denjenigen von 1892 abweichen werden. Für 1892 wurden 62
vertheilt.

Die Vaukſirma Dufreſue Freres in Florenz, deren Zah-
lungseinſtellung ein Römiſches Telegramm unſerer geſtrigen Avend
nummer gemeldet hat, zählt zu den älteſten Häuſern Jtaliens. Die
zrzirma galt jedoch ſchon eine Neihe von Jahren als ſchwach. Deutſche
Firmen ſollen an der Zahlungseinſtellung wenig intereſſirt ſein,

Griechiſche Finanzen. Das B. T. ſchreibt: Rach den uns
von beachtenswerther Seite zugegangenen Jnformationen muß, nach
dem die griechiſche Regierung die ſogenannte Fundirungsanleihe
annullirt hat, damit gerechnet werden, daß Griechenland ſeine Zah-
lungen überhaupt einſtellen wird. Allerdings ſetzt Herr Trikupis
ſeine Bemühungen um ein neues Arrangement fort. Bemerkens-
werth hierbei iſt, daß Trikupis ſich bei den Verhandiungen mit
Frankreich und England, nicht aber auch mit den Gläubigern in
Deutſchland iu Verbindung ſetzt. Die deutſchen Gläuviger ſollten
demgegenüber darauf bedacht ſein, einen Delegirten nach Athen zu
entſenden, der dort ihre Jntereſſen wahrzunehmen hätte. Der deutſche
Geſandte in Athen würde, wie wir hören, ſolche Bemühungen nach
Möglichkeit unterſtützen.

Schifffahrisnachrichten.
Bremen, 5. Dez. Nord deutſcher Lloyd. Der Schnell

dampfer „Saale“ iſt am 2. Dez. 12 Uhr Mittags von New-Hork
via Southampton nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer
„Ohio“, nach dem La Plata beſtimmt, iſt am 3. Dez. 5 Uhr Nachm.
in Corunug angekommen. Der Poſtdampfer „Köln“ hat am 2. Dez.
die Reiſe von Bahia nach Liſſabon fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„Baltimore“ iſt am 2. Dez. 8 Uhr Abends in Antwerpen ange-
ommen. Der Poſtdampfer „Berlin“, nach Braſilien beftimmt, hat

am 3. Dez. 11 Uhr Abends Dover paſſirt. Der Reichspoſtdampfer
„Gera“, nach Auſtralien beſtimmt, iſt am 3. Dez. 8 Uhr Morgens
in Genug angekommen. Der Schnelldampfer lbe“, am 25. Nov.
von Rew York abgegangen, iſt am 4. Dez. 7) Uhr Morgens inSouthampton angekommen und hat 7 Uhr Wer ens die Reiſe
nach Bremen fortgeſetzt. Derſelbe überbringt 274 Paſſagiere undvolle Ladung. Der Poſtdampfer „Weimar“, von Baltimore owmend,

iſt am 4. Dez. 9* Uhr Vorm. Hurſt Caſtle paſſirt. Der Poſtdampfer „H. H. Meier“, nach New York und Baltimore beſtimmt,

hat am 4. Dez. 12 Uhr Mittags St. Catharines Point paſſirt.

Verlorſungen.
Ruſſiſche 52 Centra-Boden-Credit-Pfandbriefe I. Scerie.

41. Verlooſung an 19. 31. Oktober 1893.
Zahlbar am 21. Tezember 1893 2. Januar 1894 bei der Ge

ſellſchaftstaſſe zu St. Petersburg, der Tiskonto Geſellſchaft zu Berlin,
W n etoit d'Escompte zu Paris und Hentſch, Lutſcher Co.
zu Genf.

1541--550 2261--270 3401-410 901-910 4341 350 5821
830 6264 270 7841 850 12361--370 14501 -510 641 650
17691 700 891--900 18661 670 851 860 24911 --920 26891
--900 27161 170 29661 670 871 880 881 890 31211-220
371-380 34031 040 101 110 541-550 631-640 35451 460
531--540 37281--290 38091- 100 39091 100 40301 310 631
640 731-740 506831 690 51801 810 52171 180 57011 -020
461 470 58111 120 721--730 59711-720 61721 730 63031
--040 64511520 65491 --500 69201 210 70861 870 73171
180 77491 500 78981 990 79851 --860 981 -990 80821 830
81371--380 85041 --050 871880 86031 040 551 -560 87341
350 88871-880 90511-520 94731-740 96741 750 951 960
98481 490 99001 010 101091 100 105801--810 110111 120
541--550 112381 390 117061-070 118911-920.

Pommerſche Reutenbriefe.
Verlooſung am 16. November 1893.

Zahlbar am 19. März 1894 bei den Königl. Rentenbankkaſſen
zu Stettin und Verlin.

49 Rentenbriefe.
Litt. A. à 3000 c. 21 104 221 357 536 684 1116 225 312

376 415 646 927 2079 161 491 3218 310 416 534 621 726 761
830 944 4373 415 423 442 792 888 892 941 959 5075 333 499
500 583 642 773 6022 083 178 216 252 348 450 494 512 680 687
731 8386 7219 222 244 613 683 924 944 8149 169 190 207 233
328 621 648 748 761 838 953 960 9015 981 10002 054 130
162 206 255 426.

Litt. B. à 1500 c. 66 244 308 426 453 456 474 516 556 678
3 1245 271 369 509 734 2067 134 301 416 447 482 563 621

Litt. C. à 300 c. 43 85 131 296 499 844 867 924 930 983
1034 434 455 868 916 947 2205 224 395 458 569 613 824 3327
623 675 855 937 4284 358 375 457 568 657 752 5223 245 400
539 651 828 902 903 6196 234 346 382 435 915 939 987 7295
330 458 489 570 629 650 753 754 854 874 875 8033 045 224 286
287 351 369 502 538 754 9233 394 591 791 799 936 995 10094
098 141 146 214 393 416 441 557 602 653 666 683 721 740 995
11094 165 429 516 582 792 12034 038 070 220 350 824 13176
214 294 438 511 604 791 883 976 996 14118 154 215 246 288
296 426 640 822 15031.

Litt. D. à 75 A. 200 319 344 431 505 751 775 1545 644
909 963 972 2069 358 732 824 3211 240 531 610 786 872 902
4052 089 254 356 400 980 5008 132 233 354 358 418 479 538
576 759 6028 209 254 264 285 741 779 998 7009 088 100 309
411 477 484 573 666 754 783 788 790 816 898 918 8007 3561 606
719 766 780 876 913 950 9040 055 089 205 219 510 511 512 880

3 92 983 10159 186 218 268 419 607 670 797 803 853 11036 163
270 323 326 426 483 661 690 769 896 898 12080.

31 Rentenbriefe.
Litt., F. à 3000 c. 115 146.Tatt. H. à 300 11 23 66 70.
Litt. J. à 75 5 7 20 29 35.
Tatte X. à 30 38 5 7 10 11 16.

Viehmärkte.
Hamburg, den 6. Dezember. (Bericht der Rotirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ vom 3. bis 6. Dezember. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 55——56 C. 20 Tara ſchwere
Mittelwaare 53 54 A. 209 Targ, gute leichte Mittelwaare 54
bis 56 A. 22 Tara, geringere Mittelwagre 53 A. 24Tara, Sauen nach Qualität 421, 492 c ſchwank. Der Handel
war lebhaft.

Magdeburg, den 6. Dezember. (Amtklicher Bericht.) Auftriebam 5. u. 8 Dezbr. 1893: 107 Rinder (einſchl. 23 Bullen), 174
Kälber, 103 Schafe 2c., 1620 Schweine davon 390 Bakonier und
141 Galizier. Preiſe: Ochſen Ta. 32—34. IIa. 29 31 III. 27 28
Mark, Bullen Ia. 26 -26 Ila. 22--25 Kuhe la. 26 28
Mark, IIa. 22-25 Kälber Ia. 36 42 IIa. 30 35
Mark, Schafe 18--20 A. Hammel 29--23 c Lämmer 23-25
Mark. Alles für 50 kg Lebendgewicht. Schweine 54--56 AC,
beſte Waare 57 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Sauen 49--52
Eber 40 45 AC, ſchwere Bakonier 46 leichte 48—-49 Galizier
52—54 Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40—50 Pfd.
Tara das Skück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara verkauft. Kälver- und Hammelmarktegeräumt,
bei Rindern verbleibt ein kleiner Reſt, bei Schweinen ein großer Reſt
von ausländiſchen Schweinen. Tendenz lebhaft. Häute und
Felle (langklaſſig mit Horn). Ochſenhäute über 50 ke 30 4 desgl.
von 45——50 kg 28 Stierhäute über 40 kg 23 Bullenhaute 174,
Kuhhäute 18 friſche Maſtkalbfelle 25 gew. Kalöfelle 3,25
Schaffelle je nach Wollgehalt 1--4

Steinbruch den 4. Dezember. Tendenz: Flau. Vorrat
am 1. Dezbr. 143.81 Stück, am 2. u. 3. Dej. wurden 4621 Stück auf
gelrieben, 4916 Stück abgetrieben. demnach verblieb am 4. Dezember
ein Stand von 142,751 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 45 46 Kr., mittlere von 45--46 Kr., junge
ſchwere von 46 47 Kr., mittiere von 40-47 Kr. leichte von 45bis 46 Kr. üngariſche Bauernwaare ſchwere von 44-45 Kr.,
mittlere von 44—-45 Kr., leichte von 43 44 Kr. Serbiſche,
ſchwere gu 44—45 Kr., mithere von 44—45 Kr. leichte von 43
bis 44 Kr.

Vörſe der Etadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 7. Dezember 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Makkergebühr per 1000 Kilegramm netto Weizen, matt
1383 bie 145, feinſer märtiſcher über Notiz. Rauy weizen bis 1468. Roggen
rubig 136 135. Gerſte ſtil, Brau 160--173, feine und Chevalier 174— 190,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 120-135. Hafer ruhig, ls6s bis 180.
Mais amerikaniſcher mixed Donaunmais 120—134. Ras
Rübſen Erbſen Victorig 190202 Kümmel excl. Sag per 100 Ko. netto 55--57,
Starte incl. Faß von 100 Kilo Jnvalt nete Hall. prima We'zen 5 0dis 36,00, nach Qualität bezuhlt. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Fuß 34 —35,60.

(Preiſe per 0 Kilo nefto.)
Linſen 32—48. Vohuen 15—17. Lupinen Kleeſaaten Vlauer Mohn
50.
Futterartikel rußdig. Futtermehl 1212,50. Noggenkſeie 9,0 00.

Wejizenſchaalen 8,75-9,25. Wweizengriestieie 8,75 9,25. Malzkeime,
deu Tl,50 12,00, dunkle 10,00 1,00. Detfuchen 13,50 14,50. Malz 28, 300.
Rüböl 47,50. Petroleum ſeſt 20,00. Solgrol 0,825 30 00. Epiri-
tus per 10900 Liter ſtidl. Kartoffelſpiritus mit 60 Mk. Verbrauchs
abgade 51,90, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,30 Mt. Rüben

Berliner Produkteubörſe.
Berlin, 6. Dez. Die heutige Börſe zeigte kein einheitliches

Bild. Während Weizen trotz der ſchwächeren Notirungen der
amerikaniſchen Märkte ſeinen Preisſtand im Allgemeinen zu be-
hbaupten vermochte, verkehrte Roggen in entſchieden matter Haltung.
Hier waren es hauptſächlich das willigere Angebot vom Auslande
und einige Verkäufe einer hieſigen Firma per Mai, welche den
Druck auf die Preiſe ausübten. Nach ſehr geringem Umſatz ſchließt
Weizen faſt unverändert, während Roggen mit einer Einbuße von
ca. 50 den Verkehr verließ. Auch auf dem Effektivmarkt iſt die
Situation die alte geblieben. Die Zufuhren bleiben ſo unbe-
deutend daß die Mühlen fortgeſetzt das Lager in Anſpruch
nehmen müſſen. Auch die hieſige größte Weizenmühle be
friedigt jetzt ihren Bedarf vom Lager. größerer Poſten
iſt, wie uns berichtet wird, dieſer Tage om Boden nach
Dresden verkauft worden. Vom Auslande dauern die Wagren-
offerten fort, beſonders ſtark ſind jetzt die Angebote von Amerika.
Ueber den Stand der jungen Saaten lauten die vorliegenden
Saatenberichte faſt durchweg günſtig, auch in vielen Gegenden der
Provinz iſt in den letzten Tagen reichlich Schnee gefallen. Weizen
notirt für Dezember wie geſtern, für Mai 50 4 niedriger,
Roggen verlor für Dezember wie für Mai 50 Hafer zeigte
heute flaue Tendenz, insbeſondere war der Maitermin in Folge
ſtärkerer Abgaben gedrückt. Vor Allem verſtimmte die Nachricht,
daß die Handelsvertragskommiſſion heute mit großer Mehrheit
den Handelsvertrag mit Rumänien angenommen hat, woraus
man auch die Ausſichten für den ruſſiſchen Handelsvertrag
günſtiger beurtheilen zu müſſen glaubte Mai büßle A. 1,50,
Dezember 75 4 ein. In Loko Waare iſt der Abſatz nach wie
vor nur ſchwach. Mais war im Anſchluß an Hafer ebenfalls im
Preiſe abgeſchwächt und ging für Dezember wie für Mai um 25
zurück. Auch nach effektiver Waare hat die Nachfrage etwas nachge
laffen. Rüböl verkehrte in matter Stimmung. Fortgeſetzte Ver
käufe ſeitens der Müller ließen laufende Sicht um 20 4 berabgehen.
Nächſtjährige Termine notiren wie geſtern. Spiritus lag heute
recht ſtill. Kleine Abgaben per April und Ma drückten dieſe Termine
um 20 4 und auch der DezemberTermin mußte 10 4 nahgeben.
Die Anzahl der Kündigungen bleibt unverändert, dieſelben finden,
wie bisher, für Hamburger Rechnung Aufnahme. Heute ſtanden
noch 18 Scheine 180 000 zur Kündigung. LokoSpiritus notirt
für 50 er wie für 70 er 10 4 niedriger.

Pagdeburger Vörſe vom 6. Dezember.

Magdeburger Stadt Obligationen

do. e c 3 a 97,30 GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen a
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mr. vollgez. 30 33Magdeburger FeuerVerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 20 Einn.. 202 1503275.009do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 28 Einz. 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209 Einz. 25 20do. Rücklverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 4545
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mt. mit

a Ein 31 oActſen Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 s iCoemiſche Fabrit Buckau Actien. 4 6 8Deſſauer GasActien 4 10 o„Kette“ ElbſchifſGeſellſchaftActien 4 Bä UlilMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 4 3do BergwertsSt.-Pr.Actien 5 331 20 D.do. StraßenbahnActien 4 ISudenburger MaſchinenjabrikActien 4 24 uucker-Liquidat. -KaſſeActien 4 5 5 106,75 Glagdeburger Zuckerrafſin. St.Actien 0
do. do. St. Prior- 6 0 7
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Leipſiger Vörſe vom b. Dezember.

F FPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Ssleidi
Credit Verein z 96,50 B Div. von 92,03 102 4 147,00 G

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 1 63,75
CreditPerein 96,50 B J Zuckerrafftuerie Pre
ildſch. der RNausfelder Div. 9293 4 125,00 Gwwſch. von 59 67 (ev.) 4 97,50 G

von i (ev.) 573 Dvon I 2750 2 ZBufchttehrader do. 5 100,65do. von isrs (eo) 67500 6 Hele goſtager de. von i
Altenburg Je in St. 102,00 PragTurnauer do. 4 103,00 G
Leipziger Vant. 127,25 B

t u. 119 Dörſtew. Nattm. ee e A.do. Credit u. Sparbank 4 50 G t t les 6990 9Cröllwi Schuldver chreib. 4 U. Wiehe
Div. 18902 fco. 104,25 G

Div. von 1892 J 95,90 G Mansfelder Kux 6 Woeg

Waareu und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 8. Dezember. Welen (mit Ausſchluß von Nauhwelzen) per 1006 Kg, loco
wenig Umſatz, Termine faſt geſ räftslos, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 142,75
Mk. dez., loco 135- 150 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 Mk. bez. gelber
märkiſcher und mecklenburgiſcher 143--145 Mt. ab Bahn bez. per dieſen Monat 143 6l9
142,75 Mk. bez., per Januar 1894 M. per Februar Mk., per März Mk. bez.
r Mk. bez-, per Mai 150,50 150,25 Mk. bez, per Juni Mk. bez., per Jull

Roggen per 1000 Kg. loco kleines Angebot, Termine niedriger, gekündigt Tou
nen. Kündigungspreis Mt., loco 125 128 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 125,5 Mk., inländiſcher guter 125--127 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 126,25 125,75- 126 Mk. bez., per Januar 1894 Mk. bez., per April

Mt. bez., per Mai 130 129,5- 126,75 Mt. dez., per Juni Mk.GSerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 145-—-185 Mk. bez., Futtergerſte 118 bis
144 Mt. nach Qualität.

Hafer per l 00 Klgr. loco imverändert, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez. Loco 148——185 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
154 M. bez., pommerſcher mittel dis guter l4ä9 165 Mt. bez., feiner 166 182 Mk. bez.
preußiſcher mittel bis guter 148—165 Mk. bez. feiner 166 182 Mt. bez., ſchleſiſcher mittelbis guter 148——165 Mk. bez., feiner Mk bez., per dieſen Monat e 153,75
Mt. dez, ver Mai 1894 143—142 Mk. bez., per Juni Mk. bez-

Mais per 1090 Kg. loco unverändert, Termine wenig verändert, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk., Loco II5- 124 Mk. nach Qualttät, per dieſen Monat 113,75
Mk. e per Januar Mk. vez. per Mai 109,5 Mk. dez., per Juni Mk. bez.agdeburg, Dezemder. cGebehrer Friedeberg Landweizen 148—150 Mt. Weiß
weizen e I t. dez., glatter engliſcher Weizen 140- 143 Mk., Rauhweizen 138 142
Mt., Roggen 130 133 Pit., Chevaliergerſte 170— 188 Mt., Landgerſie 158 168 Mk., Hafer
i6— 176 Mk. für 10 gg.

Breslan, 8. Dezember. Roggen per Dezember 125,00 Me., per Januar Nk.
bez. April Mk. bez.,, per Mal Mk. bez., ver Junt Mk. Sez,

Stettin, d. Dezember. Weizen loco geſchäftslos, 130- 139 Mk., per Dezember
139,50 Mk., per April Mai 146,00 Me. Rogget loco ſtill, 120 123 Mk., per De
geiuber 12350 Mk., ver April-Mai 127 Mt. Pornmerſcher Hafer loco 147 154 Mk.

Köln, 68. Dezember. Weizen alter dieſtger (oco 16,25, neuer hieſiger 15,75, freindes
loco 16,77, per Rovember Roggen hieſiger (oco 14,95 fremder loco 16,50,Rovemdec Hafer alter hieſtger oco neuer dieſiger 17,25, fremder 17,00.

Maunheim, 8. Dezember Weizen per per März 15.85 Mt., per Mai 15,80 Mk.,ver Juli l6,v5. Roggen per März 13,85 Mk., per Mat 13,75 Mi. per Jult 13,80 Mk.
r per März 15,15 Mk., ver Mai 15,15 Mk., per Juli 15,30 Mk. Nais perMag 1,35, per Mai 11,35, per Jult 11,30.

Dezember. Weizen loco feſt, bolſteiniſcher loco neuer 142—146 Mt.
Rogger loco fefr mecklenburgiſcher loco neuer 135-140 Mt., ruſſiſcher loco ruhig

Tranfito noin. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Freud War e per Frühjahr 77 t Br., Roggen peradr d. 6 r. Mais MaiJuni „15 Br. erFrudja n Gd. 7,02 Br Weh r Du e6. Dezem er. zen ruhſg, per Frühjahr 7,48 Gd., 7,50 Br., per Herbſta a 7,71 Br. er ühla 6,79 Go., 6,80 Br. Nais MaiJuni(18941 5,03 Gd., 5,05 ver ver Febdiate per

Paris, 6. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen ruhlg, per Dezember 20,60, per
20,70, per JanuarAvpril 21, 10, per MärzJuni 21,30. Roggen behauptet, perezembe i o. per Rärz Juni 15,00.

Paris, 8. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Dezember 20,50, per
n 20,60, per Januar April 21,00, per März-Junt 21,20. Roggen feſt, per

ezember 14,60. per MärzJuni 15,00.
Amſterdam, 8. Dezember. Weizen auf Termine etwas niedriger, per Jannar

per März 156,00, per Mai 158,00. Roggen loco geſchaſtslos, auf Termine behauptet

per 29 y „00. Mat III. p deondon, L (Anfangsbericht). ufuhren ſeit (leztem Montag:Weizen 27 840. Gerſte 485 440, Hafer 16 i Qrts. eizen, Hafer Mais und Mehl träge,
Gerſte ruhig, Mais S. nledriger, augekommene Weizenladungen ſtetig, ſchwim
mendes Getreide c

London, 8. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen, Hafer, Mehl und Mais träge,
Gerſte ſchwinunendem Getreide Weizen und Mais Tendenz zu Guuſlen der
Käufer, G

u Le
etig-

e Hert 6. Dezember. h Nother 69zembet 88 per januar l ver Feor per Nat 7446, per Januar 45 per u Srra Hrvi 2,25. eds“ 3.
Chieago, 6. 5 r. (Telegr Weizen per Dezember 63 per Jauugr

Mals Deemder 36 1Zucker.
Hamburg, 8. Dezember. (Nachmittagsdericht.) NäbenNohzucker I. Produkt Baſis

88 Proz. Rendement e Uſance, frei ar Bord per Dezember 12,72 per
Marz v r per Mai l3,20, ver September 18,05 Stetig.n e Telegramu.) (Schlußdericht.) Rohzucker betcuptet, 64 Proz. loco
34,75 7 Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kg. per Dezember 33,37 per Januar

37,37 ver JanuarAprii 37,50, per MärzJunt 37,75.
Lonudon, 6. Dezember. (Telegramm.) 96 Prozent Javazuckey loco b ſtetig,

Rüben Rohzucker loco I2i/z ruhig

Kaffee.
Havre, 8. Dezember. (Teleg i

Hort ſchloß r 5 ar Hauſfe. ranun von Kann Ziegler u. Co.) Kaffee in New

re, S. Dezember. (Schlußbericht) (Tekegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)e good average ntos per Dezember 99,76, per März i 98,00 per Mal 96,75

nthätig.m Hanrtburg, 6. Dezember. Nachmittags. Good average Santos per Dezember

81, per März 1804 799,, per Mai 781,, per September 7521,. Ruhig.Amſterdam, 6. Dezeinber. (Telegranm.) JavaHaffee good Srdinary 521

Petroleum
Berlin, 6. Dezember. Petrolein. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit et

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis M. Loco
per dieſen MonatStettin, 6. Dezember. Petroleum loco 8,90.

d 6. Dezember. Petroleum loco feſt, Standard white loco 4,95 SGr.,
per Dezember 4

(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Sehr feſt.
Bremen, z Dezember.

Loco 4,95 Br.
6. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco II bez.Antwu. Hr., u Var bez. u. Br. pr. Januar I Br., per Januar März 11 Br. Feſt.

Spiritus.
Verliun, nber. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver 160 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekundigt L. Kündigungspreisr

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Still. Gekündigt 180,000 Liter. Kün
Meis evmr 31,80 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 31,8 bez., per rper März per April 37,4— 37,2 bez., per Mai 37,6—37,4 bez. per Junie September

Nordhaufen, 6. Dezember. Branntwein 45 Proz. für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 58,50 80,50 Mt. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. deggleichen 53,50 55.50
Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels
kammer notirt.

VBreslau, 8. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
W n r 48,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaden per Dezember 29,90

do. per
n 6. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,50 do. loco ohne Faß (70er)

Stettin, 6. Dezember. Spiritus loco feſt mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,70
per Dezember 30,00, per April Mai 32,00.Hamburg. Dezember. Spixitus loco ſtill, per Dezember Januar 21 Br.,
per JannarFeoruar 21,, Br., per April-Mai 1894 21*, Br., per MaiJuni 21* Br.Paris, 6. Dezerider. Spiritus träge, per Dezember 35,25, per Januar 35,75,
per JaunuarAprit 1894 36,23, per Mai Auguſt 37,2

Oele. Oelſagaten. Fettwaren.
Berlin, 0. Dez. Nudöl per 100 Kg. mit Faß. Termine vehauptet. Ge dindigt mit

ß. Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß M., ohne Faß perdieſen Monat 46,5 Mk., per Dezeber- Januar Mk. per April-Mai 1894 47,4 bez; per

Mai 47,6 Mk.
a 10 Ftettin, 6. Dezember. Rüböl loco unverändert, per Dezember 47,00, per April Mal

Steetan, 6. Dezember. Rüböl pr. Dezember 48,00, pr. April-Mai 48,50.

Köln. 8. Dezember. Rübol loco 51,50, per Mai 49,50.
Hamburg. 8. Dezember. Rüböl (unverzollt) matt, loco 47Paris, 6. Dezember. Telegramm Rüböl matt, ver Dezember 63,06, per

Januar 53,90, per JannarAprii 1894 53,25, per MärzJunt 53,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hanebnrg, 5. Dezember. Futterſtoffe. Palinkichen. deutſche 110 Mk. für 1000

Kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150——155 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. für
I Kg. Erdnußkuchen 130 -155 Mt. für 1900 Kg. je na Qual. Rapskuchen 115--130 Mk.
far 1090 Kg. Leinkuchen“ 140 Mk. für 100 Kg Palmkernſcwrot 110 Mk. für 1900 Kg.

Hambur re 5. Dezember. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 8.571 Mk. aus Schiffen
erivarten ezeurber 8,57 Mk.. Januar Februar 1894 8,621 Mk., Februar März

„70 M März-April 8,65 Mk. Tendenz ſtiil.London, 4. Dezember. Chiliſalpeter 8 ſh. 102 d. für gewöhnliche, 9 ſh. für
cheiniſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 5. Dezember. (Amtlich.) Erdſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, werße, 20 50 Mk. Linſen 39-—80 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170 190 R. bez., Futterwaare 140 152 Mk. nach Qual. ſeine Victoria Erbſen

216 235 Mt.
Stroh. Heu.

Verlin, 5. Dezember. (Amtlich.) Richtſtroh 6,65—7,80 Mk. Heu 6,0 bis
10,60 Mt. per 100 Kg.

Mehl.
Verlin, 6. Dezember. (Antlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. 0

17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Noggenmehl Nr. O u. 1
16.50 15,75 bez., do. f. Marken Rr. O u. 1 17,25 16,50 bez. Rr. 0 1,50 Mk. höder
als Rr. 0 und per 190 Kg,. brutto incl. Sack.

Berlin, 8. Dezember. (Antlich.) Roggenmehl Nr. O u. I per 100 Kg. brutto inel.
Sack. Termine geſchäftslos. Gek. 500 Sack. Kündigungspreis 16,35 Mk., per dieſen Monat

de per Januar 1894 bez., per Februar. bez., April bez per
Mat 16,90, per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 5. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per 100 Kg. 3,60-—6,00 N.
Hamburg, 5. Dezemder. Kartoffelfabritate. Tendenz: Schwäch. RNotirungen für100 Kg. Karroffelſtärke. Primawaare prompt 15,00 15,50 Mk. Lieferung 130. dis

15,50 Mt. Kartoffelmedt Primawagare 15,00 15,25 Mk., Lieferung 15,00 15,25 Mk.Superiorſtärk 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 16,00 i630 t. Dextrin weiß und
gelb. prompt 2200.-22,50 Mt. Capillar-Surup 44 Vé. prouipt 18,59 16,00 e.
n rung weiß geraspelt 18,75 19,25 Mt.

Butter. Eier. Fleiſch.
erlin, 5. Dezember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 1.660 Mk.Banchfteiſch 0,90 1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,00 1,60 Mk. Kalbfleiſch 6,90 i „60 Mk.

Hammelſleiſch 0,80. 40 Mk., Butter 2,00-3,00 Mt. per l Kg., Eier 60 Stück 2,40-6,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig. 8. Dezenber. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contrakt R. Dezember 3,421 Mk., Januar 3,45 Mk., Februar 3, Mt. März
3,50 Mk., April 3,521., Mk., Mai 3,55 Mk. Juni 3,60, Mk., Juli 382 i. Auguſt
November 8,65 Mk. Tagesumſah Kig. Tendenz: Ruhig

Vremen, 5. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling, koco 41 Pfg.
Upland Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per De

per Februar 402 Pfg. per März 41 Pig-zember d 7 per Jannar 404 Pfg.
per April in Pf g. ver Mai 4 Pfg.

Breien, 68. Dezember. Wolle. Amſah: Ballen.
Liverpool, 9. Dezember. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle Mathmaßlger

Umfatz 10006 Ballen. Tagesimport 11 000 Ballen. Träge-Liverpool, Dezember, Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 12000 Vallen, davon
für Speculation und Export 1000 Ballen. Lräge.

Middl. amertkan. Lieferungen: Dezember Januar 4 Verkäuferpreis, Februar März
ler Köäuferpreis, AprilMai es Verkäuferpreis, JuniJuli d. Känferpreis.

Metalle.
Vreslan, 8. Dezember Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 6. Dezember. Bancazinn 48.50.

5 e C W 43 W 3ondon, em n e Lſtrl., ZiZint im. Lirl. Antimon van o gprt engl. de ginn 262, e.
43 s igsagm. G. Dezember. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrauts

eigen 6. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
NewYork 4. Dezember Zinn Straits 2000 Doll,, Eiſen Nr. i Coltneß 21,50 Doc

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unfſtrut.

Fall. Wuchs.
e S. Dezemb. e 7. Dezemb. 1,86. a

otha n 1,88.Straußfurt n r. 1.i0. 2Aen P ge. F.Elbe.
Außtg e 5. emb. 0,31. 6. Dezemb. u 0, x 0,10 uDresden. I 295 118. 1 28. 0,10 u
Wittenberg 2 1,12. c 7 1,10. 0 baMagdeburg 1,22. e 119. 0,08Barby e 72 1,16. c e I 1.10. v neWittenberge 5 2 1,30. e e 2 1,40. 01

Vetterausſichten euf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Rachdruck verboten.

Freitag, den 8. Dez.Veränderlich, meiſt falet, Zeverſchüge, vielfach neblig.

Wetterbericht vom 6. Dezember. Halle a. S. Es herrſchte
den ganzen Tag über bei einem Thermometerſtande von etwa 0 Gr.
ziemlich ſtarker Rebel, welcher ſich Abends noch bedeutend verdichtete und dann ziemlich ſchnell fiel, ſodaß unter hartem Nordwind
die Nacht ſternenklar war. Nachts heftiger Froſt (6 Gr. R.)

Wetterbericht vo vom 6. Dezember.

Baron Wind Wer Temp. C.
Velmullet 756 SV ſteif bedeckt 11Aberdeen 751 SW friſch wolkig 11Cork Queen 7655 WSV. ſchwach wolkig 7Cherbourg 763 W SW ſchwach bedeckt 7
aris 770 R leicht bedeckt 1le d'Aix 768 O ſchwach bedeckt 3Nizza

Zelder 767 SZSV ſriſch wolki 5Sylt 766 SW in Dunſt 2Hamburg 768 SSVW. lei bedeckt 1Münſter 763 SV. leiſer haun Nebel 1
Karlsruhe 769 NO leicht bedeckt 0Wiesbaden 769 ſtill bedeckt 0München 763 SO mäßi t bedeckt 6Chemnitz 770 WMRWleiſer Zug Schnee 2
Berlin 769 NW leicht Nebel 0Swinemünde 768 WMW ieicht halb bedeckt 2reslau 7658 V. leicht bedeckt 2Neufahrwaſſer 767 S-SO ieiſer Zug bedeckt 2
Meinel 767 leicht bedeckt nWien 769 W leiſer prus bedeckt 1Trieſt 762 Se ſtei wolkeulos 2Chriſtianſund 745 SO mäßig bedeckt 5Kopenhagen 768 e leicht Nebel 2Stockholm 767 ſtill bedeckt 6Haparanda 763 SSW ſtürmiſch bedeckt 4

Petersburg W 2Moskau 779 N leiſer e Zug bedeckt 13
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2. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. Dezember 1893.

Sozialismus und Chriſtenthum in England.
Nachdruck verboten.

Man ſchreibt uns aus London, 5. Dezember. „Die
engliſche Regierung, die ja bekanntlich in inneren Angelegen-
heiten ſtets bemüht iſt, die Freiheit des Jndividuums und dem
nach auch einzelner politiſcher Gruppen, ohne alle Rückſicht und
auf Koſten der Geſellſchaft zu wahren, wurde ſoeben doch ein
mal ihrem Grundſatze untreu, indem der Miniſter des Jnnern
am Sonntag eine anarchiſtiſche Verſammlung auf dem Trafal-
gar n r Die Führer jener Genoſſenſchaft unreifer Burſchen hatte man bereits im Voraus davon in Kennt-
niß geſetzt, daß die Behörden das Meeting nicht geſtatten
würden, aber da man ſehr wohl weiß, daß der engliſche al es nicht liebt, ſich Vorſchriften machen zu laſſen,

Winn am Sonntag v jenem ar eine zahlreiche Polizei
annſchaft bereit, um jeden Verſuch der Anarchiſten, dem Ver

bote entgegen zu handeln, im Keime zu erſticken. Der Square
wimmelte von Menſchen, namentlich von jungen Burſchen, die
vielfach lag Knüppel trugen, und alle Augenblicke ſchwang
ſich ein Redner auf den Fuß einer der zahlreichen Gaskande
laber. Keiner aber vermochte über die übliche Anrede „Kame
raden und Mitbürger“ hinauszukommen, denn ſtets ſofort holte
ihn einer der gigantiſchen Policemen mit Blitzesſchnelle von
ſeinem erhabenen Standpunkte herab. Die Polizei war unauf-
hörlich bemüht, die Menſchenmaſſen in Bewegung zu erhalten, und
erſt als ſie den Platz bei Sonnenunkergaug zu räumen hatte,
kam es zu Handgreiflichkeiten ernſterer Natur und zu Arre-
tirungen. Allzuſehr können ſich die Anarchiſten freilich nicht
beklagen, denn das Verſammlungsrecht verwehrt ihnen das
freie England keineswegs, obgleich man ihnen doch eigentlich
überhaupt alle Rechte abſprechen ſollte, nur will man ihnen
den Trafalgar Square nicht einräumen, da man die Laden

lünderungen noch zu lebhaft in der Erinnerung hat, welche der
öbel bei Gelegenheit einer früheren „politiſchen“ Verſamm-

lung einmal vornahm. Wegen dieſer Beſchränkung der bürger-
lichen Freiheit ſyunpathiſiren nun die Sojzialiſten, ſelbſt die,welche keinen anarchiſtiſchen Tendenzen huldigen, mit den Dy

namithelden, ein Umſtand, welcher der Regierung natürlich recht
unlieb iſt, da ſie a alle ihre Freunde dringend nöthig hat und
keinen entbehren kann. Ein recht bezeichnendes Zeichen der
Zeit iſt es übrigens, daß auch die Geiſtlichkeit der Staatskirche,
deren Jntereſſe es bisher befahl, ſich zu den Konſervativen zu
halten, neuerdings alle Anſtrengungen macht, ſich die Sozialiſten
zu befreunden. Die Rede, welche der Archidiakonus von Man
cheſter ſoeben vor einer großen Verſammlung von Arbeitern
über das Thema „Sozialismus und Chriſtenthum“ hielt, iſt
ein Beiſpiel dafür. Er verglich in derſelben das „chriſtlich ſoziale mit dem ſopialen Jbeal“, und kam zu dem
Schluß, daß Chriſtenthum und Sozialismus ſich durchaus mit
einander vertrügen, und daß letzterer, um Segen zu
bringen, ſich nur nicht von dem erſteren trennen dürfe!

Der reine Sozialismus, ſagte der geiſtliche Herr,
nnt daß den beſtehenden geſellſchaftlichen Uebelſtänden
urch ein Genoſſenſchaftsweſen mit einem Kollektivkapitale

und gleichmäßiger Gewinnvertheilung abgeholfen werden
könne, und demnach wäre jede Bewegung als ſozialiſtiſch zu bezeichnen, die darauf gerichtet iſt, das beſtehende Mrivategenthim

u beſeitigen, oder es wenigſtens zu beſchränken, und es zu verden daß die Arbeit des einen den andern bereichert; oder,

ie bezweckt, die Mittel der Produktion, das ſind Kapital und
Arbeit, zur freien Verfügung derjenigen zu laſſen, die ſelbſt
wirklich arbeiten. Darin aber erklärte der Redner, iſt nichts,
das ſich nicht mit dem Chriſtenthum vertrüge, und die einzige
Frage, welche im Zuſammenhang damit entſtünde, ob nämlich
dieſe Vereinigung der Arbeit und der Mittel für dieſelbe, ge-
eignet iſt, den moraliſchen, intellektuellen und ſpirituellen Zu-
ſtand des Menſchengeſchlechtes zu heben, müſſe der Chriſt mit
„Ja“ beantworten. Erſtrebe man u Ziel auf geſetzlichemWege, ſo könnten gegen daſſelbe vielleicht denen ründe
eingewendet werden, das chriſtliche Gewiſſen aber brauchte ſich
nicht dagegen aufzulehnen. Die kommuniſtiſch ſozialiſtiſchen Jdeen
wiederum, ſtellte er zwar für undurchführbar, ſah aber auch in
ihnen ſo lange ihre Verwirklichung nicht durch Uebergriffe nnd
Gewalt erſtrebt wird, nichts antichriſtliches oder unchriſtliches, doch
nichts könne zum Guten ausſchlagen, das man ohne unſern
Heiland Jeſus Chriſtus unternähme. Der Gedanke ſei ein
thörichter, daß die Menſchen unter veränderten, beſſeren Lebens-
bedingungen an der Hand von Vernunftgeſetzen allein gut und
glücklich werden könnten, denn irdiſche wie himmliſche Glück-
ſeligkeit winke nur denen, die Chriſtus folgen. Einzig und
allein jenem Zweige des Sozialismus, dem Anarchismus, er
klärte der Diakonus, vermöchte ſich der Chriſt niemals zu be
freunden, und lediglich dem chriſtlichen Sozialismus wäre es
möglich die Menſchen glücklich und gut zu machen. Gebt
dem König was des Königs, und Gott was Gottes iſt, läßt
ſich natürlich nach Bedarf deuten, und wir ſehen aus den
Worten a Geiſtlichen, daß die Kirche in England es jeden
falls verſtehen wird ſich auch in neue Verhältniſſe zu finden
wenn man ihr nur geſtattet mit zu machen.“

Gerichts Zeitung.
Leipzig, 6. Dez. Zwei internationale Bankerotteure

ſind heute vom hieſigen Schwurgericht auf lange Zeit unſchädlich
gemacht worden. Auf der Anklagebank befanden ſich die Kaufleute
Samuel Baſch, Moſes Luft, Max Baſch und Hermann Heine-
mann. Die Verhandlungen hatten mehrere Tage in Anſpruch ge
nommen. Auf Grund der Beweisaufnahme, die die Schuld der
beiden Hauptangeklagten Samuel Baſch und Moſes Luft in voll
kommenſter Weiſe ergab ſchilderte ſodann der als Ankläger fun
girende Herr Staatsanwalt Dr. Dürbig das betrügeriſche und
ſchwindelhafte Treiben derſelben als ein ſolches, wie es ſchlimmer
nicht gedacht werden könnte und wie es den guten Ruf des Kauf-
mannsſtandes im höchſten Maße zu untergraben geeignet ſei. Die
verbrecheriſche den der beiden Angeklagten iſt ein und dieſelbe,
doch konnte Moſes Luft nur der Beihilfe zum betrüglichen Bankerott
angeklagt werden, weil er nicht Mitbeſitzer des Geſchäfts war. Die
Vermögensverhältniſſe der beiden Geſchäftsleute ſind die denkbar
ſchlechteſten geweſen. Wenn Samuel Baſch früher geringe Geld
mittel beſeſſen, ſo hat er im Jahre 1892 vor Ausbruch ſeines
Concurſes ſo gut wie nichts mehr gehabt. Er mußte Darlehne
aufnehmen und ſuchte ſeine Waare ſo billig an den Mann zu
bringen, daß ſich eine geachtete hieſige Firma, um der ſchmutzigen
Concurrenz zu begegnen, genöthigt ſah, die Preiſe ihrer Waaren um

zent zu ermäßigen. Samuel Baſch hat übrigens früher mit
einem dritten Bruder, Moſes Baſch, in Bremen und dann in Bremer

haven ein Geſchäft gehabt. In welcher Weiſe daſſelbe betrieben wurde,geht daraus hervor, daß Moſes Baſch das Geſchäft im Jahre 1888

in Brand ſetzte, um die Verſicherungsſumme in die Hände zu be
kommen. Samuel Baſch war der Beihilfe verdächtig man konnte
ihm aber nichts anhaben, und er kehrte Bremen den Rücken, nachdem
der Bruder Moſes zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war.
Auch 2 Filialeninhaber in Botuſchan und Mancheſter, Chajin Segall
und Jankel Luft, werden von der Staatsanwaltſchaft als unſolide
Geſchäftsleute bezeichnet. Durch Samuel Baſch und Moſes Luft
waren den Gläubigern des hieſigen Geſchäftes an 30000 nach
Botuſchan geſendete Waaren und an 10 000 nach Mancheſter ge
v Waaren entzogen, wie wenig aber Samuel Baſch und Moſesuft zu den beiden Filcnvertgeteen Zutrauen hatten, geht daraus

ervor, daß Baſch nach der rumäniſchen und Luft nach der engliſchen
iliale reiſte, lediglich um die deiden Geſchäftsführer zu kontroliren.
o überwachte einer den andern und einer traute dem anderen mög-

lichſt viel Schlechtes, wohl aber nichts Gutes zu. Der betrügliche
Bankerott nach S 209, 1 und 4 der Konkurs- Ordnung und die Bei-
hilfe dazu betr. Samuel Buſch' und Moſes Lufts ſind durch die Ver
handlung in allen Punkten voll erwieſen. Betreffs des Verbrechens
im Sinne von S 212, 2 der Konkurs- Ordnung iſt zu bemerken, daß
Jankel Luft dem Samuel Baſch nur 1000 auf ihm
ſchuldige Waaren in Höhe von 10000 c. gezahlt hat. Er
hatte alſo kein Recht, 5000 als ſein Guthaben im Konkurs anzu
melden, wie er es gethan hat. Die Forderung iſt als eine erdichtete
anzuſehen und im Einverſtändniß mit Samuel Baſch und Moſes
Luft gemacht worden lediglich um die Gläubiger um 5000 C. zu
bringen. Erwieſen iſt ſchließlich auch der Punkt der Anklage, wo es
ſich um einen von Samuel Baſch ausgeführten Betrug, dem Kauf-mann Anton R. in Gablonz in Böhmen gegenüber, Jandelt. Sa

muel Baſch war zu der Zeit, als er ſich dem R. gegenüber als
ahlungsfähiger Mann ausgab, woraufhin er von R. für 300 A.

aaren eingeſchickt erhielt, bereits ein zahlungsunfähiger Mann.
Dieſer Betrugsfall mußte eigens unter Anklage geſtellt werden, weil
R. beſonders Strafantrag geſtegt hatte. Nach alledem erſuchte der
Herr Saatsanwalt die Schuldfragen bezüglich der beiden Hauptange-
klagten in allen Punkten zu beſjahen, die Fragen nach mildernden
Umſtänden aber zu verneinen. Er fügte ſeinen Ausführungen ſchließ-
lich hinzu, daß derartige Leute, wie Samuel Baſch und Moſes Luft
möglichſt lange unſchädlich gemacht und daß Wie beiden Angeklagten
deshalb möglichſt lange ins Zuchthaus geſchickt werden müßten. Ve-
treffs der beiden Angeklagten Max Baſch und Hermann Heinemann
verkannte Herr Staatsanwalt Dr. Dürbig nicht, daß ſie lediglich aus
Gefälligkeit gehandelt haben und in das Treiben der beiden Haupt-
angeklagten bedauerlicher Weiſe mit hineingezogen worden find.
Das Schwurgericht verurtheilte die s an Samuel Baſch zu
8 Jahren 2 Monaten und Moſes Luft zu 8 Jahren Zuchthaus, ſo
wie 10 Jahren Ehrverluſt, Max Baſch und Heinemann zu je 7 Mo
naten Gefängniß.

A Halberſtadt, 5. Dezember. In heutiger zweiter Sitzung des
Schwurgerichts erſchien auf der Anklagebank der

ommiſſionär Wilhelm Hentze aus Oſchersleben, welcher unter
der Junge des Meineides in zwei Fällen ſteht. Derſelbe wurde
am 3. März d. Js. nach fünftägiger Hauptverſammlung vom
Schwurgerichte zu Mag deburg zu 2 l Jahre Zuchthaus ver
urtheilt. Auf eine von ihm eingelegte Reviſion wurde das Urtheil
vom 3. Strafſenat des Reichsgerichts aufgehoben und die Sache an
die Vorinſtanz zurückverwieſen. Am 10. Mai d. Js. wurde der
Angeklagte abermals vom Schwurgerichte Magdeburg zu einer
21 jährigen Zuchthausſtrafe unter Anrechnung von 1 Jahr Unter-
ſuchungshaft und zu 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Auch gegen
dieſes Urtheil legte der Angeklagte Reviſion beim Reichsgericht wegen
d des formellen und materiellen Rechts ein. Der Senat
des Reichsgerichts erkannte die Beſchwerde für be-
Nu ndet an und entſchied, daß das Urtheil des Schwurgerichts

dagdeburg nebſt dem demſelben zu Grunde liegenden Spruche der
Geſchworenen aufzuheben nnd die Klageſache zur noch
maligen Verhandlung und Entſcheidung an die
Vorinſtanz und zwar an das hieſige Schwur-

ericht zurückzuverweiſen ſei. Für dieſe Verhandlungen
ind nun nochmals 5 Sitzungstage anberaumt.

Steudal, 6. Dezember. Von der hieſigen Strafkammer
wurde der Steinmetzgeſelle Wilhelm Zupke aus Köslin, der dem
Steinhauermeiſter Schweigel in Salzwedel am 18. September d. J.
aus Rache durch Zertrümmern der Grabmonumente und Steintröge
auf dem Arbeitsplatze einen Schaden von viertauſend Mark zugefügt
hatte, zu einem Jahr und acht Monaten Gefängniß verurtheilt.

C —àh”dad.”. e
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

W Stumsdorf, 6. Dezember. Die Unſitte vieler Geſchirr-
führer, während der Fahrt die Schoßkelle ihres Wagens zu beſteigen,
hat heute früh auf der Straße von Zörbig nach hier wieder einmal
einen beklagenswerthen Unglück sfall zur Folge gehabt. Der auf
dem Rittergute Storkwitz beſchäftigte Arbeiter Kuhfeld wurde auf
der gedachten Strecke in ſchwer verletztem Zuſtande, aus mehrfachen
Kopfwunden blutend, aufgefunden. Derſelbe war von den Zugſträngen
abgeglitten und unter den in Bewegung befindlichen Wagen gefallen,
ſodaß ihm ein Vorderrad über den Kopf ging. Der Verunglückte
mußte nach der Klinik zu Halle transportirt werden.

W Bruckdorf, 6. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfall
zu ſich geſtern früh hier zugetragen. Der bei den Gutsbeſitzer H.

ierſelbſt bedienſtete kaum 15 Jahre alte Knecht Bör aus Osmünde
ſtand im Begriffe, zwei Vorſpannpferde von einem mit Rüben ſchwer
beladenen Wagen abzuſpannen, als eines der Thiere plötzlich aus
ſchlug und mit dem eiſenbeſchlagenen Hufe den Knecht traf. Der
ſelbe erlitt, da ſich die ſcharfen Stollen des Hufeiſens in die Schä
deldecke eindrückten, einen ſchweren Schädelbruch, bei welchen Knochen
ſplitter in das Gehirn eindrangen. Der Verunglückte wurde heute
Nachmittag auf Anordnung des hinzugezogenen Arztes nach der
Klinik in Halle transportirt.

75 Nordhauſen, 6. Dezbr. Heute iſt St. Nicolaunstag
und heute ziehen hier und in unſerer ganzen Gegend Vermummte
als St. Nicolaus herum, welche in der einen Hand die Ruthe und in
der anderen Hand einen mit Honigkuchen, Aepfeln und Nüſſen ge
füllten Sack tragen und die Kinder fragen, ob ſie artig geweſen ſind
und auch beten können. Je nach Ausfall der Antwort giebt es ſo
dann Etwas mit der Ruthe oder eine Gabe aus dem Sacke. Die
Kinder aber beten zu dem vermummten Heiligen: „St. Nicolaus, ſei
unſer Gaſt. Wenn Du was im Sacke haſt, ſo komm herein und
ſetz Dich nieder; haſt Du Nichts, ſo pack Dich wieder.“ Dem hei-
ligen Nikolaus, dem Kinderfreunde und Schutzpatrone der Kaufleute,
iſt die Hauptkirche unſerer Stadt, die neben der einſt nur von den

aufleuten bewohnten Krämerſtraße belegene Marktkirche, geweiht.
Auf der benachbarten Hainleite wurde geſtern Nachmittag Holz
jagd abgehalten, an welcher ſich auch Lieutenant Schneidewind, der

ächter der fürſtlich ſchwarzburgrudolſtädter Domäne Strauß
berg, und deſſen Bruder betheiligten. Letzter kam beim Sprunge
über einen Graben zu Falle, wobei ſich ſein Gewehr entlud. Der
Schuß traf den Domänenpächter Schneidewind in die Seite und ver
letzte ihn ſo ſchwer, daß er in der letzten Nacht verſtorben iſt.
Aus dem ſüdharziſchen Nachbarſtädtchen Neuſtadt unterm
Hohnſtein wird ein ähnlicher, aber nicht ſo unglücklicher Jagd-
unfall gemeldet: Auf dieſer Tage dort abgehaltenen Holzjagd erhielt
der als Schütze theilnehmde Kaufmann L. aus Neuſtadt von einem
andern unermittelt gebliebenen ützen von hinten einen Schuß in

das Dickbein. Der Angeſchoſſene befindet ſich in ärztlicher Be
andlung.a Mühlhauſen i. Th., 6. Dezember. Bei der außerordent

lichen Viehzählung am 1. d. Mts. ſind im Landkreiſe
Mühlhauſen an Rindvieh gezählt worden bis 2 Jahre alt 2424,
über 2 Jahre alt 7044, zuſammen 9468 Stück, darunter 6253
Stück Kühe. Schweine ſind 13 406 Stück gezählt worden. Am
I. Dezember 1892 ſind im Landkreis 10 810 Stuck Rindvieh, 16 083
Stück Schweine, am 1. Dezember 1893 9617 Stück Rindvieh und
ſi 804 Stück Schweine gezählt worden. Der Viehſtand iſt alſo
leider zurückgegangen.

Cölleda, 6. Dez. Unter dem Vorſitze des Landraths, Herrn
Grafen v. d. Schulenburg, fand im Saale des hieſigen Kreishauſes
ein Kreistag ſtatt, welcher zunächſt die Herren von Münch
hauſen-Herrengoſſerſtedt und Scherre ſen.-Leublingen zu Pro
vinziallandtags Abgeordneten auf die Zeit vom 1. Januar 1894 bis
dahin 1900 wählte. Die mit Ende d. J. ausſcheidenden Mitglieder
des Kreisausſchuſſes, Herr Graf v. Helldorff auf Wohlmirſtedt
und Bürgermeiſter a. D. Mühlberg- Eckartsberga wurden auf
die nächſten 6 Jahre wiedergewählt. Einſtimmig wurde die Dechar
gierung der Rechnung der Kreis- Sparkaſſe für das Jahr
1892 beſchloſſen und ſei daraus hier erwähnt, daß ſich die neuen
Einlagen auf 1 768 000 die Rückzahlungen aber nur auf
1 229 000 belaufen haben. Berückſichtigt man den Betrag der
zugeſchriebenen Zinſen, ſo ergiebt ſich eine Zunahme der Einlagen
von 700 000 c. Die Höhe der Einlagen überhaupt hat die ſiebente
Million überſchritten. Die Dechargierung der Rechnung der Kreis
Kommunal- Kaſſe des Rechnungsjahres 1892,93 erfolgte gleich
falls, nachdem mitgetheilt worden, daß der Ertrag aus der lex Huene
ſtatt, wie im Etat vorgeſehen, 32 000 C. in Wirklichkeit 104 009
ergeben habe. Der Kreis hat eine Erbſchaft von 2100 c. gemacht
von einem Jrren, nachdem derſelbe allerdings 20 Jahre verpflegt
worden war. So günſtig ſich die Rechnung hinſichtlich der Ein
nahmen ſtellt, ſo ſehr haben aber andererſeits auch Ueber
ſchreitungen in den Aus gaben ſtattgefunden, und hier macht ſick
beſonders das Schmerzenskind des Kreiſes, die Wanderer Ar
beitsſtätten, bemerkbar. Sehr erhebliche Ueberſchreitungen ver
urſachten die Straßenbauten, woran ſich aber nach der Lage
der Dinge nichts ändern läßt. Ueber das laufende Jahr iſt zu
berichten daß Ende November etwa 179000 c. an Einahmen
136 000 Mark an Ausgaben gegenüberſtanden. Der Herr Vor
ſitzende knüpfte hieran eine längere und ungemein intereſſante
Erörterung über die Umwälzungen im Kreis-Haushalt, welche ein
treten müſſen mit dem 1. April 1895, dem Tage, an welchem das
neue Kommunal-Steuer-Geſetz Wirkſamkeit erlangt und wies nament
lich auf die große Rolle hin, welche bei der Neuordnung der Kreis
ſteuern die Chauſſeebatuen ſpielen werden. Hinſichtlich der Ver
wendung des Ueberſchuſſes der Kreisſparkaſſe, wurde
beſchloſſen, eine Summe bis zu 700 zur Beſchaffung eines in
hieſiger Stadt aufzuſtellenden Dampfdesinfektionsapparates
zu verwenden. Zu wirkſamerer Bekämpfung der Sozial-
demok ratie empfiehlt es ſich, Volks- und Schulbiblio-
t heken zu unterſtützen, die in monarchiſchchriſtlicher Tendenz volks-
thümliche Schriften in gemeinnütziger, Erwerbsgewinn ausſchließender
Weiſe verbreiten. Der Kreistag bewilligte in Würdigung dieſer An
ſchauung eine Summe bis zum Höchſtbetrage von 2000 die ingleicher Höhe auf 5 Jahre zur Dispoſition geſtellt wird. Eine längere

lebhafte Debatte verurſachte die von der Stadt Eckartsberga
geplante Errichtung eines Krankenhaufes daſelbſt, wozu der
reis aufgefordert worden iſt eine Beihilfe von 1215 000 A. zu

gewähren. Die Angelegenheit wurde ſchließlich vertagt. Nachdem
die Dechargirung der Kreis-KrankenVerſicherungskaſſe, welche einen
Zuſchuß von 7474 beanſprucht hat, erfolgt war und Herr Land
rath Graf v. d. Schulenburg bis 1900 zum KreisFeuer-Societäts
Direktor wiedergewählt war, wurde der Kreistag geſchloſſen.

Zwickan, den 6. Dezember. Bei den vorgeſtrigen Stadt-
verordnetenwahlen hierſelbſt ſiegten die Kandidaten des
ſtädtiſchen Hausbeſitzer- und Handwerker--Vereins. Die Sozialdemo
kraten bekamen auch nicht einen einzigen Kandidaten durch. Bei der
hier ſtattgefundenen Viehzählung wurden in 238 Haushaltungen
279 Rinder und 533 Schweine gezählt.

—rs Meiningen, 6. Dezember. Nachdem Haupkmann Röder
von Diersburg zur Dienſtleitung beim Erbprinzen kommandirt
worden iſt, wurde an ſeiner Stelle Hofmarſchall von Roepert
zum Vorſtand des Hofmarſchallamts ernannt.

O Cöthen, 6. Dezember. Bei der am 1. Dezember ſtatt
efundenen außerordentlichen Viehzählung ſind am hieſigen
rte vorhanden geweſen: 532 Stück Rindvieh, darunter 214 Kühe,

und 1278 Schweine, einſchließlich Ferkel. Bei der Viehzählung im
vergangenen Jahre betrag die Zahl der Kühe 469, die der
Schweine 918.

Gera, 6. Dezember. Jn ſeiner geſtrigen Sitzung erhielt der
Gemeinderath Kenntniß von einer hochherzigen Stiftung.
Der Kaufmann Guſtav Bauer nebſt Gemahlin hat den Betrag
von 100000 Mk. geſpendet zur Errichtung einer zweiten Kleinkinder
bewahranſtalt. Das Geld iſt zunächſt zinstragend angelegt worden.

Aus dem Konkurſe der Handels und Kreditbank rettet
die Stadt von ihren 200000 Mk. 80 Proz. 60 Proz. hat ſie bereits
zurück erhalten, auf den Reſt aber muß ſie bis nach Schluß
einiger noch ſchwebender Prozeſſe warten. Von ſſozialdem o-
kratiſcher Seite wurde ein Antrag auf Herabſetzungdes Bürgergeldes von 6 und 1 Mk. eingebracht und mit
Rückgang der Bürgerrechtserwerbungen begründet. Von gegneriſcher
Seite wurde dem entgegengehalten, daß letztere Erſcheinung ihren
Grund in dem Stillſtande der Bevölkerungszunahme habe. Da ſo
mit dem ſozialdemokradiſchen Antrage das prafktiſche Ziel der Ver
mehrung der Bürgerrechtserwerbungen abgehe, könne der Antrag nur
als zum Fenſter hinausgeſtellt und auf die nächſtjährigen Wahlen
berechnet gelten. Ueberdies ſei es viel richtiger, daß das kommunale
Bürgerrecht nicht von der allzu fluktuirenden Bevölkerung, die am
wirklichen Wohle eines Gemeinweſens kein Intereſſe haben könne
und durch das niedrige Bürgergeld herangezogen werden ſolle, aus
geübt werde, ſondern von der mehr ſeßhaften.

m Koburg, 6. Dezember. Die hieſige Zizmannſtiftung
(Verein zur Beſeitigung des Bet! Ins durchreiſender Handwerksgeſellen)
wirkt ſehr ſegensreich für hieſige Stadt. Die durch die Stiftung ge
gründete „Herberge zur Heimath“ war im verfloſſenen Geſchäftsjahr
(1. Juli 1892 bis ult. Juni 1893) von 8186 wandernden Handwerks
geſellen beſucht worden, welche daſelbſt gute Verpflegung genoſſen;
5668 bewirthete die Stiftung, 2518 Zugewanderte lebten auf eigene
Koſten. Es wurden von der Stiftung verabreicht 4434 Nachtquar-
tier, 4479 Frühſtücke, 1125 Mittageſſen und 4454 Abendeſſen im Ge
ſammtbetrage von 1670 Die ſtärkſte Zuwanderung wurde be
merkt in den Monaten Juli, Auguſt und September v. J., die
ſchwächſte im April d. J. Ausgegeben wurden im vergangenen
Jahre bei einer Einnahme von 4455 21 4 3883 11 4
Das Kapitalvermögen der Stiftung beträgt 25673 C. 40 Die
Mitgliederzahl betrug am 30. Juni 1893 607.

Der Stadtrath zu Gera veröffentlicht eine Bekanntmachung,
nach welcher die Beſchäftigungszeit an den vier, Weihnachten vorauf-
gehenden Sonntagen auf 10 Stunden verlängert und ſo vertheilt
wird, daß die Stunden von 7 bis 9 Uhr früh, 11 bis 1 Uhr Mittags
und 13 bis /29 Uhr Abends als Geſchäftsſtunden gelten ſollen.
Die Sonntagsruhevorſchriften werden demgemäß in Deutſchland nicht
einheitlich gehandhabt.
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Deutsch-Italienischen Wein-Import-Gesellschaft

Daube, Donner, Kinen Co.
Frankfurt am Main, Berlin, Hamburg, München, Alessandria.

Gegründet unter dem Protectorate der Königlich Italienischen Regierung 1888.

e

s ist eine bekannte Thatsache, dass die Weine, welche wir vielfach als
französische Weine trinken, in den letzten Jahren zum grossen Theil
Wenigstens nicht mehr rein französischen Ursprunges sind, sondern dass

vielmehr weitaus der grösste Theil jenes Getränkes, welches sich in Deutsch-
land unter der Bezeichnung Bordeaux im Consum befindet, mit den aus jenem
Productionsgebiet stammenden Weinen nur den Namen gemein hat; werden
doch die sogenannten Bordeauxweine in Deutschland häufig zu einem Preise
verkauft, für welchen man sie Kaum am Productionsorte selbst also ohne
Berücksichtigung der hohen Zoll-, Fracht-, Lagerungs- und Behandlungs-
spesen, im Grossen einkaufen Kann.

Aber auch die Qualität der echten kleineren Bordeauxweine hat aus
mannigfachen Gründen, vornehmlich durch die Vermischungen mit aus anderen
Ländern in Frankreich eingeführten geringen Verschnitt-Weinen, so wesentlich
nachgelassen, dass die Klagen in Deutschland immer allgemeiner wurden.
(Seit 15-—20 Jahren führt Frankreich alljährlich für ca. 500 Millionen Franken
fremde Weine, Moste, Trauben, Rosinen etc. ein, wozu es durch die colossalen
Verheerungen der Reblaus und zur Deckung des grossen eigenen Wein-Consums,
für welchen die Production lange nicht ausreicht, gezwungen ist.)

Aus diesen Gründen lag es nahe, nach einem entsprechenden Ersatz
für diese Bordeauxweine sich umzusehen, und es gebührt der Deutsch-
italienischen Wein-Import-Gesellschaft Daube, Donner, Kinen Co. das Ver-
dienst, den deutschen Consumenten mit ihren in verhältnissmässig sehr Kurzer
Zeit so beliebt gewordenen Tischwein-Marken rein italienischen Ursprungs
einen vollkommen reinen, leichten, dem deutschen Geschmack durchaus ent-
sprechenden und wohlbekömmlichen rothen Tischwein zu so billigen Preisen,
für welche man vorher solche vorzüglichen Qualitäten in Deutschland nicht
erhalten Konnte, dargeboten zu haben.

Diese aus edleren Sorten bestehenden Weine der Gesellschaft, über
welche erste Fachmänner Deutschlands nach längeren und umfassenden Ver-
suchen sich übereinstimmend dahin aussprechen, dass sie besser wie die
meisten anderen Weine vertragen werden, haben auch sehr bald die von
interessirter Seite ausgestreuten Behauptungen, dass italienische Weine im
Allgemeinen wärmer machen wie die Bordeauxweine, gründlich widerlegt.

Italienische Weine Kamen allerdings auch schon vor Gründung der
Deutsch-ltalienischen Wein-Import-Gesellschaft nach Deutschland, indess waren
dies entweder sogenannte Verschnittweine, (Barletta, Bitonto ete.) welche nur
zur Vermischung mit anderen Weinen Verwendung finden Kkönnen, oder es
waren vielfach ganz junge, mangelhaft behandelte und unfertige Weine,
welche sich häutig nicht hielten, dem deutschen Geschmack auch nicht ent-
sprachen und wohl wenig zum Ruhme italienischer Tischweine beigetragen haben.

Die besseren, leichten Tisch- und die feineren Tafelweine, welche
Italien, das heute unter den Weinbau treibenden Ländern in Bezog auf die
Grösse der Production und des Exportes den ersten Rang einnimmt, hervor-
bringt, Kannte man früher in Deutschland fast gar nicht. Dieselben wurden,
da man es in Italien nicht verstanden hatte, sich für diese edleren Sorten
einen Markt im Auslande zu erobern, meist in Italien selbst consumirt, oder
Wwanderten, von unternehmenden auswärtigen Speculanten aufgekauft, unter
bekannten Bordeaux-Namen in die Welt hinaus.

Der Initiative der für äas Wohl und Gedeihen ihres Landes besorgten,
umsichtigen und energischen italienischen Regierung, die sich nicht darauf
beschränkte, die Hebung des Weinbaues und der Weinbehandlung, welche
in neuerer Zeit ganz eminente Fortschritte gemacht haben, sich angelegen sein
zu lassen, sondern auch für Heranziehung tüchtiger und leistungsfühiger kauf-
männischer Kräfte, die sich die Einführung der guten italienischen Tischweine
und der feineren Tafelweine unter italienischer Etiquette auf dem Weltmarkt
zur Aufgabe stellten, sorgte, ist es denn auch zu verdanken, dass man heute
bei uns in Deutschland sowohl, wie in vielen europäischen Ländern eine Flasche
vorzüglichen rothen italienischen Tischweines, der leicht und wohlbekömmlich
ist und zu einem so billigen Preise abgegeben wird, dass er selbst dem weniger
Bemittelten zur Stärkung seiner Gesundheit zugüänglich ist, erhalten Kann.

Italien exportirte im letzten Jahre 2,417,166 Hectoliter, und hat s0-
mit Frankreich, dessen Ausfuhr nur 808,224 Hectoliter betrug, um 608,942
Hectoliter äberflügelt. Aus diesen Zahlen geht hervor, dass man in anderen
Ländern immer mehr einsieht, dass Italien billigere und vielfach bessere Weine
als Frankreich liefert und unser Reichskanzler, Exc. Graf von Caprivi, bewies
nur sein gutes Verständniss für diese veränderten Productionsverhältnisse, als
er seiner Zeit den Ausspruch that:

„Wir wollen den italienischen Weinen ein Schlachtfeld gegen
die französischen auf unserem Boden eröffnen.“

In Deutschland sind es in allererster Linie die Marken der unter
dem Protectorate der Königlich itahenischen Regierung gegründeten, und durch
den Beitritt erster italienischer Notabeln in eine Commancit-Gesellschaft um-

gewandelten Deutseh-itanenischen Wein import-Gesellschaft, welche allerorts

so grossen Beifall finden, dass der Consum darin bereits auf äber

6 Millionen Flaschen
gestiegen ist; wohl der beste Beweis daftir, dass es die Gesellschaft ver-
standen hat, sich durch Lieferung von Weinen von stets gleicher Güte, bei
mässiger Preisnotirung in so Kurzer Zeit die Gunst des grossen Publikums
zu erwerben.

Diese bedeutenden Erfolge haben aber auch u. A. zur Folge gehabt,
dass in letzter Zeit mit den von der Gesellschaft eingeführten Marken Miss-
brauch getriehen wird, indem man versucht, unter den gleichen Benennungen

zu Preisen Weine zu verkaufen, zu welchen ein sorgfältigst
ausgewählter, abgelagerter, guter und rein italienischer
Tischwein absolut nicht zu liefern ist. Es kann deshalb
gegen dieses, lediglich auf Täuschung des Publikums berech-
nete Vorgehen nicht laut und energisch genug Verwahrung
eingelegt werden; kann es sich doch hier, schon der nied-
rigen Verkaufspreiss wegen, wahrscheinlich nur um Misch-
ungen von italienischen Verschnittweinen mit geringeren
deutschen Roth- oder Weiss weinen handeln, welche die all-
gemein anerkannten Vorzüge und guten Eigenschaften der

Marken der Gesellschaft nicht besitzen können. Es Wird deshalb ganz hbe-
sonders darauf aufmerksam gemacht, dass alle Flaschenweine der Deutsch-
ttalienischen Wein-import-Gesellschaft Dauhe, Donner, Kinen Co. die Eti-
quetten der Gesellschaft mit vorstehender Schutzmarke tragen müssen,
Worauf man, ehenso Wie auf die Firma selbst, genau zu achten bittet.

Zum besseren Verständniss sei hier erwähnt, dass Verschnittweine
überhaupt nur zur Vermischung mit anderen Weinen dienen; dieselben
werden deshalb zu dem geringen Zollsatz von MK. 12. pro Hectoliter ein-
gefiührt, während die italienischen Tischweine der Deutsch-ltallenischen Wein-
Import-Gesellschaft, wie Marca italia, Vino da Pasto No. 3 und 4 u. s. W.
Mk. 24. Zoll pro Hectoliter (ca. 20 Pfennig per Flasche) zahlen.

Wein muss vor Allem von absolut reiner, tadelloser Beschaffenhbeit
und abgelagert sein, also ein gewisses Alter haben, besonders, wenn er als
Stärkung für Kranke und Schwüchliche dienen soll, und jeder Verständige
begreift, dass man zu Preisen, wie solche öfters in den Zeitungen angezeigt
werden, einen s0 geeigenschafteten, älteren, abgelagerten, ausländischen
Rothwein schlechterdings nicht haben Kann. Die Deutsech-italienische Wein-
Import-Gesellschaft hingegen, deren Marken sich auch bei Aerzten, Kranken-
häusern, Kliniken etc. eines guten Rufes erfreuen, ist jederzeit gerne bereit,
durch Gratis- und Franco-Zusendung der ihr von medizinischen Autoritäten
Uberlassenen zahlreichen Anerkennungsschreiben über die mit ihren Weinen
erzielten bedeutenden Resultate den Beweis zu erbringen, dass ihre Weino
den gestellten Ansprüchen vollständig entsprechen.

Es hat sich diese Gesellschaft, welche bedentende Etablissements in
den grossen Städten Deutschlands, sowie ausgedehnte Lagerkellereien in
Alessandria in Italien besitzt und durch ihre eigenen Leute in Italien all-
jührlich die besten, für den deutschen Geschmack geeignetsten Weine auf-
kaufen und einlagern, sowie sorgfältigst behandelt lässt, bekanntlich die
Aufgabe gestellt, dem deutschen Publikum
für möglichst billigen Preis die denkhar beste Qualität zu liefern.

Auch allen Denjenigen, welche die Weine der Deutsch-ftalienischen
Wein-import-Gesellschaft Daube, Donner, Kinen Co. berhaupt noch vicht
Kennen zu lernen Gelegenheit hatten, sendet die Central- Verwaltung in Frank-
furt a. M. auf Verlangen Probekistchen, die gangbarsten Sorten Tischweine ete.
enthaltend, je nach Wahl assortirt und zwar: Marca [talia roth oder weiss,
Vino da Pasto, roth, Nr. 1, 3 oder 4 franco nach allen deutschen Post-
stationen gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages

V Wistehen, enthaltend je 2 halbe Flaschen Tischwein à Mk. 1.50 incl. Verpackung

o à 2. und franeo.

Schutz-Marke.

er

ferner Kiste enthaltend 6 ganze Flaschen:
Fl. Marca italia roth 1 Fl. Castel Cologna
1 „Vino da Pasto No. 1 „Vermouth
1 Vino da Pasto 4 1„NMoscato

Verpackung franco nach alen
deutschen Bahnstationen. W

Da die Gesellschaft nur mit Wiederverkäufern arbeitet, so giebt
dieselbe gleichzeitig auf Wunsch die Adressen der bei dem event. späteren
Bezug in Betracht kommenden nächsten Verkaufsstellen bekannt.

Die Weine der Deutsch-ltalienischen Wein-import-Gesellschaft sind

à Mk. (0. incf. Glas, Kiste und

zu den auf umstehender Preisliste angegebenen, für Deutschland ein-
heitlich normirten Verkaufspreisen durch die über ganz Deutschland ver-
breiteten Verkaufsstellen der Gesellschaft zu beziehen. [6306

tehend.F Preis- Liste siehe ne



PRBEIS-LIST Rder unter Königlich Itahenischer Staatscontrolle stehenden Marken der Deutsch- Italenischen Wein Import-Gesellschaft

Donner, Kinen K. Co.
prode e Bei Abnahme von Probe- e Bei Abnahme VonNo. wo n. o. m monohne rege esie S Stärkungsweine mit natürlichen Sie dies a

Weisse und rothe Tischweine. m. m. Fisengehalt. m an rB NMarca ſtalia weiss ad und Ieloht) 0.90 0.85 105 9 (Casteln Romani rosso rot 1.90 1.80 200
A Marca lItalia roth 0.90 0.85 105 18 Castoelli Romani hbianco I Wäenerchef 1.90 1.801 r. u d 1.05 1. 120 (Diese Weine, welche einen du enbescha enneit vedingten vereitle ungswein4vVino da Pasto 3 van wesontiich 1.55 1.50 150 Biutarme, Schwächliehe und Reconvalescenten sehr geschätzt e r e

Rothe Taſelweine. heute schon in Kliniken, Spitälern u. Krankenhäusern vielfach Verwendung. riezedo tiazgte
ne as ohne a811Castel Colognua I 1.90 1.80 Dessertweine. e nh Aera 36 Vino dolce rosso roth e u 1.90m e r 35 ne Colee bieneo veis nete 1.90h 2 Proisiage; r 23 rege e immer h e 7 2.70 1.40Voerkaufsreeht7 Castel RIombaruzzo reinen terenin (2.40 2.30 25 Marsala agentig. gen. 1.90 I.

ver Narquie Oummro Palevieii 26 wi v g. n 2.40 1.258 Chianti extra vecchio (alt, eigenartig, viel Charaeter) 2.40 2.30 arsala vecchio 3 ecdr angenehme Getrign Ken 1190
10 Chianti Superiore extra (eehr al hochfein und müh 2.90 2.80 30 Vino Vermouth di Torino e Mahlzeiten da es den Appetit be- 2.90 150
13 Lacrima Cristi rosso (eehr teils und anehtig) 2.40 2.30 260 31 Vino Vermouth i Torino extra ſ ordert; anoh ernarmi es, ohne

14 Falerno euri 2.60 250 800 82 Cognac Vecchio e rennt 4.40 2.2516 Barolo extra hoohtfein, vonqrotraiod, Derganäer- -Character) 4.40 4.20 29 Cognac Etna extra odd n a 5.40 2.75
de fohlen12 Castel Colemarir 10 (hoehfein bonquetreich) e 5.40 5.20 38 n x tra vocchi o z c u 6.90 3.50

1fi sche 2 n eheWeisser Taſelwein- Italieniseher Schanmwein. el Glas Tel. Gia

Die Preise Verstehen sich ohne Glas und werden die Flaschen zum berechneten Preise zurückgenommen.

In Halle a. S. zu beziehen durch:
W Strempel, Ake Promenade 23.
C. Güstel, Or. Steinstr. 25.Frankiin- Senmiat (Weinbandlung), Gr. Klausstr. 7,

am Markt.
Roskoden Comp. Steinstr.
Julius Herbst, Rannischestr. 14.
August Teiss, Gr. Ulrichstr.
O. C. Matthes, II. A. Freydte Naeht., Leipzigerstr.
Ernst Tarlatt, Gr. Steinstr. 53.
Hermann Debjtsech, Lindenstr. 57, Vke Thurmsetr.Fritz FrankK, Apothbeke Zum deutschen Kaiser“, Glauchaer-

strasse 1, Telephon-Anschluss No. 619.

Otto Glass, Oleariusstr. 11Carl Haber, Sophienstr. i.
W. Hempel, „Zum Lichtenbainer Krug“, Geiststr. 47.
Bernhard Lallach, Zwingerstr. 20, Reke Schwetschkestr.Franz Sehumann, Priedrichstr. 8.
Aug. Nauendorr, Reilstr. 131.Wilh. Rössler, riesenstr. 16, Peke Grünstr.
Gustav Rühlemann, Biüeberstr. 3, am Königseplatz.
Fr. Th. Salſeld, Albrechtstr. 42, Detailgeschitt:

burgerstr. 1.
Gebr. ZTorn, Gr. Uhiehsetr. 60.
Friedrich Otto Selle, Sebiller- u. Bismarckstr. Beke 27.

Beke Thalamtstr.

e

a 5

M. Raarmann, h 19.P. W. Glaäser, Gr. Klausstr. 18.
H. J. Reussner, An der Moritzkirche 1.
Alwin Kitze, J. H. Keil Nachr., Gr. Klausstr. 38.
Sprengel RinkK, Leipzigerstr. 27 Fernspr. No. 414.
Friedrich Hoeſer, Gr. Ulrichstr. 54.
Rdmund Schumaunm, Wuchererstr. 7.
In Landsberg b. Halle a. S. Paul Weber.
In Giebichenstein Fritz Dittmar, Burgstz. 3.
In Bockwüitz Paul Zöller.

Bern

m Haußtgewinn
Vedermorgen

50, 060 R Hauptziehung der Weimar- Lotterie
5000 Gewinte i. W. 150, 0d0 n.

Looſe à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Ztne für 25 Mark wo07

ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den

Vorſkand der Stuittdigen ſein in Weimar.

r Einſatz
I MARk

m

Lager und Verkaufsſtelle derLeiäner Porzellan-Manufactur

Heinrich Baensch,Halle a S., Poſtſtr. 18, Eing. Kathſausgaſt,
empfiehlt zu Weihnachtspräſenten

Jafel-, M aſfee- Wasc&-Service
in weißem und geſchmackvoll decorirtem Porzellan

u Fabrikpreiſen.
Extra-Anfertigungen in Porzellan-Malerei.

W Ausstattungen Für Haushaltungen und Mötels.
Zurückgesetzte Kaffee-Service mit 6 und 12 Taſſen

zu niedrigen Preiſen.

90

J m

J r

e Hauptmann,
Möbelfabrik mit Dampfbekrieb

Halle a. S., Kl. Ulri vſtr 36.

S Qwiclharmechmne

Lametta, Kugeln,
Sterne, Liechttällen,

Baumliehte ete.
in grösster Auswahl

Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparatnren-Anſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.

i am Thurm.
ipan,Se 7 kat, empfiehlt in

beliebten Formen, darunter viele

enheiten [6282ohannes Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Kammrüchen und -Kenlen,
à Pfund 45Kalbskeule n. Rütten,

Pfg., 66268à Pfund 50

uliüs Wlegand, Nordhauſen.
w in prima Qualität.

BacktröVackmulden, e lege

billigſt bei (6272Th. Franz, Gr. Märkerſtraße.

eignes
h

Jugendschriften und Bilderbücher
für jedes Alter, zum Theil zu ermässigten Preisen, empfiehk

Kaäduarcd Anton in Halle.
Barfüsserstrasse Xr. 1. (6299

7 8 7 r t u
r J g h

J J h 5

Tlaſtate
in Jeder Grösse un Jeder Aus
ten werden s schnel undbeltig angefertigt.

Duceſidruecſterei
der Fkalleseſien Seitung,

Leipaigerstrasse 87.

e

(orff s aiserol
Nicht explodirendes Petroleum.

Feht zu haben mur bei
August Apoelt. J alle a. S.,

6207

eipzigerstr. 8.



Seiden- Fabrik
hat mir den Verkauf ihrer Reste Sammet und Seide für Halle aS. und Umgegend über-
tragen und sind die modernsten Genres zu noch nie dagewesenen Preisen im (6338

ja Special-Reste-Geschäft
in grosser Auswahl zu haben.

20 I. Et. Grosse Ulrichstr. 20, I. Et.
im Hause der Herren Ban meister Gebr. Lohausen.

Julius löwinberg
S u nMShel-, Spfegel- u, er waren enaein

Voerveinigte Tischlermeister Kl. Steinstrasse 6
empfehlen be Bedarr ihr grosses Lager passender [6301

g Weihnachts-Geschenlke,
S Wiener Möbel von Gebr. Thonet zu Pabrikpreisen. c

Für
Papierhandlungen.

Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

Zu WeihnachtsGeſchenken

empfehle mein gut ſortirtes Lager in
Capotten, Anterröcken, Fändelscßüreen,

Scuvareen wollenen u. seidenen Scſtüreen,
Seidenen u. Eſienille-Gdiarpes,

Spifeenſcragen,

Weihnachtsbitte!
Trotz der großen Anforderungen, die

in dieſer Zeit an die lieben Freunde des
Neumarkts gemacht werden, muß Unter
zeichneter doch bitten, im Geben nicht
müde zu werden, ſondern auch unſerer
Armen und der Kinderin d. Bewahranſtalt,
Strick und Nähſchule zum Weihnachts

(6303 feſte zu gedenken. Die Gaben nimmt in
Dankbarkeit entgegen [5953

D. HoCmann, Paſtor.

a
Den Obdachloſen.

Den Aermſten der Armen 8 Frund 33 Kindern im Aſyl für dir
Kloſterſtraße Nr. 9 möchten wir auch
in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude
bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern

W billigſten Preiſen o bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gabenßucharuckere Sortirten Aüscſien, Cartons ete. ete. r Se
der Halleschen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

Neue VolièreS mit mindeſtens 36 Waldvögeln iſt

J Umzugshalber zu verkanfen, 6313
Näheres Krukenbergſtr. 18 I.

Emil Höschel,
Große Ulrichſtraße 52.

Senff, Rentier, Gr. Ulrichſtr. 6. Frga

rintendent Herbſt, Harz 7. Jordan,Rentier, Mü lweg 22. Riediger, Schloſſer

meiſter, Albrechtſtr. Dr. Ulrich, Ober
lehrer. r Herold, Hilſsprediger, Harz. Carl e Kau
Leipzigerſtr. 74.rer II.Die Beſcheerung findet am so

den 20. Dezember, Abends 5 Uhr in derVoltstüche, Brunoswarte, ſtatt.

II. Gommunaler W anlverein.
Donuerstag, den 7. Dezember, Abends 8

Verſammlung
in Kohl's Restauranut, Königſtraße 4.

Tagesordnung:
Beſprechung über die Stadtverordnetenwahlen.

Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes der Tagesordnung iſt es nothwendig,

ſog la [6331e B. Döll,
Der

Christhaumschmuch-

Ausverkauf
[6339

Gehbr, Keller
befindet sich in dem mittleren Laden

unseres Geschüäftshauses

Gr. Vlrichstrasse 52.
r Für Wiederverkäufer

in den Fabrikräumen der I. Ptago.

J.

et

Pianinos
hochelegante, modernſte Ausſtattung,
großer edler Ton, neueſte Eifenkon-
ſtruktion, Panzerſtimmſtock, bequeme
elaſtiſche Spielart, empfiehlt in groß.
Auswahl zu mäßigſten Preiſen von
450--1000 Mk. Schulberg 1.

Alleiniger Vertreter der kgl. ſächſ.
Hofpianofabrik von Jul. Feurich.

Wärmnſflaſchen
in Kupfer und Zinn, (6336

Wärmflaſchenſchrauben,
Wärmſteine empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtraße 9

Altes Metall nehme in Zahlung.

Arbeiter-Kolonie Seyda.
Die Freunde der Anſtalt werden herz-

lich gebeten, zu Weihnachten unſerer 200
Koloniſten zu gedenken. Gaben an Geld

oder Kleidungsſtücken (namentl. Strümpfen)
nimmt dankbar an

Cremer, Paſtor,
Seyda, Bez. Halle.

Holz Nuckion.
den 12. Dezember, 10 Uhr

Vorm. ſollen im Eichholz zu Tragor
nahe bei Merſeburg ca. 70 Haufen meiſt

a Brennholz und ca. 38 Stämme,
r Stellmacher paſſend, meiſtbietend ver

kauft werden. Sammelplatz im Holz.
Löſſen, den 5. Dezember 93.

Bamberg.

An die Wähler
der III. Abtheilung des Z. Bezirks.

Das Reſultat der am 27. November er. ſt er. ſtattgefundenen Wahl zweier Stadt

verordneten der III. Abtheilung des 3. Bezirks iſt eine Stichwahl zwiſchen den
Kandidaten der Sozialdemokratie und den von uns vorgeſchlagenen Herren

Kaufinann Wilh. Welſch und
Dampfſ ägewerkbeſitzer Franz Berghans.

Wir bitten unſere Mitbürger, ſich bei der am 9. Dezember von 9--3 Uhr
im „Paradies“ anberaumten Stichwahl vollzählig zu betheiligen und ihre Stimmen
nur für die Herren

Kaufmann Wilh. Welſch und
Dampfſägewerkbeſttzer Franz Berghaus

abzugeben.
d Die den Wählern zugegangene ſchriftliche Einladung des Magiſtrats iſt mit

zubringen.
Apel, Gerbereibeſitzer. Auguſtin, Fabrikant. Burghard, Lehrer. Vecher, Polzei
ſekretär. E. Beyer, Kaufmann. Deietlein, Rektor a. D. und Stadtverordneter.
Gehrhard, Kaufmann. Glück, Bäckermeiſter Grube, Kriminalbeamter. Eckhardt,Maurer. Hildebrandt, Shgeibereibeſger Haberkorn, Lehrer. Fiſcher, Steuer
Aufſeher. Stahn, Kriminalbeamter. Kreugel, Bahnmeiſter. Lohmeyer, Schuh
machermeiſter. Schatz, Schmiedemeiſter. Ferd. Reiche, Gärtnereibeſitzer. Otto,
Gaſtwirth. Wegeleben, Sattlermeiſter. Robert Riedel, Kaufmann. Leonhard,Schloſſermeiſter. Jander, KanzleiJInſpektor. nhzring Bureau -Aſſiſtent. Kirſten,
Kaufmann. Wittig, Siedemeiſter. Petzold, Kaufmann. König, Expeditions-
Vorſteher. A. Mattheſins, Lederfabrikant a Mechanikus. Roſch,
Gärtnereibeſitzer und Stadtverordneter. C. Schmidt, Stärkefabrikant undStadtverordneter. C. Pfaul, Zimmermeiſter u. Tia eeieter Paul Hartwig.

Auguſt Halle. A, Metz. Hermann Lies E. Ware R. Franke,Tiſchlermeiſter. Weddy. Emil Haupt. Zander ilhelm Leopold.Carl u Adolf Eckart. S Schwarz, Schloſſermeiſter.
C. Schurig semn. Eruſt Schurig Jjun.

S Pergamentpapier, SS Butter und Kuchenpapier, S
S Kaffeer-Filtrirpapier, wiis 5 S
S Frühſtückspapier Rollen SFir den Ferner verantwortlich: Director Louis Lehmann. getan der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Paſtor Gerß, Luiſenſtr. 11. Frau Supe
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3. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provin; Eachſen und die angrenjenden Staaten. 7. Dezember 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtatiet.

Die Einweihung der St. Stephanuskirche
B beute morgen unter großer Betheiligung von Vertretern der

ehörden, von Geiſtlichen und Gemeindemitgliedern ſtatt. Den
ausſührlichen Bericht über die Feier behalten wir uns für
morgen früh vor.

Der Vorſtand des Communalvereins „Süd und Weſt“
beſchäftigte ſich in ſeiner am Dienstag Abend im „VParadiesgarten“
abgehaltenen Sitzung zunächſt mit der bevorſtehenden Stichwahl
zweier Stadtverordneten für den 3. Bezirk dritte Abtheilung bei
weicher. belanntlich die vom Verein aufgeſtellter Kandidaten mit in
Zadge kommen werden. Der bisherige Vorſitzende des Vereins,
Herr Rentier Cammerath hat ſein Amt in Folge des Stadt
verordnetenbeſehluſſes wegen der Regulirung der Gerberſaale nieder
elegt, an ſeiner Stelle wird der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr

tärlefabrikant C. Schmidt die Verſammlungen leiten.

Der Zweite kommungle Bezirksverein hat am
heutigen Tonnerstag in „Kohl's“ Gaſtwirthſchaft eine Verſammlung,
in welcher die bevorſtebende Stadtverordneten Stichwahl der III. Ab-
theilung des 2. Bezirks, ſowie Straßenbahu Angelegenheiten zur Be
ſprechung gelangen ſollen.

Am nächſten Sonnkag findet Abends 6 Uhr in der Marlk-
Erche Gottesdienſt zum Jahresfeſte des hieſigen ſtudentiſchen
Guſtav-Adelf- Vereins ſitatt, bei welchem Superintendent
Trümpelmann aus Magdeburg p'iedigen wird.

feier abgehalten.
e In der geſtrigen geſchäftlichen Sitzung des Stolze' ſchen
Stenographen-Vereins zu Giebichenſtein wurden
als Verbandsvertrelker die Herren Puff Halle und Stark
Magdeburg gewäbhlt. Demnächſt wurden die Zeitſchriften für 1894
beninimt. Es ſollen deren 5 gehallen werden und bei den Mitglie
dern zirkuliren. Endlich wurde noch ein Unterrichtsfurſus für Jan.
n. J. in Ausſicht genommen, mit deſſen Leitung ein Mitglied des
Vereins benuftragt wurde.T Der Helleſche Vogelſchutz Verein lbiclt gelern
Abend in Kolls Reſtaurant unter Vorſitz des Herrn Vehrer Tittel
ſeine Genetarverſammlung ab. Dem in derſelben erſtatteten Jahres
bericht war zu entnehmen, daß der jetzt 66 Mitgliedern zählende Ver
ein in der Zeit vom 25 November v J. bis Mitte März d. J. auf
30 Futterſtellen 336 Kilogramm Geſäme beſter Leualität, übrigens
die höchſte bis jetzt in einen Winter während des I8 jährigen Be
ſtehens des Vereins verwendete Meng als Futter für nützliche Vögel
hat ausſtreuen laſten. Verwenden wurden Weißbirſe, Glanz ge
quetſchter Hanf, Mohn, Rübſen, Hafer Weizen Ameiſenpuvven und
Sonnenroſeuſamen für Meiſen wurden Taigſtücke ausgebängt.
Ferner ſind 96 neue Riſtfäſten aufgehängt, davon 34 für Staare 17
für Meiſen, 26 für Rothſchwänzchen, 19 für Fliegenſchnäpver und
ſonſtige Inſektenfreſſer. Die Vertheilung der Niſtfäſter erfolgte nur
in geſchtoſſenen und giun überwachten Garten, da die öffentlichen An-
lagen für ſie nicht hiareichenden Schutz gegen Diebesbände bieren.
Wie früher beläſtigten Katzen vielfach die von dem Verein geſchützten
Vögel beſonders auch auf den Futierſtellen: den Vereinsmitgliedern,
welche mit der Beaufſichtigung de. Futterſtellen betram änd, ſteht
leider nicht das Recht zu, die Kasen in Privatgärten weg-
zuſchießen und wegzufangen, wohl aber haben dies Recht die
S fitzer der letzteren. Fuür Verdienſte um die Förderung der
Beſtrebungen des Veirins erkannte der letztere einem Beamten
eine Prämie. on 20 c zu. Taf die Thätigkeit des Vereins als
eine nuhbrnigende zu benzachten iſt, wurden ihm durch zwei Geſchenke
von 50 und 20 bekundet, geht aber erſreulicherweiſe beſonders
aus den. Umſtande hervor, daß Tank ſeiner Bemühnungen die Zahl
der geſchätzten Vögel in den Anlagen und Garten unſerer Stadt
und ihre Umnngebung, ſoweit die Futterſtellen des Vereins ſich ver-
theilen, ſichtlich in einer nicht unbedeutenden Zunahme begriffen iſt.
Nach dem von Herrn Hotzhändler Schumann erſiatteten Kaſſen-
bericht haben die Enmahmen des Vereins einſchließlich eines Be-
ſtandes von 132 97 4 im abgelaufenen Jahr A. 47 4 die
Ausgaben 137 43 vetragen. Nachdem deu Kaſſenführer Ent-
laſtung ausgeſprochen worden war, erfolgte die Neuwahl des Vor-ſtandes bei derſelben wurden durch Zuruf ie Herren Lehrer Tittel
und Garten- Inſpektor Schwan als Vorſitzende, Rechnungsrath
Koven als Schriſtführer, Holzhändler Schumann als Kaſſen-
führer wiedergewählt; mit dem Amte des Ohberkontrolleurs und
Futterverwaiters, das der bisherige Inhaber Herr Haaſe im Hinblick
auf ſein hohes Alter niedergelegt hatte, wurde Herr Garten Hnſpektor
Schwan betraut. Zum Schluß erfolgte die Feſtſtellung derden und die Wahl der Aufſſichts Koinmiſſton für

ieſelben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Vielfachen Wünſchen auswärtiger Theaterbeſucher ent
ſprechend ſindet am kommenden Sonntag Nachmittag als Fremden
Vorſtellung bei halben Preiſen eine Aufführung der Oper
„Cavalleria Ruſticana“ ſtatt, dazu wird das Weihnachts
märchen „Ein Weihnachtstraum gegeben. In der
kommenden Woche wird neu einſtudirt Laube's „Graf Eſſex“
in Scene gehen. Außer dem befindet ſich das Luſtſpiel „Das
Heirathsneſt“ in Vorbereitung.

Jn Folge einer größeren Feſtlichkeit des hieſigen Profeſſoriums
iſt der Winterg arten am 9. Dezember geſchloſſen und
finden die Künſtler- Vorſtellungen des Wintergarten:-Enſembles im
Concordig- Theater zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Der Ver
kehr im Café des Wintergartens bleibt am 9. Dezeinber auf die
erſte Ctage beſchränkt.S Ler durch ſeine Wetkerprognoſen und „Kritiſchen Tage“ be

kannte Profeſſor Rud. Falb beabſichtigt am nächſten Sonnabend
und Sonntag öffentliche Vorträge zu halten, und zwar am
erſten Tage über das Thema: „Weltentſtehung und Weltuntergang“
und am zweiten Tage über das „Kabbaliſtiſche Geheimniß der Bibel“.
Die Vorträge finden im kleinen Saale der Kaiſerſäle ſtatt.
Billets ſind in der Muſikalienhandlung des Herrn Hothan, große
Steinſtraße, zu haben.

Die Dückeranlage zur Kanaliſation in Gie-
bichenſtein iſt vollendet, ſo daß demnächſt mit den Hausan-
ſchlüſſen begonnen werden kann. Dieſelben müſſen jedoch von der
Polzeibehörde erſt genehmigt werden, zu welchem Zwecke Zeichnungen
und VBeſchreibungen an dieſelbe einzureichen ſind.

Uebel erging es geſtern der 8 Jahre alten Tochter eines
in der Meckelſtraße wohnhaften Poſtbeamten. Das bedauernswerthe
Kind erlitt gelegentlich einer ihr von Seiten der Mutter zu Theilgewordenen Juchligung einen Bruch des linken Schlüſſelbeins.

Heulke Morgen gegen !/4 Uhr entſtand im Grundſtück Spitze
Nr. 31, wo ſich die T. ſche GlacélederFabrik befindet, Feuer,
durch welches der Dachſtuhl bedroht und beſchädigt wurde. Jedoch
gelang es der r nach faſt 2*/,ſtündiger Arbeit, den Brand
auf ſeinen Heerd zu beſchränken und zu löſchen, wurde bei dem
Brande auch eine Partie von Boden lagernden Fellen ein
Raub der Flammen. Ueber die Urſache der Entſtehung des Feuers
hat bis jetzt noch nichts ermittelt werden können.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hieſiger
Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft:

zu Halle, Gartengaſſe 9 jetzt Nr. 3 belegen, ſeither der verehe
lichten Schneidermeiſter Wagner, Marie geb. Schreck hierſelbſt
und dem Tiſchlermeiſter Guſtav Hartwig in Giebichenſtein gehörig
Erſteher: Holzhändler F. W. Lohmann in mit 500 A.
2) zu Halle, Delitzſcherſtraße 9, jetzt am Güterbahnhof Nr. 3 be-
legen, zur Gaſtwirt Hermann Möritz'ſchen Concursmaſſe hierſelbſt

e 3 Ma Am Saale„Zum weißen Roß“, Geiſtſtraße 5, wird Abends 9 Uhr eine Rach

Erſteher: Spar und Vorſchußbank zu Halle mit
10 100 c.

Unter den geſtern Mittag bei dem Zuſammenſtoße zweier
Züge auf dem Bahnhofe Bitterfeld verletzten Paſſagieren befindet ſich
auch ein Schriftſteller Namens Riett i aus Breslau. Derſelbe
war derartig gegen eine Rückwand des von ihm benutzten Coupees
geſchleudert worden, daß er eine ſtarke Quetſchung der Naſe erlitt,
wegen deren der Betroffene die Behandlung der Königl. Klinik hier-
ſelbſt in Anſpruch nahm.

Ein wahrhaft al er Nebel lagerte geſtern bis in die
erſten Abendſtunden in den Straßen unſerer Stadt. Die grauen
Schwaden waren ſo dicht, daß man kaum zehn Schritt weit ſehen
konnte und die Gaslaternen wie JIrrlichter erſchienen. Beſonders er
ſchwert wurde durch den Nebel der Stoßenverkehr, insbe
ſondere der Straßenbahnbetrieb, und iſt es denn hierbei
auch ohne Unfälle nicht abgegangen. Um 6 Uhr ſtieß auf der
Magdeburgerſtraße in der Gegend des Stadtgottesackers der Motor
wagen Nr. 19 mit einem dor haltenden ſchwer mit Eiſen beladenen
Roll wagen zuſammen. Der Anprall war ein ſo heftiger, daß durch
die Deichſel des Rollwagens der Vorderperron des Motorwagens ein
edrückt und die Holzbekleidung ſtark beſchädigt urde. Auch das
Heſchirr des eine Pferdes erlitt eine ſtarke Beſchädigung, während
die Thiere ſelbſi wie durch ein Wunder völlig unverletzt geblieben
ſind. Augenzeugen beri? teten, daß dem Führer des Motorwagens
ſchon von Weitem Zurufe zum Halten ertheilt worden ſeien. Dennoch
ſei derſelbe mit unverminderter Geſchwindigkeit weitergefahren, ſodaß
der Zufammenſtoß unvermeidlich wurde ie Unterſuchung wird er-
geben, ob Jemand und event. wen eine Schuld an dem Unfalle trifft.

Da unſre Wetterbe richte in einen bedeutend
größeren Umnſang einnehmern als früher, ſo haben wir den
ſelben einen anderen Platz als bisher in der Zeitung ein-
räumen müſſen. Sie befinden ſich täglich am Schluß des
Volts wirthſchaftlichen Theils der 1. Ausgabe unſrer Zeitung.

Hochſchnien, Akadeinien, gelehrte Geſellſchaſten.

Halle a. d. S.. 7. Dezember. Das amtliche Verzeichniß des
Perſonals und der Siudirenden auf der Vereinigten Friedrichs- Uni
verſität Halle und Wittenberg für das Winterhalbjahr von Michaelis
1893 bis LCſtern 1894 iſt ſoeben erſchienen. Denſelben entnehmen
wir Folgendes: Jm Sommerſemeſter 1893 betrug die Ge-
ſammtzahl der Studirenden 1530. davon ſind verſtorben 4, abge
gangen mit Exmatritel 451. abgegangen wegen Ablauf des verlan
gerien akademiſchen Bürgerrechts 51, weggegangen ohne ſict abzu
melden und daher geſtrichen 19, geſtrichen auf Grund des S 13 Ler
Vorſchriften für die Studirenden vom Lkrober 1879 35, ge
ſtrichen aus ſonſtigen Gründen Entfernung vor der Univerſität c.
2, im Ganzen alſo 562 Es ſind demnach verblieben 968. T azu
ſind in dieſen Semeſter gefſommen: durch Reuimnatrifulation 4:9,
durga, Verlängerung des akademiſchen Bürgerrechts ö8, in Ganzen
alſo 567 daß die Summe der Stud enden uverhaupt
oeträgz 1535. Tavor zahlt die theologiſche Facultät 538. die
juriſtiſche Facultät 267, die edisiniſche Facuität die philoſopiiſche
Facultät 496. und zwar: Preußen mit dem Zeugniß der Reife 136,
Preußen ohne Zeugniß der Reif l Nichtoreußen 204. Außer
dieſen Studirenden haben die Erlaurviß zum Hören der Vorleſungen
vom Reftor erhalten. 77 nicht immatriculationsfähige Kreußen und Nicht-
wreußen daß vie Geſammtzah der Brecrhtigten mithin l612 de-
nägt, (gegen 1629 im Winterhalbyjahr 1892 93, 16*7 un Sommer 1893.
Von dieſen Vercchtigter höre Vorleſunger 1603 vährend die übrigen
9 veutlaubt ſind. Der Heimathsberechtigung nach ſind aus: Preußen
1174 und zwar aus Oſtv.eußen 12, Weſtpreußen 31 Branden-
burg 137, Pomnern 82, RPoſen 48, Schieſien, 81, Sachſen 5338,
Schleswig-Holſlein 3 Hannover 63, Weſtfalen 47, Heſſen-Naſſau 35,
Rheinvrovinz 77, ſerner aus Anhalt 51. Baden Vagern 12,
Braunſchweig 23, Breinen 11, Elſaß-Lothingen 3, Hainburg 15,
Heſſen 7 Lippe-TDetmold 5, Lippe- Schaumburg. 1, Lübeck 1 Mecklen
burg Schwerin 8, Mecklenburg-Stueliz 5 Oldenburg 9. Reuß ä. L. l,
Reuß j. L Königreich Sachſen 19, Altenburg 7, Coburg- Gotha 9,
Meiningen Weimar 9. Schwarzburg-Rudolſtadt 3, Schwarj
ourg Sondershauſen 5, Waldeck Württemberg 9, aus
Oeſterreich Ungarn 36 Beigien 2, Bulgarien 5, Eng-
land 2, Frankreich Montenegro Niederlande 3, Rumänien 2,
Rußland 4,. Schweden und Norwegen 1, Schweiz 7, Serbien 2,
Turkei 3, Afrila 1, Amerika 11 Aſien 2.

4 Straſ;burg. Dr. Alexander Tornquiſt aus Hamburg
hat ſich als Privatvozent für Geologie und Paläontologie habil-tirt.

4 Stuttgart Der Vorſtand der tthierärztlichen Hochſchute
Direktor Fricker iſt auf weitere vier Jahre zum außerordentlich n
Mitglied des Medizinalkollegiums berufen.

d Würzburg. Dr phil. Max Wien aus Königsberg i. Pr.,
Aſſiſtent am vhiſikaliſchen Jnſtitute hat ſich als Privakdozent in der
vphiloſophiſchen Faktulität habilitirt.

J Jnunsbruck Hr. Beda Rin z hat ſich als Privakdozent für
philoſophiſch theologiſche Propädeutik habilitirt. Privatdozent
F. Torggler iſt zum Profeſſor der Geburtshülfe an der Hebammen-ſchule in Klagenfurt ernannt.

4. Kratan. Dra Alerander Wladimir C zerkowski hat
ſich als Privatdozent für RationalOekonomie häbrilitirt.

J Prag. Dr. Hertenheiſen hat ſich als Privafdozent für
Augenheilkunde habilitirt. Der Profeſſor am akademiſchen Gymnaſium
in Wien Dr. Johann Woldrich iſt zum ordentlichen Profeſſor der
Geologie an bieküe Univerſität ernannt worden.

4 Wien
der Titel ſehr werlichen. Dr. W. Neurath iſt zum ordent-
lichen Profeſſor der Volkswirthſchaftslehre und Agrarſtatiſtik an der
Hochſchule für Bodenkultur ernannt.

Aus der Prorirz Eachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Cuellen

Angabe geſtattet.

Ueber ein ſpätes Geſtändniß ſchreiben die Dr. N.
Folgendes: Am Abend des 2. November 1865 wurde der Kaufmann
Markret in Leipzig in ſeinem Geſchäftslokale, Ecke der Grimma
iſchen und Nifolgiſtraße, er mordet. M., ein angeſehener und all-
gemein beliebter Bürger Leipzigs, war in dem Geſchäft zurückgeblieben,
um noch ungeſtört zu arbeiten, war dann nicht nach Hauſe gekommen
und früh bei dem Oeffnen des Geſchäftes mit eingeſchlagenem Schädel
hinter der Ladentafel todt aufgefunden worden. Vermißt vurden
Uhr, Kette und Ring des Ermordeten, ſowie übei 100 Thaler Geld.
Der Vorgang erregte das größte Aufſehen und zwar nicht blos in
Leipzig, ſondern im ganzen Lande. Als der That verdächtig wurde
bereits am folgenden Tage der ehemalige Markthelfer und Schneider-
geſelle Künſchner verhaftet, der bei dem Ermordeten kurze Zeit
in Stellung geweſen war. Die Verdachtsmomente gegen ihn häuften
ſich, trotzdem er aufs Frechſte leugnete und für Alles gewandte Aus
reden bereit hatte. Schließlich wurde er vom e telin Leipzig
für überführt erachtet und zum Tode verurtheilt. Es kam
dann der Krieg von 1866 dazwiſchen, durch den die Frage über das
Schickſal des Verbrechers auf längere Zeit vertagt wurde, bis ſchließlich
König Johann, der bekanntlich eigentlich ein Gegner der Todesſtrafe
war, ſich entſchloß, von ſeinem Begnadigungsrecht nicht Gebrauch zu
machen. Tag und Stunde der Hinrichtung wurde feſtgeſetzt; ganz
Leipzig befand ſich in Aufregung, weil doch hier und da noch an der
Schuld Künſchners gezweifelt wurde. Jn jenen Tagen befand ſich
König Johann das erſte Mal nach dem Kriege in Berlin. Dort beſchloß
er wie man ſich damals erzählte, aus Dankbarkeit über die herzliche Auf
nahme, die er in Berlin gefunden den Todeskandidaten tele-

em rdeuntlichen. Profeſſor an der evangeliſch-theo
logiſchen Fakultät G. Frank (Dogmatik und chriſtliche Ethik) iſt

gravhiſch zu begnadigen. Das Telegramm blieb aus einer
wohl nicht ganz aufgeklärten Urſache unterwegs lange Zeit liegen
und kam erſt früh ganz kurz vor dem Zeitpunkte in Leipzig an, z
welchem die Hinrichtung im Hofe des damaligen Bezirksgerichts ſtattfinden ſollte. Künſcner lag bereits unter dem Fall-
beil, als in der letzten Sekunde noch der Landesſcharfrichter
Brandt durch das Schreien und „Gnade“-Rufen des Publikums
und des betreffenden Depeſchenträgers vor dem Thore veranlaßt
wurde, inne zu halten. Künſchner wurde losgeſchallt und wieder
abgeführt; er war zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt. Von Allen, die ihn bei jenem Vorgang geſehen hatten,
wurde die Kaltblütigkeit und Verſtocktheit geſchildert, die er an den
Tag gelegt hatte. Er behauptete nach wie vor un ſchuldig zu
ſein. Nach einer Reihe von Jahren machte er wieder von ſich reden.
Er hatte im Zuchthaus einen verwegenen Mordverſuch gegen
einen jetzt verſtorbenen hohen Anſtaltsbeamten begangen Er
hatte ſich bei ihm nielden laſſen, um ihm unter vier Augen etwas zu
offenbaren und bei. dieſer Gelegenheit hatte er plötzlich ein Schuh
machermeſſer hervorgebracht und damit wie raſend nach dem Kopfe
und Halſe jenes Beamten geſtoche n. Der letztere wurde ſchwer
verletzt, kam jedoch mit dem Leben davon. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß man den gefährlichen Menſchen nunmehr in ſtrenger Haft ge
halten und in Ketten und Banden gelegt hat. Gleichwohl lebte der
ſelbe geſund weiter und brachte ſo mer als ein Menſchenalter im
Zuchthauſe zu. Erſt in letzter Zeit iſt ſeine Kraft gebrochen. Er iſt
ſiech und krank, ſo daß ſeine Aufloſung in allernächſter Zeit zu er-
warten ſteht. Angeſtchts ſeines nahen Todes ſoll er nunmehr auch
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt und die Er
mordung des Kaufmanns Markert unumwunden
ein geſtanden haben. Von den vielen Tauſenden, welche ſeit
einer langen Reihe von Jahren das Zuchthaus in Waldhein bevöl-
kert haben, iſt K. ſich. lich als der Gefährlichſte und Verwegenſte zu
bezeichnen.

Co JEingeſandt.
(Fur dir unter dieſer Pußrik ſteoenden Mittheilungen ähernimmt die Redaktion dem

Pablikum gegenüber keinerlei Verontworlung.)

In Nr. 282, 2. Beilage bringt Ihr werthes Blatt eir „Ein
geſandt“ deſſen Inhalt den Vorſtand des Vereins für Ge
ſundhbheitsvflege und arzneiloſe Heil weiſe zu folgen
der Erwideruncg ſowohl als auch Berichtigung veraniaßt. Der Herr
Verfaſſer des „Eingeſandt“ fennzeichnet ſich als Feißiger Beſucher
de. Verſammlungen des Vereins für Geſundheitspflege er. Tann
dürfte ei wohl auch wiſſen und zug ben, daf n derzeitige Vorſtand
bemüht geweſen iſt, für die öffentlichen Vorege nur tüchtige Red-
ner zu gewinnen, deren Namen gewiß ſämmtirch bei den Anhängern
der Naturheilwethot nen guten Klang und großen Ruf haben and
deren Ausführungen ſtets den größten Veifall gefunden haben.
Nun durfte der Vorſtand wohl auch vorausſetzen, daß ein
Dr. der Medizin die Befähigung hat. ein Thema „klar und
deutlich zu entwickeln“, und es ſteht auch außer Zweifel daß
der Herr Vertragende dazu wohl im Stande war und daß er
dar grwählte Thema gut durchdacht hatte. Ties iſt beſonders auch
daraus zu erſehen, wie er mit Begeiſterung die von einer Seite ge
gebenen Cinwände zurüickwies Wenn der Herr Vortragende ſeine
Gedanken der Verſammlung nun nicht „einigermaßen glatt zu Gehör
zu bringen“ vermochte ſo lag dies einzig und allein daran, daß er
mit ſeinem ſchwachen. venn nicht gar kranken Organ nicht durch-
dringen fonnte Dafür darf man aber unmöglich den Vorſtand ver
ant vortlich machen wollen Nach dem „Eingeſandt“ kann es den
Anſchein Haben, als habe der Herr Vortragende gar nicht verſtanden,
die Materie zu bearbeiten dem war nicht ſo. Der Verein
ſollte dem Herrn Vortragenden für ſein freundliches Entgegenkommen
vielmehr zu Tank verpflichtet ſein, als auf dieſen „unangenehmen
Vorgang hier öſſentlich hinzuweiſen.“ „Wohl angebracht“ war dies
jedenfalls nicht, und in. Intereſſe der Sache ware es richtiger ge
weſen, lallte der Herr Einſender ſeine Veoenken dem Vorſtande ge

äußret. Der Vorſtand.
Ans unſerem Leſerkreiſe.

Wir fragen bei der verehrlichen Direktion unſeres Stadt
thearers an, warum die „Großſtadtluft“ weder in der
vorigen noch in dieſer Saiſon bisher noch niemals
Abonnementsfarbe „Blau“ gegeben worden iſt? Wir bitten,
auag für die Abonnenten dieſer Farbe die Großſtadtluft
demnächſt einmal zur Aufführung gelangen zu laſſen.

Mehrere Abonnenten der Farbe blau.

Jagd und Sport.
Die Liſte der ſiegreichen Herrenreiter auf

den deutſchen Bahnen iſt erſchienen kein Land hat annähernd
eine ſolche ſtattliche Zahl an Herrenreitern aufzuweiſen als Deutſch
land. 191 aktiwe Lffiziere und 23 Herren paſſirten die Siegespfoſten
unter den Letzteren befinden ſich zwar 5—6 Ausländer (darunter die
engliſchen Berufs Herreureiter Tipoler, Thompſoy Gore, Teague,
der Belgier van Hoboken jun.). Unter den .199 aftiven Offizieren
ſind drei Majore von Heyden-Linden, von Boddien und Schmidt-
Pauli, 21 Rittmeiſter reſp Hauptleute, der Reſt Lieutenants. Wie
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hat der Lieutenant Suermondt
von den 24er Dragonern die meiſten Siege erfochten, nämlich 35, er
war 94 Mal in den Sattel geſtiegen und konnte auch noch 18 zweite
Plätze erringen. Während früher ſeine Siege meiſtens auf kleineren
Bahnen erfochten wurden, ging er diesmal in den größten Rennen
als Sieger durch das Ziel als Zweiter folgt der ſächſiſche Lieute
nant von Eynard Beſitzer der „Funny, Face“, er hatte bei
52 Ritten 24 Siege und 8 zweite Plätze Der Dritte iſt
der Lieutenant jraf Königsmarck von den Leib
Gardehuſaren, er iſt erſt in den letzten Jahren hervorragend in dem
Sattel thätig geweſen 78 Mal fämpfte er um die Siegespalme,
20 Mal konnte er ſie erringen und 20 Mal war er nahe daran, da
er Zweiter wurde. Hinter Graf Königsmarck fommt ebenfalls ein
Huſar: Lieutenant von Graevenitz von den 3. Huſaren (Rathe
now), der ſeit einer Reihe von Jahren unermüdlich auf dem grünen
Raſen iktiv thätig iſt. 87 Mal nahm er den Strauß auf, 18 Mal
wurden ihm Siegesehren zu Theil. Nun folgt Rittmeiſter von
Sydow „Wellgunde“), er hatte inen großartigen Rekord, unter
24 Ritten 13 Siege Major von Heyden-Linden („Orcadian“)
hat denſelben Rekford unter 19 Ritten 10 Siege. Rittmeiſter Frhr.
von Reitzenſtein, Aajutant beim Oberquartiermeiſter, hat etwa

ſeiner Ritte zu Siegen geſtempett zwölf Mal paſſirte er als Erſter
bei 38 Ritten den Siegespfoſten. Major von Kramſta fehlt auf
der Liſte ganz, der Altmeiſter der deutſchen Herrenreiter, v. Tep per
Laski, ſtieg nur zwei Mal in den Sattel, ein Ritt davon wurde
zum Siege.

Die erſten Renntermine in Deutſchland für das
Jahr 1894 publizirt der „Deutſche Sport“ in Berlin. Nach dieſem
Blatte wird der Union-Klub, die leitende Körperſchaft im deutſchen
Rennbetriebe, auf ſeiner Bahn im Hoppegarten 19 Renntage abhalten,
die am 23. April beginnen und am 16. Oktober ſchließen. Die über
haupt erſten Rennen 1894 finden in Dresden ſtatt, und zwar am
Oſtermontag, den 26. März, und auch der zweite Renntag des Jahres,
der 15. April, gehört der ſächſiſchen Hauptſtadt wo ſonſt noch am
3. und 6. Mai, ſowie 23. September und 14. Oktober Rennen ſtatt
finden. Jn Hamburg kommen ſowohl auf der alten Bahn in Horn
wie auf der neuen in Groß-Borſtel je ſechs Renntage zur Abhaltung,
in S am 29. und 30. April, ſowie 17., 18., 24. und 25. Juni,
in Groß-Borſtel am 3. und 20. Mai, 1. und 3. Juni, ſowie 22. und



2d. J. ſ. Außerd n ſind noch für folgende Städke im Reiche die
Termine feſtgeſetzt worden Ferug 26. 27. Mai, 29., 30. September,
München 27., 28. Mai, Aachen 17., 18. Juni, Hannover 30. Juni,

3., Juli, 7., 8. Oktober, Breslau 14., 15., 16. Juli, Königsberg
i. Pr. 22., 29. Juli, 5. Auguſt, Doberan 30., 31. uli, 1. Auguſt,
Travemünde 3., 5. Auguſt, Gotha 12., 13. Auguſt, Frankfurt a. M.
19., 20. Auguſt, BadenBaden 26., 28., 30. Auguſi, 2. September.
Für die neue Bahn des Vereins für Hindernißrennen im Oſten
Verlins, in Karlshorſt, wurden die Termine zwar noch nicht ver

doch ſoll die Eröffnung der neuen Anlage nicht vor Mai
Kattfinden.

Vom Büchertiſch.
An dieſer Sielle werden alle einge Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach wahl vorbehalten.
u dem bekannten Buch von Dr. Boſſe und v. Woedtke,

(Leipzig, Duncker und Humblot), das Reichsgeſetz betreffend
die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung iſt ein Nach-
trag zu den früheren Auflagen S welcher die inzwiſchen
erchienenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, ſowie die zahlreichen Entſchei

Anordnungen des Reichsverſicherungsamts und der zuſtän
digen Landesbehörde berückſichtigt.

Als einer der bewährteſten Freunde der deutſchen Familiendet Ah t anacn ehren ſtets Trowitzſch's Volks Ka
lender (Verlag von r Sohn in Berlin, Preis1 Mk.) gezeigt, der weit über das Weltmeer hinaus Verbreitung ge
funden hat und in jedem Herbſt von Neuem mit allſeitiger Spannung
erwartet wird. Rechtzeitig ſtellt ſich denn auch diesmal dieſer ſtatt
liche Kalender ein, der dasſelbe frohe Willkommen wie finden
wird, da auch der neue Jahrgang all' die oftgeruhmten Vorzüge der
Trowitzſch ſchen Kalender aufweiſt: einen wahrhaft volksthümlichen,
ediegenen und die verſchiedenſten Leſerkreiſe in Betracht ziehenden

Inhalt, der in ſeiner mannigfachen Zuſammenſetzung Jeden feſſelt
und der nichts enthält, was in der deutſchen Familie nicht gern geſehen würde. Dieſen Zweck in muſterhafter Weiſe zu erreichen, haben

ſich gerade diesmal die erſten und anerkannteſten deutſchen Schrift-
ſteller vereinigt, deren Beiträge auch dieſem Jahrgange dauernden
Werth verleihen. Da finden wir beiſpielsweiſe Georg Ebers mit
tiefempfundenen Gedichten und trefflichen Sprüchen vertreten, P. K.
Reoſgger giebt ein reizvolles Bild aus dem Kinderleben: „Ünſer
zivei, ähriges Dirndel“, von Hermann Heiberg erhalten wir eine ſpan
n nde, meiſterhaft erzählte Novelle „Um tauſend Mark“ und Pro
6 r Dr. Brugſch Paſcha ſteuerte eine feſſelnde, in das novelliſtiſche

vand gelleidete kulturhiſtoriſche Skizze: „Ein Tag vor dreitauſend
wahten“ bei. Ferner erwähnen wir noch beſonders Paul Linden
berg's. „Aus dem Alltagsleben unſeres Heldenkaiſers“, welche nach
den „Erinnerungen eines Eingeweihten“ erzählte liebevolle Mittheil
ungen uns in ſtimmungsvoller Weiſe viel Neues aus dem Leben
Kaiſer „Wilhelms I. berichten. Daneben enthält der Kalender noch
eine Menge anderer, ſehr leſenswerther Aufſätze, auf die einzugehen
uns hier der Raum fehlt. Wie der textliche Inhalt, ſo ſteht auch der
illuſtrative Theil auf der Höhe neben einem efſektreichen Farbenbild
von Adalbert von Rößler: „Die Heimkehr des Reſerviſten und
neben vielen allerliebſten humoriſtiſchen Zeichnungen erfreuen uns
zahlreiche gute Criginal-Jlluſtrationen von Wilh. Weimar, Hans
Loſchen, W. Sprenger, Max Rabes c. und verſchiedene Kunſtblätter
in ausgezeichnetem Holzſchnitt. Kurz, Trowitzſch's Volks Kalenber
für 1894, der eine kleine Bibliothek für fich bildet, verdient das
wärmſte Lob, beſonders da dieſer ſtattliche Band von dreihundert
Seiten in dauerhaftem geſchmackvollen Einbande nicht mehr wie eine
Mark koſtet.

Friedrich Nietzſche's Weltanſchauung und
ihre Gefahren. Ein kritiſcher Eſſay von Dr. Ludwig Stein.Berlin 1893, Georg Reimer.) Daß Nietzſche eine anormale
Erſcheinung in der Entwickelung unſerer Zeit iſt, hat nicht ge
hindert, ihn und ſeine Lehre in ziemlich kurzer Zeit ſich außer
ordentlich raſch weiter verbreiten ſehen zu müſſen. Ob das eine
Gefahr iſt, kann man wohl bezweifeln, indeſſen iſt Niemandem zu
verargen, wenn er darin eine Gefahr ſieht und wenn er ſie abzu
wehrey ſucht. wie es Herr Dr. Stein, Profeſſor der Philoſophie
an der Univerſität Bern, in einigen Artikeln gethan hat, die er zuerſt
in der „Deuſchen Rundſchau“ veröffentlicht und auf mehrfaches An
drängen jetzt als Buch herausgegeben hat. Jn gewiſſer Weiſe ſtimmt
Niehſche's Anſchauung ja mit der Carlyle's überein. Wie dieſer den
einzelnen Helden über die Maſſe erhebt, ſo huldigt Nieuſche der
geiſtigen und perſönlichen Macht, aber er thut dies in einer Weiſe,
we ſche den Fortſchritt der Menſ.hheit auf das Tiefſte ſchädigt.
Ur. Stein legt dieſe Schattenſeiten der Lehren Nietzſche's in allge-
mein verſtändlicher Weiſe dar. In fünf Kapiteln weiſt er zuerſt
nach, daß N. keineswegs ſo original ſei, wie man annimmt, ſondern
daß er, den er einen Neo-Cyniker nennt, Vorbilder ſchon in den
Cynifern des Alterthums gehabt, ſchildert dann den Lebensgang und
den literariſchen Charakter Nierſche's, um zur Kritit der Metaphyſik
und Erkenntnißtheorie, der Sociologie und Ethik R's überzugehen,
um dadurch die Gefahren ſeiner poſit?ven Lehren zu zeigen. Auch
Solchen, welche die Werke Rietzſche's (der jetzt in ſchwere Geiſtes
kranlheit verfunken iſt) nicht kennen. iſt das Steinſche Buch zu em
pfehlen.

Briefe von Annette v. Droſte-Hülshoff und
Lewin Schückin g. Leipzig, F. W. Grunow. 1893. 362 S.
Die alte Klage, daß von dem Vriefwechſel der großen weſtfäliſchen

Dichterin und Meiſterin des Proſa Stiles ſo wenig bekannt geworden
ſei, darf allmälig J Nachdem zuletzt Kreiten und Hüffer
manche empfindliche Lücke ausgefüllt, tritt jetzt als höchſt willkom-
mene Gabe der von T. S. veröffentlichte Briefwechſel mit Schückin
S u, welcher im Weſentlichen die Jahre 1842-46 umfa

die beiden letztern Jahre dabei ſpärlich vertreten find,
wird kein Zufall ſein: die Entfremdung hat ſich ohne Zwei-
fel ſchon damals vorbereitet, wenn auch der Ton noch herz-
lich bleibt. Die kurze Vorrede ſagt darüber nichts, wie denn über
haupt das Verhältniß dieſer beiden ſo grundverſchiedenen Perſonen

ier nicht entfernt ausreichend zur Darſtellung kommt. Das Beſte,
was wir darüber beſitzen, bleiben noch immer Hüffer's Aufſätze
in der „Allgemeinen Zeitung“ vom 25. März 1886 ff. Auch die
Briefe ſelbſt vermitteln uns kein vollſtändiges Bild; aus ihnen ttuns faſt nur jene Zeit entgegen, wo das „Mätterchen“ und ſein
Adoptivkind eine etwas ſonderbare, aber innige und ſtets reine
Freundſchaft verband. Weitaus den größten Raum nehmen die
Briefe der Dichterin ein, wiederum wahre „Perlen des ProſaStils“,
anz wie ihre früher dekannte Korreſpondenz, „die beſten Quellen zur
rkenntniß ihres reichen Geiſtes und tiefen Gemütbes.“ Auch hier

„erſcheini ſie als eine Dame von feiner und vielſeitiger Bildung, von
echt odeligem Weſen, und bei aller Spottluſt entſchieden m
(Vgl. die Charaſteriſtik derſelben. Hiſt.pol. Bl. von 1887.) Jn
letzterer Beziehung ſei namentlich auch auf einen Brief von Ende
1842 (S. 148) verwieſen, wo ſie eingehend von Louiſe v. Bornſtedt
ſpricht; es hat vielleicht kaum eine Perſönlichkeit gegeben, die ihr ſo

uwider war, wie dieſe zerfahrene Tame, und doch erörtert ſie einen
lan, wie ſie das unglückliche Weſen in der zarteſten Weiſe unter

ſtützen möchte.

Vermiſchtes.
Wilhelmine Henſel In Charlottenburg ſtarb am 4. d.

Mis. in früher Morgenſtunde die Dichterin Wilhelmine Henſel, das
letzte Mitglied der kunſtſinnigen Familie MendelsſohnHenſel, deren
Haus früher eine der vedeutſamſten Pflegeſtätten für alle Künſte,
insbeſondere die Muſik geweſen iſt. Am 11. September 1802 zu
Linum geboren, hat Wilhelmine den größten Theil ihrer Jugend in
Berlin, namentlich im Hauſe ihres Bruders Wilhelm zugebracht.
25 Jahre hindurch leitete ſie vas Eliſabeth-Stift in Pankow. Als
fie, durch ihr Alter gezwungen, das Amt als Vorſteherin
niederlegte, ehrte Kaiſer Wilhelm I. die wahrhaft un-
eigennützige Thätigkeit der Greiſin dadurch, daß
er ihr den Luiſen-Orden verlieh. Wilhelmine zog dann nach
Charlottenburg. Jhr 90. Geburtskag, den ſie im vergangenen Jahre
in voller Geiſtesfriſche feierte, geſtaltete ſich zu einem Ehrenkage
für die Dichterin. Jm Uebrigen verlebte die Greiſin, deren müden
Händen die Harfe entglitten war, ihre Tage in Frieden, gepflegt
von ihrem „Dorchen“, einer Pflegetochter, die ſie ſich im Eliſabeth
Stifte gewonnen die und die ihr auch die Augen zugedrückt hat. Eine
Sammlung ihrer ſinnigen Lieder iſt vor Jahren von Hermann
Kletke herausgegeben worden das köſtlichſte darin iſt das Abend-
kied „Müde bin ich, geh' zur Ruh“, das wohl nie ausge
ſungen werden und den Namen der Dichterin für immer er
halten wird.

Von einem echten Vancruftückchen erzählt man der „M.
N. N.“ aus Mals im Sulzthal. Vor einiger Zeit brannte das dor
tige Kapuzinerkloſter ab, und die Patres gehen nun daran, durch
Sammlungen das für den Neubau nöthige Geid zuſammenzubringen.
In Mals ſelbſt thaten fich die milden Hände, da das Gerücht ging,
das Kloſter werde nach Radbi verlegt, nur ſehr ſpärlich auf. Darob
große Entrüſtung bei den braunern Brüdern. Am nächſten Sonntag
beſtieg zu Rabbi ein wortmächtiger Kapuziner die Kanzel und donnerte
egen die ſündige Gemeinde Mals. Nachdem er alle Strafen des
immels den verdorbenen, ſittenloſen hartherzigen Bewohnern ange

droht, ließ er die Prophezeiung los, Male werde einſt zur Strafe in
einen See verwandelt werden, einen Haus und Hof, Mann und
Maus verſchlingenden großen See. Zn Mals darob natürlich
große Beſtürzung und allgemeine Buße! Unterdeſſen kam der
Winter, und der Froſt zwickte auch den braunen Brüdern trotz der
dicken Kutten die Glieder. Sie wurden ausgeſchickt, Holz zu
ſammeln, und auch der Gemeinderath von Rabbi wurde um einen
Holzbeitrag angegangen. Der gab ihnen denn den denkwürdigen
Beſcheid: „Sie (die Bürger) fönnten der Bitte nicht nachkommen,
da ſie freundnachbarlich der Gemeinde Mals alles übrige Holz ab
getreken, damit dieſe, falls der große See entſtünde, doch zum Bauder Schiffe das nöthige Holz hätten Darobd lange Genichter auf

Seiten der Patres, die nun einſtweilen in Mals frierend abwarten,

„bis der große See kommt.“ oEin Vultan zu verkaufen. Die beiden großen Vulkane
Strollur und Geyſtr auf Jsland gehören einem Privatmann. Tieſer
hat im Kopenhagener Amtsblatt die Anzeige erlaſſen, daß beide Val
kane um die für ein Raturphänomen gewiß mäßige Summe von
3000 Kronen zu verkaufen ſind.

J Philadelphia erregt der Selbſtmord eines jungen
Deutſchen, Richard Deyſſing, der ſich in einer Reſtauration er
ſchoß, wegen der romanhaften Umſtände, die ihn begleiteten, großes
Aufſehen. Das „Wiener Flluſtr. Extrablatt“ läßt ſich ober den Fall
Folgendes meiden: Deyſſing war der Sohn emes Lberförſters inHergoglich Sachſen-Coburgiſchen Dienſten und erfreute ſich ob ſeiner

länzenden Talente der Protektion des Herzogs in hohrm Maße.
Vor fünf oder ſechs Fahren fam es durch Verrath zu Tage, daß

nardelli haben ſi

Deuſfing ein heimliches Liebesverhältniß mit elner
Prinzeſſin unterhalte, und wurden riefe, wel
die Prinzeſſin an ing gerichtet hatte, dem Herzog übergeben.
Deyſſing mußte den Hof verlaſſen und wurde von ſeinem Vater, der
gleichfalls in Gefahr ſtand, ſeinen Poſten zu verlieren, gezwungen,
nach Amerika zu gehen. Das Deutſche Konſulat in Philadelphia
ſorgte für den Unterhalt Deyſſings, der jeden Monat ſeine Gage er
hielt. Der Müßigang ſcheint jedoch verkümmernd auf den Menſchen
gewirkt zu haben, und als er vor einigen Tagen vom Konſul
28 Dollars mit dem Bedeuten erhielt, daß dies die letzte et
erſchoß er ſich. Die Papiere Deyſſings, unter denen ſich auch Briefeder Prinzeſſin befinden ſollen, hat das Deutſche Konſulat mit Be

ſchlag belegt.

Fremdenliſte.
„Continental- Hotel C. Leiſtner. Fabrikbeſtzer: Jnngblut a. Langenſalza,

Schreiber a. Stendal. Civil-Jngenieur Klidiſch a. Braunſchweig Ziegeleibeſiger Kart
mann a. Nürnberg. drikant Striner ans Mat Kaufleute: Cohn, Sarſtedt beide a-
Berlin, Anhöek a. Gößnitz, Rondentſchen a. Frankfurt a. M., tel aus Pegau, Wille a-
Hannver, Scwarz a. Hamdurg, Meyer a. Elberfeld, Kunze a. Crefe d. Reichert a. Schön
dauſen, Giennerling a. Egel, Moriz a. Augsburg. Fuchs a. Wolfendüttel, Naumann a.

men.Shiel „Zur goldenen Kugel“. Techniker Boening a. Bucores. Gutsbeſitzer

Wolff a. Rothenſchirmbach. Landwirthe: Behrens, Franke velde a. Schlanſitebt, Kirſchner,
San A. Schulze a. Verlin, L. Müller a. Handurg, W. Fiſcher a. Nordhanſen, C.

zöring a. Hattenhein, H. Schulze a. Altenburg, C. Geld a. Magdeburg, Soltan aus

Hamburg.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Wien, 7. Dezember. Gegenüber der vom Pariſer Figaro

ebrachten und von da in andere Blätter übergegangenen vol
tändig aus der Luft gegriffenen RNachricht, daß Jtalien im
Dezember einen Angriff auf Frankreich geplant habe, in der
Ausführung der Abſicht aber durch das entſchiedene Eingreifen
OeſterreichUngarns verhindert worden ſei, erklärt hier das
Fremdenblatt Grund genaueſter r daß in
competenten Kreiſen abſolut nichts davon bekannt ſei, daß man
in Jtalien, welches den Frieden wolle, an einen Angriff gegen
Frankreich gedacht habe oder noch denke, daß daher auch das
öſterreichiſchungariſche Kabinet nicht den entfernteſten Anlaß

gehabt hätte, einem derartigen Mir Vorſatz entgegen zu
treten, beziehungsweiſe ein Mitwirken eſterreich- Ungarns bei
einem Angriffe auf Frankreich zu verweigern.

Rom, 7. Dezember. Der Kabinetsbildung durch Za-5 neue unerwartete Hinderniſſe ernſterer

Natur entgegengeſtellt. Jm Quirinal fanden geſtern wieder

holt r des Königs mit den e Mitgliedern des Kabinets ſiatt, wobei der Senatsvorſitzen Farini
ngezogen wurde. Die Hauptſchwierigkeit liegt ebenſo ima agiellen Programm Zanardellis, wie in der Auffindung

eines geeigneten Finanzminiſters, und iſt in dieſer Beziehung
der Einfluß des Königs maßgebend, der auf einem klar aus
geſprochenen Finanzprogramm beſteht. Das Kabinet Zanarde gilt als geſcheitert, falls die für heute anberaumte
Miniſterſitzung ſich über ein ſolches Programm nicht einigen
kann. Der „Fanfulla“, die „Opinione“ nnd die „Riforma
prophezeien dem Miniſterium Zanardelli einen baldigen
Untergang.

London, 7. Dezember. Zu den geſtrigen Meldungen über
die Entdeckung von Sprengſtoffen bemerkt die „Morningpoſt
auf Grund guter Jnformationen können wir behaupten, daß
die ganze Angelegenheit ſehr übertrieben und durchaus nicht
von der ihr zugeſchriebenen Tragweite iſt.

London, 7. Dezember. Aus Waſhington wird gemeldet,daß im Senat lebhafte Debatten ſtattfanden. Die Republikaner

tadelten die Haltung des Präſidenten Cleveland. Es wurde der
Veſchluß gefaßt, die Vorlage der auf Hawai bezüglichen Cor

respondenz zu verlangen. tLondon 7. Tezember. Der „Standard“ erfährt aus
Rew-York, daß dort die „Thetis“ aus Braſilien angekommen
iſt mit 2 Oberſten an Bord, welche nach Europa gehen, um
für Peiroto Kriegsmaterial anzukaufen.

London, 7. Dezember. Der „Daily News“ wird ge
meldet, daß der Bericht Sir Gerald Portals ſich für eine
ſolche Ausdehnung des Protektorats über Zanſibar ausſpricht,
daß Uganda mit in dasſelbe eingeſchloſſen werde.

Paris. 7. Dezember. Jn Alois wurde in der verfloſſenen
Nacht eine Dynamitbombe auf dem Revolutionsplatz ge
ſchleudert. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu aden ge
kommen, doch iſt viel Material ruinirt worden.

Lüttich, 7. Dezember. Die Arbeiter in den Steingruben
von Sprimont, welche bisher ſtreikten, weil ihnen die Löhne
nur monatlich ausgezahlt wurden, haben die Arbeit wieder
aufgenommen, nachdem ihnen die Zuſicherung geworden, daß
ſie von nun ab am 10. und 25. jeden Monats ihre Löhnung
erhalten ſollen.

Trahtnachrichten.
Wien, 6. Dez. Das heute verbreitete Gerücht über

die erfolgte Erneuerung des Eiſenkartels iſt einſtweilen nicht
L Morgen findet eine Conferenz zwiſchen Direktor
zrüll (Rima-Muranyer Gewerkſchaft) und Generaldirektor

Palmer (Alpine Montan) behufs gemeinſamen Vorgehens bei
dem entbrannten Preiskampf ſtatt. Das heutige Steigen
der Montanwerthe wurde durch die Meldung hervorgerufen,
daß der Direktor des Rima-WMuranyer Eiſenwerks- Geſellſchaft
morgen aus Budapeſt hier r werde, um die Wieder-
aufrichtung des geſprengten Eiſenkartels zu verſuchen.

Belgrad, 6. Dez. Direktor Naville von der Ottoman-Bank zum Studium der Jechiſchen Finanzlage hier weilend, iſt

geſtern nach Rumänien abgereiſt und kehrt in acht Tagen
wieder hierher zurück. Die Verhandlungen über Errichtung
einer Zweigniederlaſſung der Ottomanbank in Belgrad haben
günſtigen Erfolg gehabt.

Brüſſel, 7. Dezember. Großes Aufſehen erregt der
Ansfritt des Abgeordneten Richelds aus der Ueberwachungs-
Kommiſſion der Vörſe. Derſelbe ſchrieb an die Regierung, er
wolle nicht mit Leuten zuſammen ſein, deren größtes Intereſſe
das WMießlingen ihrer Miſſion ſei.

Roubaix, 6. Dez. Die heute hier beendeten Woll
auktionen brachten ein Geſammtangebot von rund 100 Looſen
Kämmlingen verſchiedener Arten, von 70 Looſen gewaſchener
Wollen, 5 Partien Kammzug und von ungefähr 600 Looſen
Dechets. Es herrſchte wenig Kaufluſt und konnten nur gang
bare Qualitäten gut abgeſetzt werden.

Paris, 7. Dezember. Heute tritt die neue e
J Fertigſiellung der Arbeiten am Panamakanal zuſammen.ieſe Arbeiten ſollen nach den Plänen Bartiſſols n
werden. Die hervorragendſten Pariſer KreditJnſtitute ſind bei
der Geſellſchaft betheiligt.

Paris, 6. Dez. Dem Vernehmen nach iſt die Con
e der 4 igen Rente in 3/ige nunmehr definitiv be

Volkswirthſchaftlicher Theil.
o Die „Liebesgabe“, an die Vreuner.
Von ſachverſtändiger. Seite wird uns geſchrieben:
Als Beweis für die Behauptung, daß dem Brennerei-

gewerbe mit der durch das Geſetz vom 24. Juni 1887 einge-
tretenen Kontingentirung ein Geſchenk in Höhe von 40 Millionen
Mark zu Theil geworden ſei, wird immer angeführt, daß für
jedes Heltoliter Kontingentsſpiritus der Brenner eine Steuer
vergünſtigung von 20 Mark genießt, wos bei Millionen
Hektoliter Kontingent 40 Millionen Mark betrage. Leider ver
geſſen die Anhänger der Liebesgabentheorie dabei hinzuzufügen,
daß dem Brennereigewerbe durch das Geſetz vom Jahre 1887
die weitgehendſten Nachtheile erwachſen ſind: Die Produktion
der deutſchen Brennereien hat in Folge der ungeheuren ſteuer-
lichen Mehrbelaſtung des Branntweins von 410 Millionen
Liter vor dem Jahre 1887 auf 297 Millionen Liter nach
1887 herabgeſetzt werden müſſen und trotz dieſer reichlich ein
Viertel des früheren Umfanges betragenden Produktionsein-
ſchränkung iſt der Berliner Borſenpreis für 70er Spiritus von
49,90 Mark pro 10 000 1 wie er ſich im Durchſchnitt der
Jahre 1879/86 ſtellte, auf 38,20 Mark im Durchſchnitt der
Jahre 1888/93 geſunken. Das Brennereigewerbe konnte früher

jährlich für 204,6 Millionen Mark Waare herſtellen und
abſetzen, jetzt kann es kaum für 113,5 Millionen Mark
Waare Verwendung finden; das heißt der Minderabſatz
beträgt ca. 90 Millionen Mark, alſo faſt die Hälfte. Wenn
demgegenüber das Kontingent 40 Millionen Mark beträgt, ſo
verbleibt immer noch ein Brutto-Einnahmeverluſt von jährlich
50 Millionen Mark. Von einem Geſchenk oder irgend einem
materiellen u für das Brennereigewerbe kann alſo nicht
die Rede ſein; Staat hätte höchſtens die Macht gehabt,
das Brennereigewerbe noch um weitere 40 Millionen Mark
zu ſchädigen und Diejenigen, welche ar die Aufhebung der
„Liebesgabe“ predigen, verlangen nichts weiter, als daß das
Brennereigewerbe als ſolches ohne jede Möglichkeit der ZurückI von den Konſumenten jährlich ne weitere Steuer

laſt von 40 Millionen Mark

Vermiſchte Nachrichten.
Vaſin. Man ſchreibt der F. Z. aus Prag

vom 5. d. M. „Die Verſchlechterung der Valuta hat dieſe Bahn in
eine ſchiefe Poſition gebracht. Der Goldbedarf der Geſellſchaft be
trägt fl. l, 15 Millionen; der Münzverluſt läßt ſich mit ungefähr fl.
60,000 höher veranſchlagen als im Vorjahre. Außerdem fallen der
Betriebsrechnung des laufenden Jahres gewiſſe Auslagen zur Laſt,
auf die ſchon in dem letzten Geſchäftsberichte vorbereitet worden war.
Man darf daher den Ausfall für 1893 auf ungefähr fl. 100,000
ſchätzen. Nach dem Uebereinfommen vom 25. Juli 1892 wäre dieſer
Abgang aus dem Erträgniſſe des gebildeten Reſervefonds (ca.
Million) zu decken, welches Erträgniß jedoch ſelbſtverſtändlich den
Fehlbetrag nicht auszugleichen vermag. Die Verwaltung
hat indeß in das neue Statut welches der Regierung zur
Genehmigung vorliegt, die eſtimmung aufgenommen,
daß nicht blos die Erträgniſſe des Reſervefonds, ſondern
epentuell der Reſervefonds ſelbſt zur Ergänzung der Dividende der
Stammaktien von fl. 4 herangezogen werden könne. Pflichtet nun
die Regierung dieſer Beſtimmung, welche allerdings eine Ab
änderung des F 4 des Protokfollar-Uebereinkommen involirt, bei, dann
wird der Fehlbetrag des Jahres 1893 aus dem Reſervefonds gedeckt
und der Aktien-Coupon mit fl. 4 eingelöſt; beharrt aber die Re
gierung auf ſtrikter Erfüllung des Vertrages, dann bleibt der Ver
r kein anderer Ausweg übrig, als den Coupon entſprechend
zu kürzen.“

Neue Schifffahrts- Geſellſchaft auf der Elbe. Der von
Jahr zu Jahr ſteigende Verkehr auf der Elbe und der Umſtand, daß
es trotz der beſtehenden drei großen Schifffahrtsgeſellſchaften nur zu
häufig gerade zur Zeit des größten Güterandrangens und guten
Fahrwaſſers an ausreichendem Laderaum gebricht, hat den Gedanken
nahe gelegt, durch Bildung einer neuen geſellſchaftlichen Verkehrs
unternehmung dem vermehrten Schifffahrtsbedürfniſſe entgegen zu
kommen, gleichzeitig aber auch das Verhältniß zwiſchen Nachfrage und
Angebot nach arf zu regeln und die Intereſſen der vereinzelten
Schiffer beſſer zu wahren. Zu dieſem Zwecke fand in Magdeburg
nach vorausgegangen eingehenden Berathungen die erſte konſtituirende
Verſammlung eines neuen Elbeſchiffvereins ſtatt, in welcher der Vor
ſtand des neuen Unternehmens gewählt und ſofort beſchloſſen wurde,
vorläufig zwei neue t bauen. Der neuen Geſellſchaft
ſind bereits an 800 r r beigetreten. kommen
den Frühjahr wird ihre eit beginnen.
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WMelaſſe-Ansfuhr nach Nordfrankreich. Von aukhen
tiſcher Seite erfahren wir Folgendes Die aus deutſchen Häfen in
Dünkirchen eintretenden Schiffsladungen Melaſſe, die einem weſent
lichen Theil der deutſchen Ausfuhr nach Nordfrankreich bilden, und
beiſpielsweiſe im vorigen Jahre 62 Millionen Kilogramm betragen
haben, weiſen neuerdings häufiger ein bemerkenswerthes Untergewicht
auf. Von den 56 Schiffen, die im laufenden Jahre bis zum 9. Auguſt
in Dünkirchen mit deutſcher Melaſſe angekommen ſind, haben 22 ein
meiſt recht bedeutendes Untergewicht abgeliefert, das in zwei Fällen
auf 97 000 und 78000 Kg. geſtiegen iſt.

Der Verluſt trifft in erſter Linie das Schiff, deſſen Fracht ge
wöhnlich nach ausgeliefertem Gewicht gezahlt wird, aber auch den
Abladern erwachſen Schwierigkeiten und die Entwickelung des Me
laſſegeſchäfts leidet darunter. Nach Mittheilungen aus Dünkirchen
pflegt das Untergewicht dadurch zu entſtehen, daß bei dem Transport
der Melaſſe nach deutſchen Sechäfen, der meiſt auf Kähnen vor ſich
eht und oft mehrere Wochen dauert, ein erhebliches Auslaufen ſtattſinvet und bei der Uebernahme auf die Seeſchiffe, die auf Grund

der binnenländiſchen Kannoſſemente al eine Prüfung der Fäſſer
und des Gewichts nicht in ausreichender Weiſe vorgenommen wird.
Daß der Verluſt durch gewöhnliche Leckage während des Seetrans-
ports in dem angegebenen Umfang verurſacht werde, erſcheint durch
die kurze Dauer der Seereiſe ausgeſchloſſen.

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reiche
über deutſche ntwerpen, Rotterdam und Amſterdam belief
ſich nach den Zuſammenſtellungen des kaiſerl. Statiſtiſchen Amts in
den Monaten Januar bis September 1893 auf 71 853 Perſonen.
Hiervon kamen aus der Provinz Poſen 6857, Bayern rechts des
Rheins 6012, Brandenburg mit Berlin 5593, Weſtpreußen 5522,
Pommern 5067, Hannover aus dem Königreich Sachſen 3367,
der Provinz SchleswigHolſtein 2734, dem Großherzogthum Baden
2617, aus der Provinz Schlefien 2394, Heſſen-Naſſau 2382, Weſt
falen 2290, Provinz Sachſen 2243, Oſtpreußen 1614 aus der Rhein
pfalz 1308, dem Großherzogthum Heſſen 1249, Oldenburg 1024,
Mecklenburg- Schwerin 769. Der Reſt von 5429 Perſonen entfällt
auf die übrigen Gebietstheile des Reiches. An der Beförderung
dieſer Auswanderer ſind die deutſchen Häfen mit 60250 Perſonen be
theiligt, und zwar gingen über Bremen 34228, über Hamburg
26 022. Von Antwerpen reiſten 9941, von Rotterdam und Aunſter-
dam 1662. Ueber deutſche Häfen wurdeu außer den 60 250 Deutſchen
noch 86 746 Auswanderer aus fremden Staaten, und zwar über
Bremen 61 328, über Hamburg 25 418 befördert.

Salz Produktion und Salz Veſteuerung. Die im 4.
Vierteljahrsheft 1893 zur Statiſtik des Deutſchen Reichs Ende No-
vember dieſes Jahres veröffentlichte neueſte Statiſtik über Salz Pro
duktion und SalzBeſteuerung weiſt 14 SteinſalzBergwerke (7 Staats
und 7 Privatwerke), 62 Salinen (21 im Staats und 41 im Privat-
beſitz) und 15 Fabriken mit Salz-Rebengewinnung nach, die während
des Etatsjahres 1892,93 im Betriebe geweſen find und 574 777 To.
Steinſalz ſowie 503 970 To. Siedeſalz gewonnen haben. Jm Jahre
1891,92 waren 597 376 To. Steinſalz und 511 479 To. Siedeſalz
erzeugt worden; die Salzgewinnung hat daher im letzten Etatsjahre
gegen das Vorjahr etwas nachgelaſſen. An inländiſchem Salz ſind
während des Etatsſahres 1892 93 zu Speiſezwecken abgelaſſen worden
362 672 To. (1891 92 364 094 To.), und zu anderen Zwecken ſteuer
frei verabfolgt worden 507 964 To. (1991/92 480 377 To.). Die
Ausfuhr von t n Salz in das Zoll- Ausland hat ſich be
laufen auf 191 962 To. gegen 255 185 To. im Jahre 189192;
S im Vergleich zum Vorjahre iſt die Salzausfuhr

uptſächlich nach Britiſch-Jndien, wohin 1891 92 96 147 To. Stein
ſalz verfrachtet worden waren, 1892,93 aber nur 40 616 To. Aus-
ländiſches Salz iſt im deutſchen Zollgebiet 1892/93 nur in einer
Menge von 24048 To. (1891 92 25 926 To.) bezogen worden, weit
überwiegend (21 435 To.) Salz, das beſonders in Oſt-
und Weſtpreußen, Schleswig-Holſtein und Hamburg verzehrt wird.
Der Verbrauch von Speiſeſalz (einheimiſchem und fremdem) im
deutſchen Zollgebiet iſt e 1892 93 zu 383 444 To. ermittelt, woraus
ſich auf den Kopf der Bevölkerung, ähnlich wie in den Vorjahren,
eine Verbrauchsmenge von 7,6 Kilogramm berechnet. An ſteuerfreiem

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 6. Dezember. (Nord deutſcher Lloyd.)

Der Schnelldampfer „Trave“, am 25. November von Bremen und
am 26. November von Southampton abgegangen, iſt am 4. Dezbr.
3 Uhr Nachmittags in NewYork angekommen. Der Poſtdampfer

hio“ hat am 4. Dezember 2 Uhr Nachmittags die Reiſe von
orunna nach Vigo fortgeſetzt. Der Poſtdampfer „Hannover“, von

Braſilien kommend, iſt am 4. Dezember Vormittags St. Vincent
paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“, von Oſtaſien kommend,
iſt am 4. Dezember Nachmittags in Suez angekommen. Der Schnell
dampfer „Werra“ iſt am 5. Dezember 11 Uhr Vormittags von Ne
apel via Genug nach Neu-York abgegangen. Der SchnelldampferKaiſer Wilhelm IT.“ iſt am 5. Dehenber 9 Uhr Vormittag von
Gibraltar nach Genug abgegangen. Der Poſtdampfer „Weimar“,
von Valtimore kommend, iſt am 5. Dezember 10 Uhr Vormittage
Dover paſſirt. Der Poſtdampfer „H. H. Meier“, nach New-ork
und Baltimore beſtimmt, iſt am 4. Dezember 11 Uhr Abends Lizard
paſſirt. Der Poſtdampfer „Graf Bismarck“, nach Braſilien be
ſtimmt, iſt am 5. Dezember in Bahia angekommen. Der Reichspoſt
dampfer „Salier“, von Auſtralien kommend, iſt am 5. Dezember12 Uhr Wiltags in Antwerpen angekoagpuen Der Reichspoſtdampfer

„Gera“ hat am 4. Dezember Uhr Nachmittags die Reiſe von
Genua nach Neapel fortgeſetzt. Der Schnelldampfer am
20. November von Hieapel und am 24. November von Genug abge

angen, iſt am 5. November 5 Uhr Morgens in New-Hork ange
ommen. nelldampfer „Elbe“, von NewYork kommend, iſt

am 5. Dezember 6 Uhr Abends auf der Weſer angekommen.
Loudon, 6. Dez. Der Caſtle-Dampfer „Norham Caſtle“ iſt

heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt. Der Caſtle- Dampfer „Ha-
warden Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe in Kapſtadt angekommen.
Der Uniondampfer „Gaul“ iſt heute auf der Ausreiſe von Lifabon
abgegangen. Der Uniondampfer „Greek“ iſt heute m der Heim-
reiſe in Southampton angekommen. Der Uniondampfer „Tartar“
iſt heute auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen.

WMarktberichte.
r Hafſe a. S., 7. Dez. Marktbericht. Kartoffeln 1,90—2,59 C.

pro Ctr. 20--28 4 pro 5 Ltr., Bwiebeln 6 7. pro Etr. 50 60 pro
5 Liter, Weißkohl 8--10 4. Rothkohl 10-20 4 Weiſchkohl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 8--1 4 pro Staude, Roſenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30 4 pro Möodl., Kohlrüben 10 4 pro Stck. Mohr-
rüben (Carotten) 15 9 pro Mandel, ANheerrettig 10 20
pro Sktück, ſchwarzer Rettig I. drei Stüctk, Sellerie 5 10 Blumen-
kohl 20—40 4 pro Stck., Birnen 25 1,50 pro Korb, Rüſſe hieſige
35 4 pro Schock; Aepfel 11,50 A. Gänſe 60 4 pro Pfund.,
Enten 2 3 Hühner 1 1,50 2 Haſen 2 3
Kaninchen 70 90 pro Stück. Rehwild im Ganzen
60 70 4 pro Pfd., Faſanenhähne 4 pro Stck., Fiſche, Karpfen
85 90 Hecht 85 4 Aal 1,60 Ac., Schleie 1,30 C. Barben c. 60
Lachs (Silber) 2 Lachs (Rhein) 4 Zander 70 4 Weißfiſch
30 4 Seezungen 1,80 Steinbutten 1,25 Schollen, Schellfiſch
Kabliau 25 Krebſe 4 A. pro Schock, Hummern 2,25 A. pro Pfd.
Butter 50 709 vro Stück. Eier 4—-4,50 A. pro Schock, Käſe 4
Rindfleiſch 65—70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60——65
Kalbfleiſch 60 65

Hamburg, 6. Dezember. Zuckermarkt. Originalbericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) In vergangener Woche

(vom 26. Novbr. bis 2. Dezbr.) ſind nachſtehende Zuckermengen hier ange
kommen Oeſterreichiſche Zucker 69040 Sack, 13065 Kiſten, Deutſche
Zucker 93277 Sack, 15973 Kiſten, 1408 Faß, wogegen zur Verſchiffung
elangten: nach London 33 001 Sack, 6567 Kiſten nach Hull
858 Sack, 1060 Kiſten nach Grimsby 1850 Sack 250 Kiſten,

nach Weſt-Hartlepool 2450 Sack, 750 Kiſten, nach Goole 7513 Sack,
500 Kiſten, nach Boſton (U. K. 6400 Sack, 1330 Kiſten, nach Har
wich 500 Sack, 200 Kiſten, nach Neweaſtle a. Tyne 1650 Sack, 1150
Kiſten. nach Schottland via Oſtfüſte 6595 Sack, nach Greenock 4200
Sack, nach Liverpool 21500 Sack nach Briſtol 5350 Sack, 2975
Kiſten, nach Dublin 2200 Sack. 100 Kiſten, nach Swanſeg 250

2625 Sack, nach Rotterdam 35 Sack, 1140 Kiſten, nach Oporko 421Sack, 65 Kiſten, 490 Faß, nach Liſſabon 1500 Sack, 100 Kiſten, 127
Faß, nach Gothenburg 150 Sack, nach Chriſtiania 50 Sack, 700 Kiſten,
70 Faß nach Bergen 18 Faß, nach NewYork 37500 Sack, nach
New-Orleans 200 Kiſten, nach Capſtadt 250 Sack. Total 145 669
Sack, 18 587 Kiſten, 705 Faß. Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand
auf feſten Lägern 54000 Sack, in Lagerkähnen 16000 Sack, in
Originalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen ca. 285000 Sack.
Total ca. 355000 Sack. Jm vergangenen Jahre Woche vom
27. November bis 3. Seare waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche
Zucker 14 696 Sack, Deutſche Zucker 29 789 Sack, die Verſchiffungen
waren 111 305 Sack. Der Lagerbeſtand war am 6. Dezember v. J.
auf feſten Lägern 361 000 Sack, in Lagerkähnen 90 500 Sack, in
Originalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen ea. 40000 Sack.
Total ca. 491 500 Sack.

Börſe von Verlin vom 7. Dezembvrr.
Fondébörſe. Die Börſe verkehrte auch heute in recht feſter Hal

tung. Die Anregung hierzu ging von Wien und von der geſtrigen
Pariſer Börſe aus, und zeigte namentlich der VBankaktienmarkt
eine weſentliche Steigerung in allen Werthen. Später allerdings
traten einige Abſchwächungen ein infolge von GewinnRealiſtrungen.
Montanwerthe und na mentlich Kohlen ſehr feſt infolge der
Hoffnungen, welche man an die Verwirklichung des ruſſiſchen Handels
vertrages knüpft, bevorzugt waren Bochumer. Von Fonds
ſind Jtaliener als feſt zu erwähnen, trotz der noch immer beſtehenden
Miniſterkriſis in Jtglien. Mexikaner ſtark angeboten, zahlreiche
Blancoabgaben drücken auf den Cours erheblich, türkiſche Looſe
feſt, weil das Arrangement mit den Loosinhabern vorausſichtlich
Ende nächſter Woche zu Stande kommen wird. Der Bahnen-
markt war weniger lebhaft, die Courſe jedoch meiſt gut behauptet,
feſt waren ſchweizeriſche Bahnen. Ruſſiſche Werthe feſt, jedenfalls
auch in der Hoffnung auf das Zuſtande kommen des Handelsvertrages.
In zweiter Vörſenſtunde Geſchäft weniger lebhaft, um 1 Uhr 40 Min.
edoch wieder befeſtigt. Vanken und Montanwerthe, ſowie Italiener
jöher.

Prodnktenbörſe. Auch heute verkehrte der Produktenmarkt
nur in ſehr ſtiller Tendenz. Auch das beſſere Geſchäft in Amerika
vermochte nicht der Situation Anregung zu geben. Weizen und
Roggen, ebenſo Hafer mußten nach anfänglicher Feſtigkeit, wo
zu den Anlaß die amerikaniſchen Depeſchen gaben, wieder etwas nach
geben, weil die Zurückhaltung der Käufer anhielt. Hafer war
namentlich auf ſpätere Termine zu ermäßigten Preiſen käuflich,
Rüböl wenig belebt, die Preiſe neigten wieder zur Abſchwächung.
Spiritus auch heute weiter nachgebend, da für nahe Termine
reichliche Zufuhren vorhanden waren.

Weizen: loo 133 148, Dezember 152,50, April Mai
150, Tendenz: matt. Roggen: loco 123--129, Dezember
126, April Mai 129,25. Tendenz: matt. Hafer: loco
146--182, Dezember 153,75, April Mai 140,75. Tendenz:
matt. Gerſte: loco. 145 185. Futtergerſte: 118 -144.
Räüböl: loco Dezember Januar 46,50, April-Mai 47,30,
Tendenz: matt. Spiritus: (70 er Waare): loco, 32,80, Dezbr.
31,50, Jan. 36,20 April 37,20, Mai 37,40, Juni Tendenz
matt. (50 er Waare): loko 51,20. Petroleum: loko 19,60.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 7. Dezember 1893. (Eig. Drahtber.)
Kornznucker, excl. von 92 alte Drute Gem. Melis I. mit Faß 27, 25,

neue Ernte 13,95. Stiminung: feſt.Kornzucker, excl, 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 13,40. HamburgNachprodukte eyxel., 759 Reudem. 10,90. per Dezember 1282 h bz., 12,85 B.

Stimmung veſſer. per Jannar 12.92 bz., 12,95 B.per Februar 13,2 bz. u. B.

v. I. per März 13,671 63z. 13,10 B.Gem. Naffinade, mit Faß 26,75, 26,50. Stimmung: Anfangs ſeſt, Schluß ruhkg.

Hamburg, den 7. Dezeinber. Vorm. 9 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Ginfangebericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſts 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mat 13,27. Tendenz:

Vrodraffinagde T.

Dezember 12,75.
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worden. Die Einnahmen an Salzabgaben (Steuer und Zoll) haben vom 7. Dezember 2 Uhr Rachmikt. o. Sentr B B. S 225 Migdedg. Bankverein 1025 do. S Pr. 2
45,7 Mi Schwed. St.Anleide 186 3 96,40 Magdebg. Privatdauk 5 108,25 G Kalhvwerke Aſchersleben o 13,10 G„7 Mill. Mark betragen. 7 x do. do. 1830 96,40 Salierbank. 5 1,70 G Kette Dampfſſhifffahrt 50,10 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. Hop.Pfobr. 1829. 4 10 Meininger Hvpothekenbank. 6 112, m Körbisdorfer Zukerfabrik 2 104,50

C 8ſ ch t 8ſt ck do. do. 1873 4 100,09 Mitteldeutſche Credithank. 93 6 Lauchhamner conb. 6 89,75 Gounenrsſa )en, Zah ung o nungen rc. Deutſche Reichs Anleihe 4 106,50 Serbiſche r v Narionalbank f. Deutſchland 7 105,79 Laurabtte mee 4
Stein und Bildhauer Max Zwanzig zu Dilitzſch. Kaufmann do de u u We re Be e en e eKarl Taege zu Genthin. Schuhmachermeiſter Karl Mauff zu Mäühl W e u Ungar. Gold Rente 1000 4691.40 ren Boden Kredit 7 127.006 do. St. pr. 5 11365 6
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74. Prämienziehun am 15. November 1893. Zahlbar am 15. Halleſche do. v. 1886. 3 Prioritäts Acti 5 vſiſche W 23 a w. T 71 33do. do. w. 1602. r en. S vaſfanſ. Bank Verein. 5 arienhütte otzenau a 12rornnr 1894 bei der Staatskaſſe zu v n u. Magdeburger Dur a Sdießſcher Bank Berein. 51 13,39 Menden Schwerte conv.. 9 12,75 G
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Falle u. S.

Stoffe für Ballkleider
in Seide, Batiſt und Wolle.

Blumen- und Feder- Garnituren

B. Ohr ist.
Als Weihnachts- Geſchenke

empfehle in großer Answahl zu bekannt billigen Preiſen

Neuheiten
in Fichus, Jabots und Schleifen.

Seidene Shawls und Tächer.

Gardinen und Bettedeclgem.

Gr. Steinſtr. 13.

Ballumhänge, Vnterröcke.Theater-Capotten und Schürzen,Kopſ-Shawls. Taschentücher

Für Herren: Oberhemden, Kragen, Manschetten, Cravatten und Cachenez- [6334

w in ſt n x e e e reihnachts Geschen 3 w. G i 3 ffür Knaben und für Mädchen. S e S a Cur ucker ahriten

h e ln r e Ju r 2 e S 32 X räumen 100,000 C n dena 2 2 D x r S r aS 2 22 Spedition mS köbel- Fabril nnd Aagnzin e I e e e53 e
S S Nr. 26 r e M ärkerſt raße Nr 7 26 S Gut abgepreſſte, friſche [6119

g r n en 7 empfiehlt ſein größtes Lager von selbstgeſertigten Höbel- und Polsterwaaren. 2 5SinderSchreibpulte S KRübenſchuißzrlv a S Speciell als Weihnachts-Geschenke: et ges ad Fabel eder ſei WaggonJ F J unker S Polſterſtühle, Schaukelſtiühle, Klavierfeſſel, Nähtiſche, Servirtiſche, S e
J 2 Kindertiſche, Luthertiſche, Etagoren u. ſ. w. zNaciher“s Aliederlage W (6313 Wei enHülfenPoſtſtraße G. ſ6341

W Alles zu herahgeſetzten Preiſen. K.
billigſt abzugeben Steinweg 3.

Hol2z- Verkäufe
in der Königl. Oberförſterei

Es ſollen öffentlich verſteigert werden:
15. Dezember er., von Vormittags 10 Khr ab, im1. S reitag, den 1ninque'ſchen Gaſthauſe in Eringa; Schutzbez. Rauchhaus, Durchf.

g. 10, 67 und Total.: 10 Rm. Eichen-Kloben, 35 Kiefern m. 30 Fmmi Rm. Rutzknüppel, 588 Him. Kloben, 212 Rm. Knüppel, 48 Rm. Reiſig;

2.

forſt. 46, 52, 54 und TotalRm. div. Reiſig; Schubbez.

2 Rm Aspen-Kloben, 1707

45 Rm. Klobenm. 4 Fm.,

Sounabend, den 16. Dezember er., von Vorm. 10 Uhr ab, auf
dem Eiſenhammer (mit dem Nutzholz beginnend):
vorjähr. Einſchlags aus Segr

a) die Reſte des
Schläge 23, 50, Durch-Schwemſal, 4 Rm. Knüppel, 334m. Kiefern-Kloben, 4

Greuzhaus, Schlag 94 und Total. Jag. 78:
fichtenNitzſtg. III, 72 Rm. div. Reiſig; diesh Einſchlag, Schugtzbe. Srihgne Total. u. LinienAufhieb:

7 Eichen
m. Knüppel, 18 Rm. Buchen-Kloben,314 R Knüppel, 380 Kiefern m. 372 Fm., 2 Rm. Nugtzkloben, 616 Rm.

Kloben, 214 Rm. Knüppel, 296 Rm. div. Reiſtg. [6320

Ein großer Transport beſter ba

Gebr.
rischer Zugochsen ſteht preiswerthbei uns zum V V zerkanf.

Wricdman T
Halle a/S., Marienſtr. 24.

Hoſz- Verkauf

in der Dölaner Haide.
Montag, den 18. Dezember,a. 9 Uhri. aſthauſe „Zur grünen Tanne“

bei Nietleben: (6315Brennhölzer:
50 rm kieſferne Kloben und Knüppel,

100 rm kieferne Reiſer,
b. ven 10 Uhr ab in den Jagen 59, 57, 55:

300 Kiefern mit 110 km,
700 fieferne Stangen I. III. Klaſſe,
50 Hundert Stangen IV. VI. Kl.

Schkenditz, den 7. Dezbr. 1893.

Königliche Oberſörsterei.
Bekanntmachung.

Regelung
des Nenjahrobrieſverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung
des Neujahrsbricſverkehrs ſoll es ge-
ſtattet ſein, daß Stadtbriefe, Poſtkarten
und Truckſachen, deren Beſtellung in
Halle (Saale) in den Abendſtunden des
31. Dezember 1893 oder am 1. Januar
1894 Vormittags gewünſcht wird, bereits
vom 26. Dezember ab zur Ein-
rieſerung elangen können.

Der hat derartige Briefe,welche einzeln durch Poſtverthzeichen
frankirt ſein müſſen, in einem Briefum-
ſchlag zu legen und dieſen mit der Auf-
ſchrift zu verſehen.

„Hierin franlirte Nenjahrsbriefe
für den Ort. I das Poſtamt
Nr. hier.em Abſender bleibt die nähere Bev des Poſtamtsüberlaſſen.

Die UÜmſchläge können entweder am
Annahmeſchalter der hieſigen Poſtanſtalten
abgegeben oder, ſoweit es der Umfang
eſtattet, in die Briefkaſten gelegt werden.Ene Frankirung wird nicht in Anſpruch

genommen. Die Einrichtung erſtreckt ſich
lediglich auf die in Halle (Saale) ver
bleibenden frankirten Briefe.

Es wird erſucht, von dieſer J
einen möglichſt umfangreichen Gebrau

zu machen. [6302Halle (Saale), 5 De. ember 1893.Der Kaiſerliche Ober oſtdirektor

Wehlack,

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Holzhändlers Rudolf
Neuhaus zu Halle a S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 21. Dezember 1893,Vormittage 11 Uhr
vor dem Koniglichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.Halle a S., den 30. November 1893.

Großſ;e, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Eiſenbahnbaunnternehmers
J. Gerds in Halle a/S. wird auf An
trag des Konkursverwalters eine Gläubiger-
verſammlung auf den

23. Dezember 1893,
Vormittags 12 Uhr

einberufen.
Berathungsgegenſtand: Veſchlußfaſſung

über Ergänzung des Gläubigerausſchuſſes.
Halle aS., den 4. Dezember 1893.

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII

Schlachtbare Puter Enten, Zucht
Peking u. Aylesbury Kreuzung,
liefert Rittergut Skopau b. Merſeburg

auf Veſtellung. (603
Zur alleinigen Uebernahme eines be-

reits 130 Jahre beſteheuden gut rentabeln
Geſchäfts ſucht der jetzige Mitinhaber
gegen Hypothek u. Pfand ein Kapitalvon 125000 wit. bei einer u
Verzinſung von 4 bis 55. 319Geldgeber wollen Offerten u. Z. 6319

an die Expedition dieſer Zeitung ſenden.

Bei meinem Wegzuge von Werderthau
nach Zörbig ſage ich allen meinen lieben
Freunden und Gönnern ein herzl. Lebewohl.
Indem ich für das mir in ſo reichem Maaße
geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte
ich mir dasſelbe auch fernerhin wahren

zu wollen. (6318D. EIze, Baugeſchäft u. Schneide-
mühle, Zörbig.

Konkursverſahren.

m„x„x„„x zOffene und Feſte

Etellen.

Ein erfahrener, in jeder Hinſicht tüchtiger,
mit beſten Zeugniſſen verſehener

Hofmeiſter
ſindet bei gutem Lohn am 1. Avril 94
Stellung in großer Rübenwerihſchaft
Thyüringens. Zeugnißabſchr. u. t. 10
an A. Winckler sAnnvncen-Experditivn
in Hildesheim, erbeten. 16309

Enüino Feld Art Regts.

Nr. 4 Magdeburg ſucht zum l. Hrbr.
189 3 eine 16317Casino-Oekonomin.

Reſlectanten erhalten Auskunft über
Bedingungen bei der r Com miſſion
Feld Artillerie-Regts. Nr. 4 Magdeburg-
Friedrichſtadt.n

Zum 1. Januar geſuchtfür Küche und Haus ein ſanberes

ordentliches Mädchen.
Vorſtellung. Kraukeſtraße 6, II.

Zuverläſſiges Mädchen,
X weiches ſelbſtändig kochen kann und
x andere Hausarbeit übernimmt, ver

314x I1. Jannar gefucht.
artmann, Barfüßerſtr. 18.

J

Sanzum 1. Januar 1894 eine mit guten
Zeugniſſen verſehene jüngere Wiarnſerl,
oder ein junges, fräſtiges Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft, jedoch
nicht unter Jahr. (6322e Fricko,Frömmif dt vei Kindelbrück.

Ein Tiener Weicher lange Hahre
in hochherrſchaftlichen Häuſern als ſolcher

thätig war und im Taſeldecken verfekt

x c

x

ſchaften bei vorkommenden Feſtlichkeiten

und Geſellſchäften als Lohndiener und
bittet diesbezügliche Aufträge an Fr. Als-
leben, Haile, Schützenſtraſze 10,
partere, gütigſt richten zu wollen.

Ich ſuche zum 1. März einen land-
wirth ſchaftlich vorgebildeten

R S eRechnungsführer
für die von mir erpachtete Domaine
Querfurt. Meldungen mit Lebens-
lauf und beglaubigter Zeugnißabſchrift
erbitte ich nach Kloſter Hadmeroleben.
Perſönliche Vorſtellung erſt ſpäter.

Dr. Behm.
Glaſer und Tiſchler ſofort geſucht

Bismarckſtraße 29, Neuban.

Düchtiger Bäckergeſelle
für Brodbäckerei ſofort geſucht von

Mühle Großkyhna bei Delitzſch.
Jnſpektoren, ältere Verwalter., Aufſeher,
welche 100 200 fremde Leute ſtellen
können,
walter,
ſeher, Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher, Die
ner, led. Schäfer, Knechte, Ochſen- und
Kuhfütterer, mehrere Ochſenjungen finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bureau v. Fr. Grosse, Halle a/S.
Auguſtaſtr. Vermittelung für Herr
ſchaften koſtenfrei.

Odor“s Zahn-Crème Marke Lohoengrin).
Mit dieſem in Wirkung, Qualität und Reinheit einzig daſtehenden

Mittel erhält man ſchöne weiße Zähne; es ſchützt ſie vor Erkrankung und vor
Zahnleidende finden in Odor's Zahn-Crème das

beſte Mittel, ihre Zähne zu retten und ſolche mit geſunden Zähnen denſicherſten Schutz, Zahnſchmerz von ſich Odor's Zahn-Crème
iſt à 60 Pf. erhäiltlich in den Farfümer

frühzeitigem Verfall.

en, Droguerien und Apothexen.
[626

Fernſprecher e
2 vòö.

ocs eng

Büchſenmacher,

Hirſch und KBrhgewrihe,

Rehkronen, Sehreibzeuge.

iſt, empfiehlt ſich den hochverehrten Herr-

Jüngere Ver
400 Mk. Gehalt. Hof-Auf- 2 St.

W. Tornaum,
Leipzigerſtr. 88, empfiehlt als vaſſende

Weihnachts-Präſente
Lanucastergewenre mit und ohne Hähne (Selbſtſpanner)

Hritilinge, Büchshinten, Teseh
Revolver von 5 Mt. an, Luſtzewehre von 10 Mk. an,

Luſtpistolen von 3 Mt. an. [61

Kronenlenehter, Garderobenhalter, Hesser und Gabeln von
HKaucharrvice

kühler., ſowie andere reizende
Tabak- und Cigarren-Kasten, Gewehrständer, Aschenbecher ete. ete.

alles von Hirſch- und Rehgeweihen.

Stets das Ueneſte.

e Fernſprecher
705.

r

IIalle a. S.,

ings.

Hirſchhornwaaren als:

eapierkörbe, Wein-Weg enſtände;

Weiss Damast-Bezüge J
Pa. Catmin die o.

1 Stück Kaisertuch,
passenü für 8 Pamenhenm den

diek. Mk. 7,50-—-8, 00.

Adolk Sternleld,
Fabriklager in Leinen- v

Baumwoliwaaren.
Wäsche- Fabrik. [6272

i Gr. Steinstr. 76., I. Etage.
5 Eingang Kl. Steinstrasse.S S Kein Wagn k.

Vernelh ine
--J„—--

Breiteſtraße 3

an der t 5illig zu vermietL ade n a Geſchäft paſſend),
bisher an Tapezierer u. Dekorateur
vermiethet geweſen.

Näheres im Reſtanrant.

E. [|TÜCx Sririſhgraße 28 [6179
I. Etage, 3 St. 2 K., u. Zub. 1./4. 94.

Einz. Leute, penſ. Beamter, ſuchen
K. u. Zub. 1. April 1894 ineiner Hauptſtraße von Giebichenſtein.

Offerten n. Giebichenſtein unter II.
T. anſt. Fam. ſucht frdl. ge Wohn
nung, 2 St., K., K. mit ntreeKönigs oder Parkviertel. J m. Preis
ang. nieder zul. Landwehrſtr. 8, Laden.

in Eichen
pro apt und billigſt, Reparaturen, Bohnen,

6064 Noth. Eine Bauſchuld drückt die

7 e eEine Familie
oder einzelne Dame, welche geneigt wäre,einem gebildeten, jungen Madchen zum

Zwecke der Erlernung des Haushaltes
frdl. Aufnahme zu gewähren, wolle ihre
werthe Adreſſe und nähere Angaben mit

[6307theilen unter
A. L.GHoanptpoſtlagernd Halle a. S.

RNoth- und Weißſweinflaſchen kauft
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Gummiſchuhe w. repar. Brunnenplatz 3.

Parquet- und
Stabfußbodenund e liefert

ſowie Reinigen des Fußbodens führt
gleichfalls gewiſſenhaft aus [5994

A. GiIa w.
Alter Markt 33.

Herzlich e

und dringende Bitte!
Das hieſige Waiſenhaus „Martinsſtift“,

beſtimmt zur Aufnahme verlaſſener Kinder
aus der evangeliſch polniſchen Diaspora
der Provinz Poſen, befindet ſich in roßer

nſtalt
in höchſt empfindlicher Weiſe. Für die
meiſten der aufgenommenen Kinder wird
entweder nichts oder nur ſehr wenizahlt. Bei dem herannahenden Weg
nachtsfeſte bitten wir alle Menſchenfreunde
Laſſet eure Lindigkeit auf uns kund werden
und ſendet uns recht reiche Gaben, damit
wir unſern 60 Pfleglingen ein fröhliches
Chriſtfeſt bereiten können thut auch eure
h weit auf, damit wir von unſerer
Sorge, der Bezahlung der Bauſchrn,
endlich befreit werden. 6110

Oſtrowo, den 30. November 1893.
Der Vorſtand des r insſtiftes.

Muche, Paſtor.
Faur den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Jeipzigerſtraße 87.
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